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An Kürze
Reichsarbeitsminister Wissel hat, wie der-

lauter , die Konferenz, die über die Reform
des Schlichtungswesens beraten soll, endgül-
tig auf de« 16. Oktober einberufen. An der
Konferenz werden Vertreter der Arbeitgeber
«nd der Arbeitnehmerschaft sich beteiligen.

*

Bei Manöverübungen zwischen Krakauer
Kavallerie und einer Jnfanterieabteilung auf
dem Manövergelände von Borzezin ereignet
sich dadurch ein schweres Unglück, daß eine
Kavallerieabteilung versehentlich in ein In -
santerieregiment hineingaloppierte . 40 Sol -
baten wurden verwundet.

*

Nach dem „Vorwärts " werden von der in
Mnchen - Gladbach , Rheydt und Umgebung
am Sonntag beschlossenen Kündigung etwa
40000 Arberter und Arbeiterinnen betroffen.

*
In Bernburg a . d. S . hat man beschlossen ,

als vorbildliche Gefallenenehrung auf Vor-
schlag des Reichsbanners ein Kriegshinter¬
bliebenenheim mit einem Denkmal davor zu
errichten.

Vom ruchariftischen Welt-
fongtes

Die Eucharistische Prozession auf dem Meere
in der Shdneh -Bucht .

Bei der sonntäglichen Prozession auf dem
Meere, die den Höhepunkt des Eucharistischen
Weltkongresses in Sydney bildete, war der
erste Dampfer für das Sanktissimum und
den hohen Klerus , der es begleitet; der
zweite für die Ehrengarde und der dritte für
die Behörden und Bürger bestimmt, die sich
batten vormerken lassen. Die Abfahrt von
der reich geschmückten Cargo Wharf in Manly
erfolgt». gegen 2 Uhr mittags : die Ueberfahrt
beanspruchte etwa eine Stünde und erreichte
am Circular Kai von Sydney ihr Ende. Bei
der Ueberfahrt spielten große Musikkapellen
religiöse Hymnen, die durch Lautsprecher ver -
breitet wurden.

Die eigentliche Prozession, die sich vom
Circular Kai aus in Bewegung setzte, wickelte
sich wie folgt ab : Kreuz und Standarte des
Merheiligsten : Boy Scouts : Marienkinder :
Männersodalen des Heiligsten Herzens und
Pfarrgruppen der katholischen Männerver -
eine der Pfarreien Sydneys : Diözesandele -
gationen von Armidale , Bathurst , Goul-
bourn , Lismore , Maitland , Wagga, Wilca-
nia -Forbes : Vertreter der Provinzen Vic-
toria , Tasmania , Südaustralien , Westaustra-
lien , Neuseeland, pazifische Inseln : Kriegs -
Veteranen: Professoren und Studenten der
Universität : päpstliche Ordensritter : Ehren -
garden in Uniform längs des Klerus , zuerst
Lrdensklerus in die verschiedenen Kongrega-
turnen des Inlandes und Auslandes , dann
der Weltklerus : hinter den Bischöfen blumen-
streuende Kinder,. Ministranten und Fackel-
träger zu beiden Seiten des Traghimmels ,
unter dem der Kardinallegat das Aller-
heiligste trug .

* * •

Der Kindertag des Eucharistischen Welt-
kongresses war zwar der Kinderzahl nach
begreiflicherweise nicht so groß, als jener von
Chicago, immerhin wohnten 30 000 direkt der
Vontisikalmesse des päpstlichen Legaten im
Garten der Landwirtschaftsgesellschaft an,
während 150 000 andere sich ebenfalls an der
Zeremonie beteiligten. Die Szene hatte mehr
als 200 000 Zuschauer angelockt , die voller
Ehrerbietung sich verhielten . Der Erzbischof
don Tuam (Irrland ) predigte über das
Feiuskind als Vorbild kindlichen Gehorsams
gegenüber seinem göttlichen Vater und sei-
uen Pflegeeltern .

China wird nicht ruhia
Schanghai , 13 . Sept. Die Ueberbleibsel der

Armeen von petschili und Schantung. die
unter den Generälen Tschang Tschung Tschang
und Tscho pu pe stehen, wurden am Dienstag
»on den Truppen des nationalistischen Ge-
»erals pei Schung Ejst angegriffen und gegen
^uantschau zurückgeworfen. — Der britische
Asfizier bei der Armee von petschili, der die
Verbindung zwischen den britischen und chine-
Aschen Truppen herstellt , ist in Tangtschau ein»
Zetroffen . Die beiden britischen Bataillone,
Welche in dieser Stadt vor ihrer Einnahme

die nationalistischen Truppen, dort in
Garnison lagen, unternehmen immer noch Pa »
Millen nach dem Grubenzebiet.

Die Verschwörung inSpanien
Mehrere taufend Verhaftungen > Die Regierung Herrin der Lage

Madrid , 13. Sept . Ein in letzter Stunde
den Zeitungen zugegangenes Kommunique
besagt : Für heute Nacht war ein von verschie-
denen Elementen und Personen angezettel-
tes Komplott geplant , das dank dem
Eifer des Leiters und des Personals der Si -
cherheitspolizei zur Stunde als g e s ch e i -
tert angesehen werden kann. Die notwen-
digen Verhaftungen sind vorgenom-
men und eine eingehende Untersuchung
eingeleitet worden, um das von den Ver-
schwörern verfolgte Ziel, die ihnen zur Der-
fügung stehenden Mittel und den Umfang
ihrer Verantwortung genau festzustellen . Das
Komplott sollte den Stolz und Ehrgeiz von
Leuten befriedigen, die nicht an den Schaden
dachten, den sie Spanien gerade in diesem
Augenblick zufügen konnten, wo dieses in
Genf einen neuen Beweis für die Achtung
der Welt erhalten hat . Vielleicht war die Ur-
fache des Komplottes der Verdruß und der
Neid, die die dieser Tage stattfindenden ge-
waltigen Kundgebungen der Anhänglichkeit
an die Regierung hervorgerufen haben.

Paris , 13 . Sept . Havas berichtet aus
H e n d a y e, daß neue, aus Spanien an der
Grenze eingetroffene Nachrichten , die absolut
glaubwürdig seien , die Entdeckung eines
weitverzweigten Komplottes be-
stätigen. In Barcelona seien 74 Personen
verhaftet worden, darunter der Direktor
eines radikalen Blattes .

* • * J i ; ' ' f, 1 .
Gärungen in den

basttschen Provinzen Spaniens
Paris , 13 . Sept . „I o u r n a l" berichtet

aus San Sebastian , daß die vier bas-
kischen Provinzen Biscaya , Alava , Na -
v a r r a und G u i p u z c o a , die seil langem
eine autonome Verwaltung und steuerliche
Rechtlage besitzen, in großer Erregung
seien , weil die spanische Regierung eine Ver-
ordnung betr. den öffentlichen Unterricht
und die soziale Fürsorge verlangt haben, die
dem autonomen Regime zuwiderlaufe . Da-
her hätten sämtliche Provinzial - und Ge -
meinderäte der Provinz Navara zu demon-
strieren beschlossen. Die Maßnahmen der Re-
gierung hätten die Geister in Navarra in
Wallung gebracht . Die Regierung halte ,
um Unruhen vorbeugen zu kön -
nen , in den Provinzen Truppen
zum Einschreiten bereit .

FranzSsischeMeldungenüber
die Vorgänge in Svanien

Paris , 12 . Sept . Die in Bordeaux erschei-
nende „P e t i t e G i r o n d a„ veröffentlicht
über die Vorgänge in Spanien fol-
gende Depesche ihres Magrider Korrespon-
Kenten : Die Reise des Königs nach Stockholm
benutzend , hatten liberale , republi -
/ anische und selbst kommunistische
Elemente ein Komplott geschmiedet mit
dem Ziel , die Regierungzu stürzen .
In der Nacht auf Dienstag erhielt der Mini -
ster des Innern , Martinez Anido
Kenntnis von der Verschwörnug, die einen
G e n e r a l st r e i k für den 16. September
plante . Nach einer Besprechung mit den lei-
tenden Persönlichkeiten der Polizei , ordnete
der Minister die erforderlichen Maßnahmen
an . Entsprechend der ausgestellten Liste der
zu verhaftenden Persönlichkeiten wurden fest-
genommen u. a . : in Madrid der Führer
der liberalen republikanischen
Partei , Alexander Lerronx in Bar -
celona die Würdenträger des Frei -
maurerordens der Präsident der
katalanischen Liga für Men -
schenrechte , mehrere republika -
nischeJournalisten . sowie der ehema -
lige republikanische Deputierte
Carrio Verro . in Valencia der Direktor

der Zeitung „Pueblo de Valencia " ,A z z a t i. Die Verhaftungen erfolgten in den
verschiedenen Landesteilen und betrafen Mit -
glieder der Armee, Journalisten und sonstige
Persönlichkeiten. Der Bischof von Sara -
gofsa , Vidal Y. SBeraguer , wurde
aufgefordert , sich in ein Kloster zu begeben ,um der Strafverfolgung zu entgehen. Ver-
gangene Nacht hat im Verlause eines Mini -
sterrats die Regierung die Verhaftung des
früheren Ministerpräsidenten S a n ch e zGuerro , der gegenwärtig im freiwilligen
Exil in Frankreich lebt , und des katalanischen
Füherers C a m b o beschlossen . Insgesamt
sind in ganz Spanien mehreretausend
Verhaftungen vorgenommen worden.
Die Regierung ist H e r r i n d e r L a g e : siewird alsbald ein offizielles Kommunique
über die Situation veröffentlichen .

Es kommt gewiß nicht von ungefähr , daß
die spanische Diktatur gerade um die Zeit
ihres fünften „Stiftüngstages " einen Kampf
mit allen Mitteln gegen ihre Gegner führen
muß/Zu wundern braucht man sich darüber
nicht , höchstens darüber , daß es überhaupt
möglich, einen Staat fünf Jahre hindurch zu
erhalten , nachdem, wie wir im neuesten Heft
der „Deutschen Republik" lesen , „ein Gewalt -
streich ihn (den Staat ) seiner wesentlichen ,
verantwortlichen und kontrollierenden Or -
gane beraubt hat .

" Die Persönlichkeit des
Mannes , der das gewagt hat, R i v e r a s
einerseits, und die Zustände, aus denen her-
aus dieses Wagnis Hervorwuchs , dürften die
tieferen Gründe für die neuerdings ausge-
deckte (ob vollständig, weiß man noch nicht)
Verschwörung fein. Ueber die erstere schreibtdas zitierte Blatt :

' : - ' •*?
Es ist nicht leicht, sich von der Persönlichkeit

Riveras das richtige Bild zu machen . Matzvolle
Kritik , Offenheit der Berichterstattung sind in den
vergangenen fünf Jahren in Spanien nach fa -
schistischem Muster unterdrückt . Um so wütender
brandet der Hätz der Anhänger der alten Ver -
sassung . Männer teilweise von hohem geistigen
Rang und unbestrittenem politischen Ruf , die die
Freiheit ihrer Stellungnahme und Ueberzeu -
gungsäutzerungen durchweg mit der Verbannung
bezahlen mutzten . — Wenn ein bis dahin nichteinmal sonderlich bekannter General , der 192t
wegen allzu heftiger Kritik der Regierungspolitikin Marokko eine scharfe Disziplinierung über sich
ergehen lassen muhte , sich eines Tages in Barce -
lona auf den Schnellzug setzen, nach Madrid sah -
ren und ein Regime proklamieren kann , das
nichts anderes , als den vollständigen Umsturz der
verfassungsmäßigen Grundlagen darstellt , so mutz
im Staate vieles faul gewesen sein . Das leugnetdenn auch kein Kenner der vordiktatorischen Zu -
stände in Spanien . Die innere Politik stand im
Zeichen de? ewigen Wechsels zwischen Liberalen
und Konservativen , die Lösungen wurden jeweils
verabredet , die staatlichen Funktionäre wechselten
mit den Regierungen und wutzten sich während
ihrer Amtszeit die. Taschen zu füllen . Wichtigste
Gesetze gingen nicht ans Parlament , sondern
wurden als Dekrete veröffentlicht . Ernste Oppo -
sition machten nur die Sozialisten , deren Partei
noch keine 10 000 Mitglieder zählte . Politischer
Sozialismus setzt gründliche Volksbildung vor -
aus . Der Prozentsatz an Analphabeten aber istin Spanien erschreckend hoch , steigt hier und da
auf 80 Prozent .

Die Art und Weise übrigens , wie die Dik -
tatur das „Vertrauen " des Volkes usurpierte ,
ist sicher nicht ohne Auswirkung auf das heu-
tige Sentiment des Landes geblieben. Die
„Deutsche Republik" schreibt darüber :

Man darf sich nicht von der Inszenierung
täuschen lassen , mit der Rivera sehr erfolgreichdas Matz und die Verbreitung feiner Beliebtheit
und des Vertraues der Bevölkerung zu ihm zu
demonstrieren weitz. Es scheint sehr viel zu be-
sagen , wenn Rivera vor zwei Jahren bei dem viel
besprochenen „ Volksentscheid " über die
Diktatur sieben Millionen Unterschriften zu seinen
Gunsten erzielte . Diese Unterschriften kamen so
zustande , datz in allen Städten und Dörfern in
einer Aufmachung , wie zur Volksbelustigung ,
Büros errichtet waren , wo jeder , der irgend wie
Lust hatte , sich so oft , wie er wollte — drei Tage
lang — in die Listen einzeichnen konnte . Man
konnte auch den Ruinen seiner Frau und einer
beliebigen Anzahl von Kindern einzeichnen .

Wenn auch bis jetzt Genaueres noch nicht
über Ziel und Anhänger der aufgedeckten
Verschwörung vorliegt, so kann man doch an-
nehmen, datz sie in Vorstek^ ndem begründet
liegen.

Gn Stoß gegm die
Gewerbmecheit

Die Gewerbefreiheit ist eines jener gr»
ßen idealen Güter , die Deutschland im Laufe
der Jahrzehnte seit 1870 zu dem Wirtschaft-
lichen Aufstieg verholfen, den Wohlstand der
Nation im Laufe dieser Zeit vervielfacht und
ermöglicht haben, eine jährlich um viele Hun-
derttausend Menschen sich vermehrende Be-
völkerung zu ernähren . Sie ist die Voraus-
setzung für die ungehemmte Entfaltung der
Unternehmungslust und des kaufmännischen
Wagemutes , Anlagen, die, wie die Wirt-
schaftsgeschichte zeigt , dem deutschen Vvlke in
besonderem Maße eigen sind. Die Gegen -
wart lehrt , wie sehr der kulturelle Stand
eines Volkes abhängig ist vom Zustand sei-
ner Wirtschaft und mithin können wir sagen,
daß das Aufblühen des deutschen Volkes zueinem der überwiegenden Kulturstaaten der
Welt mitbedingt gewesen ist von der Frei -
heit , gewerblicher Betätigung in der Indu¬
strie - und Handelswirtschaft. Man sollte
annehmen, daß der große Nationalwirtschaft -
liche Wert der Gewerbefreiheit allgemein ,aber insbesondere in Wirtschaftskreisen an-
erkannt und gewürdigt werde . Es muß des-
halb überraschen , daß gerade von der so-
genannten Wirtschaftspartei Bestrebungen
ausgeben , die geeignet sind, der Gewerbe -
freiheit zum mindesten ganz erhebliche Ab-
träglichkeiten erwachsen zu lassen. Die
Interpellation der genannten Partei im
Reichstag erscheint beachtlich genug : sie hier
unverkürzt zum Abdruck zu bringen :

„Mehr denn je zeigt es sich, daß die schranken-
lose Gewerbesreiheit sich namentlich im Klein -
Handel dahin auswirkt , daß immer mehr Per -
sonen ohne jede berufliche Ausbildung in irgend -
einem Handelszweig Kleinhandel betreiben und
Lehrling « zur Ausbildung aufnehmen , wodurch
einmal denen , die einen Beruf erlernt haben , die
Ausübung Erschwert , jum anderen aber auch viele
junge Leute mit mangelhaften Kenntnissen in
die Welt hinausgehen , und später nicht in der
Lage sind, den Beruf auszuüben . Ohne den
Grundgedanken der Gewerbefreiheit auszuschalten ,
muß gefordert werden , daß der , der einen Zweig
des Kleinhandels selbständig unter einer be-
stimmten Bezeichnung ausüben will , den Nachweis
einer ordnungsgemäßen Lehre , einer abgelegten
Berufsprüfung und einer der Meisterprüfung im
Handwerk ähnlichen Prüfung erbringen muß . Nur
wer diesen Bestimmungen entspricht , soll das Recht
!
laben , Lehrling « auszubilden . Ein « solche Rege -
ung würde dem Wortlaut und Sinn des Artikels

1(54 der Reichsverfassung sowie den Ausführungen
d«s Herrn Reichskanzlers in der Regierungserklä¬
rung entsprechen . Zwar enthält auch der Ent -
wurf zum Berufsausbildungsgesetz ähnliche Be-
stimmungen , jedoch erscheint keine Gewähr ge -
boten , daß die dort niedergelegten Bestimmungen
auch für den Kleinhandel gelten sollen. — Ist
daher di« Reichsregierung bereit , noch vor der
Inangriffnahme der allgemeinen Revision der
Reichsgewerbeordnung durch eine besondere No -
oelle dem um seine Existenz ringenden Kleinhandel
den gleichen Schutz zu gewähren , den das deutsche
Handwerk durch das Gesetz vom 26. Juli 1897 und
30. Mai 1908 in den §§ 129 u. ff . erhalten hat ? "

Die Forderung , die hier erhoben wird , ist
also eine dreifache: ordnungsgemäße Lehre ,
Berufsprüfung und eine Art Meister -
Prüfung .

So sehr der Antrag den Anschein erweckt ,
als sei das Ziel der Bestrebungen ein ledig -
lich ausbildungs - und nachwuchspolitische? ,
muß doch bei näherer Ueberlegung beachtet
werden , daß der Zweck des von der Wirt-
schastspartei ausgehenden Verlangens ein
doppelter ist. Es soll einmal das Recht der
Lehrlingshaltung auf den Kreis oerjenigen
beschränkt werden, die den genannten An-
forderungen genügen : sodann aber — und
darin liegt die grundsätzlich Wirtschaft?-
politische Tragweite des Antrags — darf ein
Handelsgeschäft unter einer bestimmten Be-
Zeichnung nur derjenige eröffnen
und selbständig betreiben , der
eine ordnungsgemäße Lehre
durchgemacht , die kaufmännische
Berufsprüfung und eine Art
Mei st erPrüfung bestanden hat .
Mit der Berussausbildungs - und Nachwuchs-
frage im eigentlichen Sinne hat diese Be-
schränkung der Handelsfreiheit und Abhän -
gigmachung selbständiger Handelstätigkeit
von bestimmten, übrigens keineswegs beson-
ders einfachen und leichten Voraussetzungen
nichts mehr zu tun . Man muß doch Wohl
ernstlich in Zweifel ziehen , daß mit der Ver-
wirklichuna dieses wirtschaftsparteilichenAn -
trags ein Verstoß gegen den „Grundgedanken
der Gewerbefreiheit" nicht erfolgt, wie die
Antragsteller eZ meinen. Der Begriff dez

■ . !
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Seite 2 Freitag , de» 14. September 1928 Ar . 15 -,treten , gewerblichen Betätigung ist nicht nur
logisch, sondern auch insbesondere im Hin -
blick auf die seit 1869 in Geltung befindliche
deutsche Gewerbeordnung ein anderer , als
er in dem Antrag Petzold und Gen . anschei¬
nend unterstellt wird . Wenn das Recht , ein
Handelsgeschäft zu betreiben nur noch einem
bestimmten dazu eng begrenzten Kreis von
Personen eingeräumt wird , kann im Ernstvon einer Gewerbefreiheit im herkömmlichenSinne nicht mehr die Rede sein . Die Beden -
feit gegen den Antrag unter dem Gesichts-
Punkt der Gewerbefreiheit müssen sich noch
verschärfen , wenn man berücksichtigt, daß d e r
Antrag weiter geht , als die Son -
derregelung . die zugunsten des
Handwerks in die Gewerbeord -
nung von 1897 ab aufgenommen
wurde . Diese Handwerkernovellen führen
die Gesellenprüfung ein und machen das
Recht der Lehrlingshaltung und der Füh -
rung -des Meistertitels von dem Bestehen der
Miesterprüfung abhängig . Es handelt sich
also in der Hauptsache um eine Regelung des
AusbildungAvesens und der Nachwuchsfrage .
In den ganzen , das Handwerk betreffenden
Sonderbestimmungen des grundsätzlich auf
dem Standpunkt der Gewerbefreiheit stehen-
den deutschen Gewerberechtes ist keine Pa¬
rallele zu dem Antrag der Wirtschaftspartei
zu finden , soweit es sich darauf erstreckt, den
Zugang zum Handelsgewerbe zu drosseln .
Die Bestimmungen , auf welche der Wortlaut
des Antrags in seinem Schlußabsatz selbst
abhebt , sind , um es noch einmal hervorzu -
heben, rein nachwuchspolitischer
Natur und bezwecken darüber hinaus keine
Beschränkung der Handwerkerfreiheit . Es
ist deshalb auch jedermann gestattet , ein
Handwerk zu betreiben , auch soweit eine Ge -
sellen - und Meisterprüfung nicht abgelegt ,
beM . bestanden wurde . Der Betreffende darf
lediglich keine Lehrlinge ausbilden und sich
nicht Meister nennen . Tatsächlich begegnet
man insbesondere auf dem Lande noch heute
zahlreichen , derartigen Einzlehandwerkern
oder Handwerkern mit Gesellen aber ohne
Lehrlingen . Es zeigt sich also bei genauer
Betrachtung deutlich , daß die Mtimmungen
der Gewerbeordnung bezüglich der Handwer¬
ker sich inhaltlich keineswegs mit den For -
derungen der Wirtschaftspartei decken , wie
daß der Wortlaut des Antrags zunächst an -
nehmen läßt . Deshalb steht der Schluß des
Antrags auch im Widerspruch mit einem
wesentlichen Teil der erhobenen Forderung .

Ferner ergibt sich , daß im Falle der Durch -
füh rung des Antrags Petzold und Gen . die
Handelsfreiheit in Deutschland teilweise auf -
gehoben würde , während eine Gewerbefrei -
heit im engeren Sinne bestehen bliebe ; denn
der Antrag verlangt ja nur für denjenigen ,der Kleinhandel treiben will , daß er
den geforderten Bedingungen genüge , wäh -
rend also jemand ein Großhandelsgeschäft ,ein Handwerk oder eine Fabrikation beliebig ■
und frei betreiben kann . Gerade daraus
wird die UnHaltbarkeit der Wirtschaftspartei -
lichen Forderung offensichtlich : Der einfache
Gemüse -, Obst - , Spezerei - oder Altwaren -
Händler z . B . dürfte ein Geschäft selbständig
nur betreiben , wenn er eine volle kaufmän¬
nische Lehre mitgemacht , die kaufmännische
Berufsprüfung und eine Art Meisterprüfung
abgelegt hat , während jeder ohne besondere
Erlaubnis einen Handwerksbetrieb , ein
Großhandelsgeschäft oder eine Fabrik eröff -
nen kann . Die Handwerker aber , die bereits
die Gesellen - und Meisterprüfung abgelegt
Haben, wären gezwungen , auch noch eine drei -
jährige kaufmännische Lehre , die kaufmän -
nische Berufsprüfung und eine neue kauf -
männische Meisterprüfung abzulegen , wenn
sie , wie das in Stadt und Land heute vielfach
üblich ist, neben ihrem Handwerksbetrieb
auch Noch ein Ladengeschäft betreiben wollen ,
in dem sie nicht nur selbst hergestellte , sondern
auch andere Waren anbieten .

Wie zu sehen ist , müßte die Durchführung
des Antrags Petzold und Gen . zu bedenklichen
Anomalien führen , die sich höchstens dadurch
noch mildern ließen , daß man die Bresche,die damit in die Gewerbefreiheit gelegt
würde , erweitert und mit ihr in allen Zwei -
gen des Wirtschaftslebens aufräumt . Es ist
nicht auszudenken , wie tiefgreifend der Rück-
schritt 'wäre , der sich hieraus ergeben würde .
Man kann nur erwarten , daß vor allem der
Einzelhandel sich diesem Antrag gegenüber
bewußt wird , welche hohe Werte gerade für
ihn in der Gewerbefreiheit liegen , wie sehr
die Sympathie , die er im Publikum genießt ,leiden müßte , wenn versucht wird , den Wett -
bewerb dadurch zu drosseln , daß man den
Zugang in dieser Weise erschwert . Der Ein -
zelhandel möge auch bedenken , welche För¬
derung die Genossenschafts - und Konsum -
Vereinsbewegung von einer derartigen Be -
schränkung der Handelsfreiheit erfahren
müßte , insbesondere wie sehr die Bewegung
an moralischer Kraft gewinnen müßte .

Anders ist der Antrag Petzold zu beur-
teilen , soweit er auf die Ausbildungs - und
Nachwuchsfrage beschränkt bleibt . Die For -
derung , daß Lehrlinge nur ausbilden darf,wer selbst eine Lehre durchgemacht hat , wixd
in der Kaufmannschaft seit langem fast all -
gemein vertreten . Mehr und mehr gewinnt
auch die Erkenntnis an Boden , daß die ver -
einzelt schon eingeführte kaufmännische Ge -
Hilfenprüfung ein gutes Mittel zur Ver -
besserung der Lehre und zur Förderung der
ganzen Ausbildung , auch zur Stärkung der
moralischen Potenzen der angehenden Kaus»
leute ist. Dagegen ist die Forderung der
Meisterprüfung wieder abzulehnen. Hier

handelt es sich um eine Sache , die doch so
spezifisch handwerkerlich ist, daß man sie auf
andere Berufszweige und insbesondere den
Kaufmannsstand nicht übertragen kann . Es
ist überhaupt ein grundsätzlicherFeh -
ler des ganzen Antrags , daß der
Unterschied zwischen dem Hand -
werker und dem Handels st and
viel zu wenig berücksichtigt ist
und man meint , die für daS Hand¬
werk getroffene Regelung ohne
weiteres auf den Handel über -
tragen zu können . Beim Handwerker
handelt es sich um die Erlernung und Be -
herrschung gewisser^ für die Herstellung einer
Ware erforderlichen technischen Fähigkeiten
und Verrichtungen . Ter Handelsmann da-
gegen hat die fertige Ware zu vertreiben .

Für ihn handelt eS sich in erster Linie um
die Kenntnisse der Absatzbedingungen , die
Beherrschung der Methoden der Anpreisung ,
der Aufmachung , ^der Fähigkeit der Erken -
nung der Qualitätsunterschiede usw . Diesen
Eigenschaften gegenüber spielt beim Handels -
mann die Fähigkeit , die Ware selbst herstellen
zu können , wie das beim Handwerker der
Fall ist, kaum eine Rolle . Wie viele Zigar -
renhändler werden z . B . in der Lage sein ,
eine Zigarre sachgemäß und handelsfähig
herzustellen ? Sicher nur sehr wenige . Man
sieht also , daß Handwerker und Kaufmann
ganz verschiedene Berufe sind und daß des -
halb gesetzliche Regelungen , die sich zum Vor -
teil des einen Standes auswirken , zum
Nachteil des anderen ausschlagen können .

Dr . K . Tröndle , Lahr .

u AbmstungSvlrdandlungkii
in Senf

Genf , 12. Sept . Im weiteren Verlauf der
allgemeinen Aussprache über das Ab-
rüstungsproblem gaben B e n s ch und P o *
litis Erklärungen über den Zusammenhang
zwischen dem vom Sicherheitskomitee vyrge -
schlagenen regionalen Sicherheitspakt und
der Verwirklichung der Abrüstung ab .
Staatssekretär a . D . von Simon wieder -
holte in einer grundsätzlichen Erklärung den
deutschen Standpunkt , wonach der durch den
Völkerbundspakt gegebene Grad der Sicher -
heit für die Herabsetzung der Rüstungen
ausreichend ist . Während sich Paul Bon -
c o u r für eine möglichst baldige Einberufung
der nächsten Tagung des vorbereitenden Ab-
rüstungsausfchusses aussprach , warnte Lord
Cushendun hiervor , da eine vorzeitige
Einberufung nur neue Enttäuschungen brin -
gen werde . Zum englisch-französischen Flot -
tenkompromiß erklärte Cushendun , daß
dieses Abkommen dem vorbereitenden Ab-
rüstungsausschuß unterbreitet werde . Nach-
dem auch der italienische und der japanische
Delegierte vor überstürzten Maßnahmen zur
Vorbereitung der Abrüstungskonferenz ge-
warnt hatten , wurde die allgemeine Aus -
spräche geschlossen .

Aottrnkomvromiß
London , 12. Sept . Wie Reuter aus

Genf meldet , erklärte Lord Cushendun
heute nachmittag , es sei zwar noch von keiner
Seite in der Angelegenheit des englisch- fran¬
zösischen F l o t t e n k o m p r o m i s s es eine
offizielle Antwort erfolgt , man habe aber auf
nichtamtlichem Wege zu verstehen gegeben ,
daß das englisch- französische Flotten -
kompromiß verschiedenen anderen Mäch-
ten , die ebenso sehr wie Großbritannien das
Recht hätten , ihre Ansicht zur Geltung zu
dringen , außerordentlich unangenehm
werden könne.

Fortsetzung der Rheinland-
besyrechnngen am Eonntag

Genf , 13. Sept . Die zweite gemeinsame
Besprechung zur Klärung der Frage der
Rheinlandräumung dauerte etwas
über zwei Stunden und war kurz nach 12
Uhr zu Ende . Reichskanzler Müller und
Staatssekretär von Schubert , die als erste
das Hotel verließen , teilten den wartenden
Journalisten mit , daß die Besprechungen am
Sonntag fortgesetzt werden . B r i a n d
gab die Auskunft , daß er heute Mittag Genf
verläßt und am Samstag Abend wieder zu-
rück sein wird .

Wie weiter verlautet , kommt eine Reise des
Reichskanzlers nach Berlin nicht in Betracht ,da die Delegation in ständiger Fühlung mit
dem Reichskabinett ist . Näheres über die
Besprechungen , in deren Verlauf der deutsche
Standpunkt unverändert blieb , und formu -
lierte Vorschläge nicht eingebracht wurden , ist
im jetzigen Zeitpunkt nicht zu erfahren .
Wenngleich die Tatsache der Fortsetzung der
Besprechungen irgendwelche Schlüsse nicht
zuläßt , wird es jedoch als ein im allgemei -
nen befriedigendes Anzeichen aufgenommen .

Zapan miD Das französisch - englische
F ottemblonmen

Tokio , 11 . Sept . Ministerpräsident Baron
Tanaka teilte in einer Kabinettssitzung mit .
die Regierung habe Großbritannien inofsi -
ziell davon verständigt , daß Japan das fran¬
zösisch-englische Flottenabkommen grundsätz -
lich freundlich aufnehme , obwohl es der Mei -
nung sei , daß es schwierig sein werde , es
durchzuführen . Japan werde sich eine offi -
zielle Antwort vorbehalten , da die Vereinig -
ten Staaten ihre Auffassung noch nicht be-
kannt gegeben hätten .

Marineminister Okada erklärte , Japan be-
grüße lebhaft ein solches Abkommen , da es
einen Schritt vorwärts zur Weltabrüstung
darstelle .

Vertreter des Zaaroeb'e' e» Wm
Mch kamler

Genf , 12. Sellt . Reichskanzler Müller
empfing heute in Gegenwart der Staats -

sekretäre von Schubert und Pünder
eine Abordnung von Vertretern
verschiedener politischer Par -
teien des Saaraebietes und nahm
ihre Darlegungen über die gegenwärtigen
Verhältnisse im Saargebiet sowie ihre
Wünsche zu einigen Fragen entgegen . In der
Wa r d t - Frage konnte der Reichskanzler ge-
genüber den im Saargebiet umlaufenden
Gerüchten über die Bereitwilligkeit der
Reichsregierung , das Wardt -Gebiet gegen be-
stimmte Kompensationen abzutreten , mit
aller Entschiedenheit feststellen , daß diesen
Gerüchten jegliche Grundlage fehle
und daß die Reichsregierung selbstverständlich
nie daran gedacht habe und nicht daran
denke, jemals derartige Plane in Erwägung
zu ziehen . Die übrigen Fragen , die den
Gegenstand einer Aussprache bildeten , liegen
auf wirtschaftlichem und sozialpolitischem
Gebiet . Der Reichskanzler sagte wohl -
wollende Prüfung der hierzu vorgebrachten
Wünsche zu.

Dr. Seine! über die
AnWutzfrage

Köln , 12. Sept . Der österreichische Bun¬
deskanzler Dr . S e i p e l erklärte dem Wiener
Vertreter der „Kölnischen Volkszeitung " über
die Anschluß frage : An eine Aufwer -
fung der Anschlußfrage zur Unzeit , eine
Durchsetzung einer Revision der Friedens -
Verträge in irgendeinem Punkte mit Gewalt -
maßnahmen , denkt niemand in Deutschland
und Oesterreich . Wenn aber jemand in un -
seren. Ländern vom Anschluß Oesterreichs an
das Reich spricht , so steht er damit durchaus
auf dem Boden der Friedensverträge , die
den Weg bezeichnet haben , wie irgendeinmal ,
wenn der Friede Europas dadurch nicht mehr
gefährdet zu werden braucht , der Anschluß
gemacht werden kann . Deswegen sind die
Regierungen gar nicht in der Lage , den An -
gehörigen verschiedener politischer Parteien ,
das Reden vom Anschluß zu verbieten . Noch
weniger sind sie selbstverständlich in der Lage ,
für irgend eine andere Leistung den Frie -
densgedanken aufzugeben . Für den Augen -
blick sehe ich allerdings viel aktuellere Fragen
der Innen - und Außenpolitik vor uns , auf
deren Lösung alle Kräfte konzentriert wer -
den müssen . Wenn einmal der Augenblick
gekommen sein wird , in dem uns keine
aktuellen Tagesfragen mehr abhalten , den
Platz in der Welt zu beziehen , der uns dau -
ernd zukommen soll, dann werden wir fähig
und bereit sein , unsere Entscheidung in voller
Unabhängigkeit zu treffen .

Ne dentschnationale Partei-
hetze gegen Senf

iElgener Drahtbericht >>
J . H . Berlin , 13. September .

Tie deutschnationlae Hetze wegen der Gen -
ser Räumungsverhandlungen ist wie wir
mehrfach betont haben , auf parteipolitische
Beweggründe zurückzuführen . Tas wird jetzt
indirekt durch Maßnahmen der deutschnatio -
nalen Parteileitung bestätigt . Die Deutsch -
nationalen haben schon längst das Bestreben
an den Tag gelegt , von ihrer früheren Bin -
dung an die deutsche Außenpolitik , die sie
während ihrer Regierungszeit eingegangen
sind , wieder loszukommen . Sie haben sein^ -
zeit sowohl die Locarnoverträge als auch
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
anerkannt und damit die Grundlage zu
schweren Angriffen innerhalb der eigenen
Partei gegen die Parteileitung geschaffen.
Es ist vom deutschnationalen Standpunkt
daher durchaus begreiflich , wenn di£ Partei
jetzt den Versuch unternimmt , von ihrer Zu -
stimmung zu den Locarnoverträgen wieder
loszukommen , um auch außenpolitisch wieder
zu einer hemmungslosen Opposition über -
gehen - zu können . Es verdient in diesem
Zusammenhang festgestellt zu werden daß
also nicht etwa allein vaterländische Gesichts -
punkte für die Haltung der Deutschnatio -
nalen ausschlaggebend sind , sondern lediglich
parteipolitische . Um die Schwenkung in der
außenpolitischen Haltung der Deutschnatio -
nalen zu erleichtern , ist jetzt der außen »

politische Ausschuß der Deutschnatio. ,einberufen worden , um mit einer Erklär,an die Öffentlichkeit zu treten , in der ;
Absage der Deutschnationalen an die
herige Außenpolitik enthalten sein wird .

Im übrigen soll auch der deuts^ natio«Parteiausschutz einberufen werden , der fi !
wie es heißt , mit laufenden Angelegenheit
beschäftigen soll. Neben den inneren Unftbf
migkeiten in der Deutschnationalen Pcmdürfte die außenpolitische Schwenkung cjl
dom Parteiausschutz vollzogen werdenOffenbar glaubt man innerhalb der deuts»nationalen Parteileitung mit einer Absoaan die seitherige Außenpolitik diejenia^
Kräfte in der Partei , die gegen die Entsck-idung im Fall Lambach eingestellt sind Bernhigen zu können . Jedenfalls braucht dr?deutschnationale Parteileitung für die imOktober zusammentretende Parteivertreterversammlnug irgend einen Ausweg , um diewiderstrebenden Parteikreise besser in dieHand zu bekommen . Daß dabei natürli »auch der Versuch unternommen wird , die be-kannte Lambachkrise zu überbrücken , bedarfkaum einer Erwähnung .

Der Seilige Bater an de ..
Magdeburger Katholikentag

Auf das Ergebenheitstelegramm des Mag.
deburger Katholikentages an den HeiligenVater traf folgende Antwort ein :

Seine Heiligkeit haben die von -Euer Hoch ,
wohlgeboren im Namen der Führer und Ver -treter aller katholischer Organisationen undvieler Tausenden Katholiken Magdeburg -
und der Diaspora bezeugte kindliche Ehrer

'
,

bietung und Ergebenheit mit großem Wohl ,
gefallen und väterlicher Liebe entgegen-
genommen . Sprechen für die geäußvten
Gesinnungen und für das Gelöbnis , rückhalt¬los in den Dienst der katholischen Aktion sich
zu stellen , den herzlichsten Dank aus und
spenden liebevollst dem Nuntius , dem Diö-
zesanbischof und allen Teilnehmern der
Tagung und den von ihnen vertretenen
sowie für das fernere Gedeihen aller ihrerWerke und Unternehmungen den erbetenen
Apostolischen Segen . Kardinal . Gasparn .

DerStinn '
sche Kriegsanleihe»
ikandal

(Eigener Drahtbericht, )

# J . H . Berlin , 13. September .
Die Untersuchungen im Kriegsanleihe -

skandal gehen weiter und haben heute zueiner neuen Verhaftung in Berlin geführt.
Heute Vormittag ist niimlich der Direktor
eines bekannten ausländischen Reisebüros in
der Taubenstratze in Berlin wohnhaft,namens Leo Hirsch, von der Kriminalpolizei
unter dem dringenden Verdacht , an den
Kriegsanleiheschiebungen beteiligt zu sein,
verhaftet worden . Hirsch wird beschuldigt ,im Zusammenhang mit den Stinnes 'schen
Schiebungen auf dem Umwege über Oester-
reich, Ungarn und Rumänien neue Kriegs -
anleihe als Altbssitz in Deutschland angemel-
det zu haben . Die Verhaftung hierzu scheint
auch im Zusammenhang zu stehen mit der
jüngst erfolgten Verhaftung des Wiener
Kaufmanns Bela Groß , mit dem zusammen
er diese Kriegsanleiheschiebungen vorgenom-
men hat . Offenbar hat die Untersuchung in
den Büroräumen der Stinnesgesellschaft , bei
Groß und bei dem Wiener Kaufmann Pollo-
ver vorgenommen worden sind , nachträglich
derartig belastendes Material für Hirsch er -
geben , daß nunmehr zu seiner Verhaftung
geschritten werden mußte . Es hat den An-
schein , als ob mit dieser Verhaftung der
Kreis der Mitschuldigen , die sich noch auf
freiem Fuß befinden , noch nicht geschlossen ist.

Unglücksfälle und Verbrechen
Ei « Dorf in Dalmatien vollständig nieder-

gebrannt .
Belgrad , 13. Sept . Das Dorf K a r i t t h i

in Nord -Dalmatien ist durch ein Groß -
f e u e r vollständig in Asche gelegt worden.
Infolge der Trockenheit , die seit mehreren
Wochen herrscht , und infolge des außerordent -
lich starken Wassemangels war es nicht mög-
lich , dem verheerenden Elemente Einhalt zu
gebieten . Die Bauern konnten mit größter
Mühe ihr Vieh in Sicherheit bringen .

Wieder ein Schiffszusammenstoß auf der
Unterelbe . Hamburg , 13 . Sept . Der nack
Ostasien ausfahrende Dampfer „Klaus Rick -

mers " hatte am Mittwoch Abend auf der
Unterelbe beim Pagenland einen Zusammen-

stvß mit dem von Montreal kommenden
italienischen Dampfer „Klara Cavour ".
Dampfer „Klaus Rickmers " wurde dabei s»

schwer beschädigt , daß er in sinkendem
stand aw der Einfahrt der Krückau auf j*n

Strand geschoben werden mußte . Ter »a-

lienische Dampfer ist mit eingedrücktem
in den Hamburger Hafen eingelaufen . ™

Besatzung des Hamburger Dampfers *****

gerettet .
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Hafekkar oder Patscherksfel
Bou Söeringenieur Kaufen (ZunsbruS)

t- Der gewaltige Fremdenverkehr , der auf
ftinein sorigesetzten Durchzug in der einen
oder anderen Richtung Innsbruck berührt ,
^ßt es sich nicht entgehen , in unserer ehr -
würdigen , herrlichen Alpenstadt kurze oder
längere Zeit Aufenthalt zu nehmen. Es
sind außer Frage nicht zuletzt die zwei jung -
sten in diesem Jahre in Betrieb gesetzten
Ahwebeseilbahnen , die sich günstig auf den
Fremdenzustrom auswirken . Die Bergbahn -
Unternehmungen wollen sich zwar keine Kon-
kurrenz machen , und doch liegt es nahe und
MN entnimmt auch den Unterhaltungen der
Touristen , wollen wir auf das Hafelekar
(2343 Meter ) oder den Patscherkofel (2248
Meter) ?

Tie beiden Talstationen sind vom Stadt -
innern Innsbrucks gleich bequem zu errei-
chen. Besteigt man die Straßenbahn in der
Richtung „Kettenbrücke" , so erreicht man in
15 Minuten bereits den Ausgangspunkt der
sogenannten Nordkettenbahn , die Talstation
der älteren Standseilbahn, die in 10 Minuten
auf den mächtigen Hungerburgboden zur
Talstation (863 Meter ) der neuen Schwebe -
seilbahn führt . Die herrliche Schwebefahrt
der Personenkabine bis zur Mittelstation
„Seegrube " (1305 Meter ) dauert 13 Minu -
ten und dann in 4 Minuten bis zur Gipfel -
station (2256 Meter ) des „Hafelekar ".

Wenn man dagegen die Lokalbahn , söge -
nannte Mittelgebirgsbahn in der Richtung
Wilten -Jgels benützt , oder die höchst elegant
und bequem ausgestatteten Postkraftwagen ,
welche vom Bozener -Platz aus verkehren , so
betritt man die Talstation (890 Meter ) der
Patscherkofelbahn in den Luftkurort Igels
nach 35 Miuten. Die Schwebeseilbahn zur
luftigen Bergstation (1980 Meter ) dauert
16 Minuten . Das Umsteigen erfolgt in der
Zwischenstation „Heiligwasser " (1150 Meter ).

Das Kreuz auf dem Hafelekargipfel er -
reicht man von der Gipfelstation mühelos
auf neuem Serpentinenweg in kaum 10 Mi-
nuten (2343 Meter )) . Das Gipfelplateau
auf dem Patscherkofel besteigt man von dex
Bergstation in reichlich 40 Minuten (2248
Meter ) .

Ein Vergleich zeigt , daß man die Berg »
stationen der beiden Bahnen in fast der glei-
chen Zeit erreichen kann (42 und 51 Minu -
ten ) , die geringen Minutenunterschiede wer -
den also kaum ausschlaggebend bei der Wahl
des zu suchenden Ziels sein. Ich habe die
beiden Gipfel mehrere Male besucht , und
zwar auch bei herrlichem Wetter , und Pracht -
vollster Fernsicht und habe mich jedesmal
gefragt : Wo gefällt es Dir besser. Welche
Aussicht möchtest Du einem hier weilenden
Touristen zeigen ? Das Ergebnis steht heute
bei mir fest.

Der ausgesprochene , umfassende Rundblick
vom Patschelkofel , im Süden und südwest-
lichen das liebliche Zillertal und der Bren -
mr , die vielbesuchte Stubeier und Aetztaler
Gletscherwelt, im Norden das wilde Wetter -
steinmassiv mit Zugspitze (2964 Meter ) , das
mächtige Karwendel mit der zackenreichen
Nordkette , (Hafelekar ) (Frau Hitt ) und end-
lich im Osten das romantische Kaisergebirge

bei Kufstein versetzt in helle Freude . Das
liebliche Jnntal mit Innsbruck ist in einer
Ausdehnung von zirka 60 Kilometer ficht-
bar . Der Patscherkofel ist der Mittelpunkt
eines gewaltigen Panoramas .

Vom Hafelekargipfel fesselt dagegen der
unmittelbare , überraschende Blick aus nach -
ster Nähe in die nördliche Felsenwelt der
wild -zerrissenen Kalkalpen , des Karwendel¬
gebirges . Diese jähe Wildheit der zackigen
Gipfel und Grate bezeichnet man mit Recht
„die Dolomiten Nordtirols "

. Der hochalpine
Nahblick läßt die bezaubernde Schönheit der
Tiroler Bergwelt als gewaltiges Riesenrelief
erscheinen. Wahrlich , die Unendlichkeit der
Natur wird hier zum inneren Erlebnis . Die
Sicht auf Innsbruck und das breite Jnntal
erscheint mehr wie aus einem Flugzeug . Die
Gegensätze sind überwältigend .

Mit Wehmut schweift das Auge gegen
Süden , dessen Gletscher und Gipfel die neue
italienische Grenze , die künstliche Scheide
zwischen Nord - und Südtirol aufzeigt . West-
lich sieht man bis zum Arlberg . und im
Osten bis zum Salzkammergut .

Die Aussicht vom Patscherkofel und Ha ^ -
lekar ist von Grund auf so verschiedenartig
und unvergleichlich , daß eine Wahl nach der
Schönheit des zu Erschauenden mit dem
besten Willen nicht möglich ist. Ich kann
daher jedem Fremden , der Innsbruck berührt
und auch dem Einheimischen selbst , wirklich
nur empfehlen , beide Schwebeseilbahnen zu
benützen , denn nur eine besuchen, bedeutet
Verlust .

Nun noch einige Worte an die Schwebe -
seilbahn -Unternehmungen im Allgemeinen .
Als man vor Jahrzehnten Bergbahnen an -
derer Systeme zu bauen begann und ins -
besondere nach dem Kriege die Schwebeseil -
bahnen auf Stützen errichtete , waren es
Millionen , die dem drohenden Eingriff in
die Naturgewaltigkeit der heiligen Bergein -
amkeit bedauert haben . Hauptsächlich auch

weil einschneidende Veränderungen im Land -
chaftsbild befürchtet wurden . Das Blätt -

chen hat sich inzwischen gedreht , mehr zu
Gunsten der Bergbahnen . Man hat erkannt ,
daß gerade die mühelose Ueberwindung gro -
zer Höhen , den Ausgangspunkt ausgedehn -
er Höhenwanderungen dem Hochtouristen

erschließt, dies trifft sowohl beim Patscher -
kofel , ganz besonders beim Hafelekar zu.
Auch der Wintersport hat im Allgemeinen
bei den vorgenannten beiden Bergen entschie-
den an , Boden gewonnen . Aber mir scheint,
es wird manchmal zu wenig Wert aus Wie-
derinstandsetzung beim Bau der Bahnen ,
leider entstandener und nicht vermeidbarer
Naturverunstaltyngen gelegt . P?an hört in
dieser Hinsicht oft abfällige , bedeutende Be-
merkungen von Besuchern . Bei der Nord -
kettenbahn ist die Wahl der Trasse an und
für sich eine sehr glückliche gewesen . Der
kurze Einschnitt in den Hochwald , der trotz
der hohen Stützen nicht zu vermeiden war ,
ist aus größerer Entfernung , beispielsweise
von Innsbruck aus , nicht zu sehen . Ver -
ständnisvollerweise hat man Stützen und
Kabinen auf jede Reklamewirkung verzich¬

tend , in der Farbe des Hochwaldes gestri -
chen , also möglichst unsichtbar gemacht. Trotz -
dem die Materialbahn , die ja in Kürze ver -
schwindet, noch läuft , beginnt man allenthal¬
ben, Baumaterial , Abfälle , bei den Spren -
gungen entstandene , unnatürliche Anschüt-
tungen wegzuräumen , auszugleichen und vor
allem wieder mit Humus und sogar mit An -
Pflanzungen zu bedecken . Hiervon merkt
man beim Patscherkofel , dessen Bahnbetrieb
schon einige Monate früher eröffnet wurde
noch recht wenig . Ich glaube im Namen
Unzähliger zu sprechen, wenn gerade bei die -
ser Bahn ein Uebriges ganz besonders drin -
gend notwendig ist .

Die nun einmal gewählte Trasse schneidet
den Berg unnatürlicherweise durch die bedeu -
tenden Ausholzungen geradelinig weithin
sichtbar in zwei Teile . Dieser leider auf -
dringliche Eindruck wirkt auf den Natur -
freund wehmütig . Allenthalben liegen noch
die gefällten Baumriesen und Schutthalden ,'an den Baustellen gähnen dem Besucher un -
schön entgegen , auch liegen Bretter und
Baureste umher . Die aufdringliche , rote
Rostschutzfarbe an den Gittermasten wird ja
hoffentlich bald sachgemäß zugedeckt werden .
Aber man wird sicher auch suchen , den Hoch-
Wald-Einschnitt unsichtbar zu gestalten , das
ist der Wunsch, den wohl alle Besucher der
neuen Bahn haben .

Baden
Der Sinn der katholischen Aktion
Man wird sich erinnern , daß zu Beginn

des letzten Wahlkampses im Reich und auch
in dessen Verlauf von sozialdemokratischer
Seite der Versuch gemacht wurde , die zum
Zentrum gehörigen Massen durch die Be -
hauptung kopfscheu zu machen, das Zentrum
stelle Fürsten , Grafen und Großindustrielle
auf die Wahlliste '

, und schalte die Vertreter
der notleidenden unteren Stände dafür im -
mer mehr aus . Die Behauptung war , wie
die Tatsachen klar bewiesen , nichts als De -
magogie . Niemand im Zentrum dachte oder
denkt an so etwas — im Gegenteil : gerade
vom Zentrum gingen und gehen die stärksten
Anregungen aus zur Aenderung des Wahl -
rechts im Sinne eines verstärkten Einflusses
der Wähler auf die Kandidatenaufstellung .
Hat doch die energische Aktivs des badischen
Zentrums die Aenderung des Landeswahl -
rechts in dieser Richtung durchgesetzt.

Die sozialdemokratische Presse ruht aber
nicht. Hat sie damals durch die Tatsachen
Unrecht bekommen , so sucht sie jetzt nach
einem neuen Vorwand . In der „Volks -
stimme " in Mannheim (Nr . 245) lesen wir
einen Artikel „Katholische Aktion — ein
klerikal - reaktionärer Vorstoß "

, der ungefähr
denselben Absichten dient , wie jene falsche
Behauptung im Wahlkapipf . Von der kacho-
tischen Aktion heißt es da :

Ob die Zentrumsführer selbst von dieser Ak¬
tion und jener Auslegung, die man ihr in Mag .

deöurg gegeben hat , sehr erbaut sind , kann m« i
zunächst bezweifeln; denn es ist vorauszusehen,
daß diese .Katholische Aktion " das Sammelbecken
für die reaktionären Kreise werden wird, die
ihren Einfluß in der Zentrumspartei selbst nicht
genügend gewahrt glauben . Die Leitung bei
Zentrums hat es in letzter Zeit zweifellos
v e r st a n d e n, den Adel und seine reaktionären
Anhänger in der Politik wenigstens äußerlich
zurückzudrängen. Die Kreise um Papen , Lö-
wenstein, Praschma wittern aber jetzt Morgen-
luft . Von der religiösen Welle , die von der
„Katholischen Aktion " ausgeht , wollen sie sich
emportragen lassen , um größeren, wenn möglich,
matzgebenden politischen Einfluß zu erlangen.

Es ist bemerkenswert , daß das sozialdemo -
kratische Blatt jetzt wenigstens — nach den
Wahlen — jene frühere Behauptung nicht
mehr wiederholt , sondern ihre Unwahrheit
einfach zugibt . Allerdings nur um sie in
einer andern Form zu erneuern . Jetzt soll
es die katholische Aktion sein , die die Reaktion
im Zentrum gegen die Republik , gegen De-
mokratie und Sozialpolitik hoch bringen soll
Aber auch mit dieser neuen Behauptung wird
es nicht anders gehen , als mit der früheren .

Die katholische Aktion hat direkt mit der
Politik überhaupt nichts zu tun . Nunzius
Pacelli hat in Magdeburg in dieser Bezie-
hung einmal gesagt , daß die katholische
Aktion keine neue Organisation sei . sondern
mit den bereits in Deutschland in reicher
Ausgestaltung bestehenden katholischen —
nicht politischen — Organisationen rechne:
sodann hat er ausdrücklich das Wort gespro¬
chen : „Die katholische Aktion ist ebenso -
wenig Politik . Sie wird also den
Katholiken nicht in rein politischen und rein
wirtschaftlichen Fragen eine bestimmte Auf-
fassung aufzwingen .

" Es ändert sich also
mit der katholischen Aktion an den bisherigen
grundsätzlichen Auffassungen bei den deut -
schen Katholiken gar nichts . Gemeint ist mit
der katholischen Aktion nichts anderes als
eine möglichst straffe , zielbewußte Zusammen -
fassung der vorhandenen katholischen Ak-
tionskräfte zur Erreichung religiös - sittlicher
Ziele in engem Zusammenwirken zwischen
Geistlichkeit und Laientum , unter Führung
der Bischöfe. Für irgendwelches politische
Ränkespiel bleibt hier kein Raum . Und an
der Herstellung dieser vom hl. Vater ge -
wünschten „acies bene ordinata in der Hand
der Bischöfe und des Stellvertreters Ehristi "
wie der Nunzius es ausdrückte , können alle
Katholiken , wie die „Kölnische Volkszeitung "

treffend schreibt,freudigen Herzens mitwir -
ken . Dabei werden insbesondere die sv -
z i a l e n Belange den Vorteil haben . Denn
die katholische Aktion wird sich selbstverständ-
lich in sozialer Beziehung auf das große Do¬
kument christlicher Sozialpolitik , auf die Ar -
beiterenzyklika Leos Xlll . „Rerum novarum "

stützen und damit dem großen Gebot der
Liebe eine lebendige , sozialpolitische Aus -
legung geben . Und die von der sozialdemo-
kratischen Presse immer wieder zitierten
hohen Adelskreise sind wirklich nicht so klein-
lich denkend , daß von ihnen zu befürchten
wäre , sie würden die katholische Aktion zu
einem Instrument für irgend welche reak-
tionären politischen Zwecke zu machen suchen .
Das hätten sie auch gar nicht in der Hand .
Die „Kölnische Volkszeitung " wird in dieser
Beziehung in den weitesten Kreisen Zustim -
mung finden , wenn sie in einem Rückblick
auf den Magdeburger Katholikentag schreibt:

„In Magdeburg ist zwar auch in einer be-
sonderen Gruppe viel politisch diskutiert

Der Fall Laronter
Roman vo « Heinrich S l a a d e n

«7 )
Aber m Lefranges Herzen war alles ja be-

reits entschieden . Ein Sohn des ritterlichen
Frankreichs , dem dieser alte Jude in so her-
vorragender Weise zu schmeicheln verstand ,
sollte eine französische Dame im Stich lassen?
Sollte er nicht vielmehr bereit sein , mehr als
sein Leben zu opfern , nämlich diese schmieri-
gen Kleider gegen die eigene Eleganz einzu -
tauschen ? Denn das einzige , woran sich
Lesrange zu stoßen entschlossen war , war der
Kaftan , den er nun tragen sollte. Aber
Klingler hatte auch dieses Bedenken bereits
in Betracht gezogen und erwiderte auf einen
Zweifelnden Blick des Franzosen mit der
bündigen Zusicherung :

„Der Kaftan und die übrigen Kleidungs -
stücke sind im Zustand vorzüglicher Reinlich -
keit. Sie sind nur gleichsam auf „schmutzig "

geschminkt .
Und dann mit einem wundervollen

Lächeln :
„Ich pflege sonst nämlich auch englische

Schneideranzüge zu tragen , und die Leib-
tväsche gehört in meinem Fall nicht so eigent -
lich zum Kostüm . Sie bekommen übrigens
einen neuen Bart , den ich hier in der Tasche
habe.

"

^ Jn Klinglers Unterschlupf am Kai von
Autari wurde dann die Verwandlung des
?inen in den anderen vorgenommen . Dann
Bühren Jude und Gentleman mitsammen auf
nnem Bosporusdampfer wieder an die
^ alatabrücke und von dort im geschlossenen
^upee auf die Peraböhe ins Caf <̂ P kco I o .
Aort war gerade die große Stunde des
Tages . Am späten Nachmittag besinnt sich
Aes Gesindel auf Not und Vergnügen des
«bends . Drum waren in dem düsteren ,
^ gen Lokal gerade mehr als genug , die ver -
^gen ihren spülwasserfarbenen „Tschai"
«anken.

'

Klingler konnte mit seiner Verwandlung
zufrieden sein : Gurow hatte ihn fremd be -
staunt und Lesrange ohne Zaudern sür sei -
nen Verbündeten gehalten . Nun war es
also so beschlossen . Klingler wollte sich in
seiner neuen Maske , mit den genauesten In -
formationen des wahren Lefrange versehen ,
in das Dolma Bagdsche Serai begeben und
die beiden Hebräer , Lewiath II und Gehilfe ,
sollten bis Mitternacht im Caf6 Piccolo
warten und Klingler selbst oder einer Bot -
schaft an den Namen Lewiath gewärtig sein.
Ein letztes Lebwohl an die Freunde und der
neue Lefrange war im Mietwagen unter -
Wegs ins Präsidentenpalais .

Noch einmal wurde in Eile alles erwogen .
Eine große Rolle hierbei spielte die Mittei -
lung , die ihm Gurow rasch anvertraut hatte .
Der habe ein Gespräch zweier Matrosen be-
lauscht , in dem von einem komischen Trans -
portschiff die Rede war . das vom „Schloß
der sieben Türme " irgendwo am Marmara -
meer aus gestern ein ganzes Automobil fort
übers Wasser getragen hat . Das sei um die
elfte Vormittagsstunde gewesen .

Klingler war sich natürlich über die Ver -
wegenheit seines Unternehmens ganz im
klaren . Zum Glück hatte Lefrange seine
Vermutungen zur Genüge bestätigt . Longen -
straten befinde sich bereits als Gast des
Präsidenten im Palais und gerade für den
kommenden Abend habe der Hausherr ein
Bankett angeordnet gelegentlich dessen
Langenstraten und Lefrange einander
kennen lernen sollten . Allo blühe ihm .
Klingler bereits in wenigen Stunden das
Vergnügen dieser Zusammenkunft .

Am kommenden Morgen würde bereits 1
unter Umständen alles entschieden fein .

Das Auto fegte durch die Grande Rue de
Top Hane , die hinterher in dichten Staub -
Wolken lag , und bog schließlich mit plärren -
dem Hupensignal in das hohe , vergoldete
Portal ein , vor dem Klingler erst am Mor -
gen harte umkchren müssen.

9 . Kapitel .
Die Türe des Kupees wurde dienstbereit

geöffnet und die vornübergebeugte Kopfbe -
deckung eines Lakaien sichtbar. Klingler
stieg aus und nannte seinen Namen . Ein
anderer Diener trat aus der Conciergerie
und bot sich an , den Herrn in seine Zimmer
zu bringen . ,

Der Weg war weit und umständlich , führte
über mehrere Treppen und Korridore in eine
der oberen Etagen und endete schließlich in
einem Appartement von drei mittelgroßen ,
nicht eben geschmacklos eingerichteten Räu -
men , deren Fenster ausnahmslos auf den
Bosporus gingen . Der Diener zog sich zu -
rück , nachdem er dem Gast weitere Dienstbe -
reitschast auf ein Glockensignal hin bedeutet
hatte .

Soweit war alles gut gegangen . Kling -
ler stellte sich vor dem großen Wandspiegel
seines Salons auf und betrachtete höhnisch
diesen fremden Herrn , der bestimmt nicht
mehr ganz er selbst war , ohne aber auf große ,
verblüffende Aehnlichkeit mit sich verzichtet
zu haben . Ein außerordentlich gepflegter ,
guterhaltener Fünfziger von der Sorte Homo
sapiens mit dem Ausdruck goüischer Beweg -
lichkeit in der gutabgeschauten Art der Be -
wegung und des Lächelns - Sonst aber in
Kleidung und sür den oberflächlichen Augen -
schein ganz Monsieur Lefrange .

Nur vor einem hatte Klingler ein wenig
Angst : Vor allzu tiefgründigen Gesprächen
in französischer Sprache . Aber auch hierin
werde er sich sehr zu mäßigen wissen und so
wenig Gefahr laufen zumal de er doch
akzentfrei sprach und gut genug um einer
Tischnachbarin Artigkeiten sagen zu können .

Nim nahm er aus einem Stuhle Platz und
prüfte seine neuen Personalien . Demnach
war er Monsieur Jean Marie Lefrange , geb.
am 15. Februar 1874 zu Avignon in der
Province , wohnhaft in Paris , 39 Rue de
Rennes . — Da freute er sich , seine adoptierte
Vaterstadt Avignon von einem einjährigen

Aufenthalt her sehr genau zu kennen und
nahm sich die ausführlichen Erzählungen
über dieses „bijou " unter den Städten des
Südens vor .

Der echte Lefrange hatte ihm die Stelle
bezeichnet , wo er im Gepäck die Bücher fin -
den könnte , die er während seines langen
Dienstes an der Wissenschaft bereits geschrie -
ben hatte . Er bemächtigte sich nun dieses
ansehnlichen Packes , klingelte dem Diener
und bestellte ein Bad . . . . In der Zwischen-
zeit bis zu dessen Zurichtung bemühte er sich ,
die Lage seiner Fenster in der Schloßfafsade
ausfindig zu machen. Im Stockwerk darunter
war eine nicht sehr breite , dafür aber lang -
gestreckte marmorne Altane . Er selbst befand
sich auf dem rechten Flügel des Gebäudes ,
das in der Mitte , von wo die Freitreppe in
den Bosporus führt , weit zurüHutreten
schien, und zwar allem Anschein nach in der
dritten Etage . Das Haus Zwetankosfs mit
dem Verkaufsgewölbe Lewiaths war mit
bloßem Auge schräg gegenüber am Skutari »
ufer sehr leicht herauszufinden .

Wie er wohl seine beiden Juden benach-
richtigen könnte ? Dem Schloßpersonal eine
Botschaft anzuvertrauen , empfahl sich in
keiner Weise . Selbst zu gehen , würde ziem-
lich unmöglich sein . Also auf die unter Um-
ständen unerläßliche Hilfe der andern ver-
zichten ? Klingler entschied, daß eben der je-
weils günstigste Moment genützt werden
müsse und begab sich dann ziemlich unbe -
schwert in den Baderaum , der nach den
Essenzen roch, mit denen das Wasser ver -
setzt war .

Dieses Badezimmer schien die Reihe der
drei für Lefrange bestimmten Räume gegen
das Hauptmassiv des Palastgebäudes hin zu
beschließen . Es war bequem eingerichtet ,
wenngleich außerordentlich schmal und lang -
gezogen : denn n^an hatte den Luus eigener
Bäder in den Gästeappartements erst vor
nicht allzu langer Zeit durch Einsparung an
den danebenliegenden Zimmern geschaffen,

ss^ortsetzuna kolzt. )
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worden . Das sollte aber weniger im Sinne
der Aufgaben als im Geiste der KatholischenAktion geschehen . Denn diese will ja den
Zusammenschluß der Katholiken auf allen
Gebieten , und es war deshalb gut , auch die
Einigung in den Gefilden des Staatsrechtesund der Politik vorzubereiten . Hier gibt es
bei uns Differenzen , und viel Bekehrte wird
es in Magdeburg sicher nicht gegeben haben.Aber man hat die andere Meinung gehört.Verständnis für sie gewonnen , die reine Ab-
ficht des Trägers der anderen Anschauunganerkannt , und vor allem einmütig den
Grundsatz festgelegt , daß die Katholiken unter
Einsatz aller verfügbaren Kräfte an dem
Staat der Gegenwart , d . h . alsoder Republik , nitarbeiten müssen.
Niemand entzieht sich heute mehr der Er-
kenntnis , daß dieser von Magdeburg bekräf -
tigte Grundsatz tiefe , inner sittliche
Berechtigung hat . Die deutschen Katho -
liken sollen , so ist ihnen in Magdeburg aus -
gegeben worden , auf die Gestaltung des
öffentlichen Lebens im Sinne der katholischen
Grundsätze Einfluß nehmen. Das stellen wir
an die Spitze , aber wir fügen sogleich die
Notwendigkeit an, daß auch der Katholik in
der Politik mit den gegebenen Verhältnissen
und Kräften rechnen muß , daß er nicht Po -
litik im luftleeren Räume machen kann , und
wir ziehen weiter daraus die Nutzanwendung ,
daß sich Konstellationen und vorübergehende
Arbeitsgemeinschaften mit uns wesensfrem -
den Gruppen ergeben können , die nicht sehr
erwünscht , aber unvermeidlich sind . Wenn
solche Notwendig - und Zwangsläufigkeiten
in Zukunft nicht mehr als Verstöße gegen
katholische Wahrheiten lieblos verketzert wer -
den . dann hat der Magdeburger Katholiken -
tüg einen erheblichen Erfolg gehabt .

"

Aus ver Zevtrumspartei
In der letzten Fraktionssitzung der Zen -

trumspartei des badischeü Landtags nahm der
Vorsitzende , Herr Prälat Dr . Schofer Anlaß ,dem Herrn Abgeordneten Heurich zu sei-
nem 50 . Geburtstag am 14 . September die
herzlichsten Glückwünsche auszusprechen . Er
betonte dabei insbesondere den Idealismus
des Herrn Heurich , Mit dem er seine politische
Arbeit leistet . Wer es weiß , daß dieser Jdea -
lisMus im politischen Leben immer seltener
zu werden scheint, versteht den Wert dieser
Anerkennung , die der Abgeordnete Heurich
ohne Zweifel verdient .

Bad Krozingen
Plauderei eines Badegastes .

- ''l Bad Krozingen ist im VerMtnis zu seiner
Bedeutung als Heilbad noch viel zu wenig be -
faiwt . Neber die Grenzen des Breisgäues und
Markgräflerlandes hinaus weih man Nur verein -
zeit , daß vor Jahren hier einmal nach Kali ge .
graben und eine heiße , heilkräftige Quelle ent -
Leckt wurde . Umso überraschter ist der Badegastoder Passant , wenn er Krozingen vom Bahnhofe
aus betritt oder es im Kraftwagen auf den gut
gepflegten , staubfreien Straßen von Basel , Frei ,
bürg oder Staufen her berührt . Die villenartigen
Neubauten an der Peripherie des Ortes und am
rechten Ufer des Neumagen , die guten , sauberen
Gasthöfe in ihren kräftigen Farbentönen , die im
Blumenschmuck prangenden hübschen Häuser, die
große Zahl der Fremden auf Straßen und Plätzen
geben Krozingen das Gepräge des aufstrebenden
Badeortes .

Gewiß , es ist nicht Badenweiler oder Baden -
Baden mit ihrer herrlichen Umgebung und den
prächtigen uralten Anlagen ; dafür aber birgt es
einen ganz besonderen Schatz, seine Quelle, die in
einer Wärme von 4V Grad Celsius aus dem'Boden sprudelt und durch ihren hohen Kohlen-

Kirchliche Nachrichten
Pfälzer Mannerwallsahrt nach

Leutershausen
Maria Geburt ist in Leutershausen ein Gnaden -

tag . Auch in diesem Jahre pilgerten am letzten
Sonntag Scharen von Männern aus Mannheim
und Heidelberg , von der Bergstraße und aus dem
Odenwald zur Mutter von der immerwährenden
Hilfe , um Trost und Kraft für das Leben zu holen.
Kirchliche und weltliche Feier waren von stim -
mungsvoll wiedergegebenen Liedervorträgen des
Kirchenchors Dossenheim umrahmt . Pater An -
g e l u s -Frankfurt hielt die Fe st predigt über
da » Apostelwort : stste in fide , steht fest im
Glauben ! Eine Mahnung , die heute besonders
an die Männerwelt gerichtet werden muß . Der
Unglaube ist ein Fluch für die mensch -
liche Gesellschaft , denn er zerstört die Fun¬
damente , auf der diese aufgebaut ist. Nicht Kunstund Wissenschaft, weder Heer noch Flotte machen
«in Volk stark, sondern die S i t t l i ch k-e i t. Ein
Volk steht und sällt mit den zehn Geboten Gottes .
Der Glaube ist ein Segen , die Sonne des
Lebens , die uns erleuchten und erwärmen will .Nur der Glaube vermag uns eine erschöpfende
Antwort auf die großen Fragen des Lebens zu
geben. Wir fragen nach den Forderungen
des Glaubens . Die Antwort lautet : Uebe,
schätze und bekenne deinen Glauben . Uebe
deinen Glauben im Gebet , Besuch des
Gottesdienstes und häufigen Empfang der Sakra -
mente . Der Glaub« ist ein Geschenk der Gnade ;
deshalb flehe im Gebet um diese Gnade . Ein
Sonntag ohne Messe, ein Sonntag ohne Segen .
Schütze deinen Glauben gegen glaubens -
gefährliche Lektüre, Zeitungen und Zeitschriftenund gegen schlechte Kameraden . Ein katholischer
Mann , der in seiner Familie eine nichtkatholische
Zeitung duldet, ist ein Waschlappen. Die sauerverdienten Pfennige sollten ihm doch zu schade
dafür sein, um mit ihnen die Interessen des Un-
glaubens fördern zu helfen. Bekenne deinen
Glauben , wann und wo es nur immer er-
forderlich ist . Auf diesem Gebiet wird von den
katholischen Männern viel gesündigt . Wir dürfen
uns darin doch nicht von den Frauen beschämen
lassen, die in unseren Tagen mehr Bekennermut
zeigen , als das „starke Geschlecht ".

Nach Beendigung des Gottesdienstes versam-
melte sich die Pilqerschar im Garten vor der Kirche
zur weltlichen Feier . Hochw. Herr Pfarrer Linz
wies in seiner Begrüßungsansprache auf den
Magdeburger Katholikentag hin , der zur selbenStunde mit einer Kundgebung für den katholischen
Glauben seinen Wschluß findet . Möge auch diese
Wallfahrt zu einem machtvollen Bekenntnis wer-
den und ihre Früchte tragen . Alsdann sprach
Reichsfinanzminister a . D . Dr . Köhler über das
Thema : Der katholische Mann der
Gegenwart . Wesen und Inhalt der Katho-
tischen Aktion gibt das Apostelwort : Handelt
männlich und seid stark, alles aber in Liebe ! Die
Staatsmänner predigen den Völkern so viel von
Frieden, - wir sehen aber weyig von Aktionen mit
diesem Ziel . Dem katholischen Mann mit seinem
Glauben ist .in dieser Zeit eine große Aufgabe ge -
stellt, er ist -dazu bestimmt, im K ampf ge genden Unglauben in t> orderst er Front
zu stehen. Wo Glaube , da Glaubenszweifel . Wenn

aber die Versuchung kommt, gibt es nur einen
Ausweg : Demütig in die Knie zu sinken ' und um
leinen Glauben zu kämpfen. Der Mahnruf noch
Unterstützung der katho l. Presse
richtet sich nicht nur an die Leser, er gilt ebenso
den Verlegern und Redakteuren, die verpflichtet
sind, die Zeitung den Fortschritten im Einklang
mit dem katholischen Wauden anzupassen. Der
Aufruf des Papstes zur Katholischen
Aktion stellt den Laien in die erst« Front , neben
Priester und Bischöfe, im Kampfe gegen das Neu -
Heidentum. Der Geist, der diese Bewegung be -
seelt, ist überall derselbe, ein großer organisierter
ÄreUMg zur Rückeroberung der Menschheit für
das Christentum . Es ist nicht erlaubt ,
jemanden nur auf den Himmel zu
vertrösten , wenn schon au f Erdenge -
Holsen werden kann . W>ristus lehrt, daß
die Seele des Niedersten gleich ist der de» Höch -
sten . Als Gott in erster Linie für die Armen ein-
trat, hat er aus ihren Kreisen seine Mitarbeiter
geholt, über die Reichen aber sein Vehe ! aus -
gerufen . Deshalb wird von uns Pflege der christ¬
lichen Caritas verlangt . An dieser Liebestätigkeit
mißt die Welt den Katholizismus .

Das Schlußwort sprach 3)0chw Herr Dekan
G ö tz-Dossenheim an die Versammlung .

Wallfahrt zur Schmerzhaften Mutter Gottes
Malsch bei Wiesloch . Am Sonntag , den

16 . September , mittags 2 Uhr, geht die übliche
Prozession von der Pfarrkirche zur Kapelle auf
dem Lutzenberg (18 Minuten ) : daselbst ist Predigt
und Andacht. Alle Gläubigen , welche an diesem
Tag , nach würdigem Empfang der hl . Sakra -
mente, auf dem Berg nach der Meinung des Hl.
Vaters beten, können einen vollkommenen Ablaß
gewinnen .

Herbst-Pilgerfahrt » ach Lourdes
Die Pilgerabteilung des Deutschen Caritas -

Verbandes veranstaltet vielfachen Wünschen geist-
licher Stellen und früherer Pilgersahrtsteilnehmer
entsprechend, in diesem Jahre noch ein« Herbst-
Caritas -Lourdesfahrt , beginnend am 8 . Ottober
in Heidelberg und endigend am 17. Oktober in
Basel . Ausführliche Prospekte versenden und
nähere Auskunft erteilen die Pilgerabteilunaendes deutschen Caritasverbandes in Freiburg i . Br .,
Werthmannhaus , und Berlin N 24, Oranien -
burgerftraße 13/14 , sowie die größeren Caritas -
stellen im Reiche.

Tie Katholiken in Australien
Die letzte Schätzung der Zahl der Katholiken

Australiens geht auf das Jcchr 1921 zurück , als
auf eine Gesamtbevölkerung des Erdteils von
5 435 784 Seelen 1134 002 Katholiken trafen . Der
„Herald " schreibt , man dürfe die Ziffer der Ka¬
tholiken mit 1 400 000 Seelen kaum überschätzen .

Auf besonderes Verlangen he» Papstes soll
eine Sektion des- Eucharistischen Kongresses den
Missisnskixchen,d « Inseln im " Süllen -'Ozealr -ge¬widmet ss»Ni Me Inseln - find -in ' lO M̂issivns .
distrikte , apostolische Wariate und Prafekturen
aufgeteilt .

säuregehalt und * die mineralischen Bestandteile
ihresgleichen in Deutschland sucht .

'
Di« Wannenbäder bieten durch das ständige

Zu - und Abfließen des Sprudels neben der Heil-
kraft einen besonderen Genuß . Das ganze Bad
lebt und ist in ständiger Bewegung . Das ist ein
Sprudeln und Perlen 'und Prinkeln und Quirlen ,daß man sich nur schwer entschließt, nach Ablaufder vom Ärzte -verordneten Badezeit das Bad zu
verlassen. Ja , es gibt wohl kaum einen Bade -
gast, der, wenn ers gesundheitlich erträgt , nicht
einige Minuten zugibt , um sich dem Genuß und
der Wohltat des Bades bis zum Ablaufen der
Sanduhr hinzugeben . Es ist tatsächlich zu schön ,und schließlich sind die 20 Minuten der Sanduhr
doch auch mit Vorbedacht gewählt . Die Bäder
greisen anfangs den Organismus stark an und er -

müden ; auch durchsuchen sie die kranken und
schmerzempfindlichen Stellen des Körpers und
verursachen da oft Schmerzen . Dies darf den
Badegast indes nicht beunruhigen ; denn gerade die
Reaktion soll den Heilerfolg bedingen . Auch das
darf kein Grund zur Beunruhigung sein, wenn
der Erfolg nicht schon nach ein paar Bädern fühl-bar wird ; oft kommt er erst m 2—3 Monaten
nach der Kur. Di« Bäder sind aber so ausgezeich -
net , daß sie in fast allen Fällen d«n erhofften Er -
folg bringen werden.

Um den Badegästen den Ausenthalt in Kro-
zingen möglichst angenehm zu machen und ab-
wechslungsreicher zu gestalten, ist seit diesem
Sommer der Schloßpark mit seinen schattigen
Baumriesen als Kurpark umgestaltet , in dem
wöchentlich zwei Konzerte der heimischen Musik¬

kapellen mit entsprechenden Einlagen des
chors und eines erweiterten gemilcht-« cfc **
stattfinden . Im Schloß selbst ist ein a« räum^rCi
Lesezimmer eingerichtet, in dem die bedeutei, ^ °'
Zeitungen und allerlei Zeitschriften zur BZ ?1
digung des Lesebedürfnisses aufliegen .
bringt der Inhaber des Bade Reftaurantz
Räume und schattiger Garten übrigens bei J en
züglicher Bewirtung einen angenehmen Auwhalt bieten, hie und da Sonderveranstaitunnund sorgt so auch für Abwechslung im Kur T !Beleben in Krozingen . unö

Wer unvoreingenommen und ohne allzu amfcWünsche in Bezug auf landschaftlich « SchönU ^und Vergnügungen nach Krozingen kommt ^nur seiner Gesundheit wegen hier ist. dem
'
mbl'nein , dem muß es in Krozingen gefallen, m '

über den gevlanten Winterarbeiten zur Verô !
rung der Badezellen ein guter Stern walten 5»mit im nächsten Sommer auch die Klagen

'
üw

allzulanges Warten auf die Bäder verichwind ?»und der Badegast dann restlos zufrieden istDas Bad ist das ganze Jahr über aeöfWes hat somit der kurbedürftige Kranke, dem mirder Herbst oder Winter zu «iner Kur zur ZZer' fügung steht, die Möglichkeit, auch in diesenJahreszeiten eine Kur »zu beginnen .

Amtliche«
Aus dem Vereich des Ministerium » des Innern.Ernannt : Revisionsinspektor - Karl K rambsbeim Bezirksamt Weinheim zum Revisionsober,
inspektor; zum Gendarmerieoberwachtmeister
Georg Ottinger in Aglasterhausen , Amt Mo »-
dach .

Planmäßig angestellt : die Stenotypistin Anni
Ernst bei der Landesoersicherungsanstalt als
Kanzleiassistentin.

Gestorben : Gendarmeriehauptwachtmeister ®u ,
stav Schmidt in Gamburg .

LandwirtschaMch»
Die Molkerei -Kredite in Bade«

Karlsruhe . 13 . Sept . Vom Ministerium des
Innern wird uns geschrieben: In jüngster Zeit
ging eine Notiz durch die Presse, die beanstandet ?,daß die Reichskredite für die Förderung der
Milchwirtschaft in Baden noch nicht zur Vertei¬
lung gelangt seien. Gegenüber Dieser Behaup.
tung ist festzustellen, daß vyn den auf Baden ent-
fallenden 500 000 RM . , die für Zwecke der För-
derung der Milchwirtschaft als zinsverbilligtes
Darlehen an Molkereien gegeben werden können,bereits 521 000 RM . zur Verteilung gelangten.

Spiel und Sport
K .F .B. — Phönix

- Immer näher rückt die Stunde der Entschei -
düng und immer brennender wird die Frage nach

■■ipw - .de» beiden Mann .
Mäßen , ward der - große Wurf gelrnKey ? - ® Uf«

mit große Masse, , son.
derrr 'ttt evWtsyt Maße die beteiligten Vereine.
Es '

» eh: doch bestimmt zu erwarten , daß der' Sieger aus dem sonntäglichen Spiel , am Schilifte
der VerbandSspiele unter den beiden ersten zu
finden sein wird . Demzufolge wird in beiden
Lagern fieberhaft gearbeitet , um zur festgesetzten
Stunde mit einer wohlvorbereiteten , schlagser »

. ligen Elf auf den Plan treten zu können . Die
Frage nach dem Sieger ist vollkommen offen .
Die Entscheidung , ob die flinken , trick - und sines -
senreichen kleinen Stürmer der Schwarzblauen
gegen die körperlich starke und durchschlagÄräf -'
tige Fünferreihe der Schwarzroten triumphieren
können ; müssen wir dem Spiel auf dem grünen
Rasen überlassen . Bei der bekannten Rivalität
und der derzeitigen glänzenden Verfassung beider
Vertretungen ist ein interessanter , von Beginn
bis zum Schlußpfiff , spannender Kampf zu er -
warten , der die jüngsten Begegnungen der bei-
den Vereine . weit übertreffen dürft » , — Der
Vorverkauf im Zigarrenhaus Pfeiffer am Markt ,
platz ist eröffnet .

Albert Schweitzer
Der Goethe -Preis der Stadt Frank -

furt a . M . wurde dieses Jahr an Pro -
fessor Schweitzer verliehen .

Mit der Verleihung des Goethe -Preises an
Prof . AlbertSchweitz - r , Dr . theo ! . , Dr .
phil ., Dr . med . , aus Straßburg tritt ein Mann
in den Vordergrund des Interesses , der soweit
seine katholischen Schriften in Frage kommen ,von uns Katholiken abgelehnt werden mutz , der
aber als Mensch und Menschenfreund unsere
höchste Anerkennung und Bewunderung verdient .

Die Verleihungsurkunde des Goethe -Preises
geht nicht zu weit , wenn sie behauptet , daß
Schweitzer von allen Konfessionen gerühmt werde ,
daß er durch die Kunst seines Orgelspiels und
seine Verkündigung I . S . Bachs ein weit Wer
das deutsche Sprachgebiet wirkender Musiker und
Schriftsteller sei, der mi: dem Entschluß des un -
mittelbaren Dienens die akademische Lehrtätig -
keit verließ , um praktischer Arzt zu werden und
auf entlegenem Posten den Kampf gegen Aussatz
und Schlafkrankheit aufzunehmen .

In seinem Buche „Zwischen Wasser und Ur -
wald , Erlebnisse eines Arztes im Urwalde
Aequartorialafrikas "

. erzählt er selbst , wie er zu
dem heldenmütigen Entschluß kam : „ Die Lehr -
tätiakeit an der Universität Straßburg , die Orgel -
kunst und die Schriftstellern verließ ich, um als
Arzt nach Aequatorialafrika zu gehen . Wie kam
ich dazu ? Ich hatte von dem körperlichen Elend
der Eingeborenen des Urwaldes gelesen und durch
Missionare davon gehört . Je mehr ich darüber
nachdachte , desto unbegreiflicher kam es mir vor ,
daß wir Europäer uns um die humanitäre Auf -
gäbe , die sich uns in der Ferne stellt, so wenig
kümmern . Das Gleichnis vom reichen Mann und
armen Lazarus schien mir auf uns geredet zu
sein . J8ix find der reiche Mann , weil wir durch
die Fortschritte der Medizin im Besitze vieler
Kenntnisse und Mittel gegen KranHeii und
Schmerz sind . Die unermeßlichen Vorteile dieses

Reichtums nehmen wir als etwas Selbstverständ -
liche? hin . Draußen in den Kolonien aber sitztder arme Lazarus , das Volk der Farbigen , das
der Krankheit und dem Schmerz ebenso wie ' wir ,ja noch mehr als wir , unterworfen ist und kein
Mittel besitzt, um ihnen zu begegnen . Wie der
Reiche sich aus Gedankenlosigkeit gegen den
Armen vor seiner Tür versündigt , weil er sich
nicht in seine Lage versetzte und sein Herz nichtreden ließ , also auch wir . Die paar hundert
Aerzte , die die europäischen Staaten als Regie -
rungsärzte in der kolonialen Welt unterhalten ,können , sagte ich mir , nur einen ganz geringenTeil der gewaltigen Aufgabe in Angriff nehmen ,
besonders , da die meisten von ihnen in ersterLinie sup die weißen Kolonisten und für die
Truppen bestimmt sind . Unsere Gesellschaft als
solche mutz die humanitäre Aufgabe als die ihreanerkennen . Es muß die Zeit kommen , wo frei -
willige Aerzte , von ihr gesandt und unterstützt ,in bedeutender Zahl hinausgehen und unter den
Eingeborenen Gutes tun . Erst dann haben wir
die Verantwortung , die uns alS Kulturmenschheitden Farbigen gegenüber zufällt , zu erkennen und
zu erfüllen begonnen .

Von diesem Gedanken bewegt , beschloß ich,bereits dreißig Jahre alt , Medizin zu studieren
und draußen die Idee in der Wirklichkeit zu er -
proben . Anfang 1913 erwarb ich den medizinischen
Doktorgrad . Im Frühling desselben Jahres fuhr
ich mit meiner Frau , die die Krankenpflege
erlernt hatte , an den Ogowe in Aequatorial -
afrika , um dort meine Wirksamkeit zu beginnen . . .

Die Mittel für mein Werk mußte ich jedoch
selbst aufbringen . Ich gab zu , was ich durch mein
in drei Sprachen erschienenes Buch über
I . S . Bach und durch Orgelkonzerte verdient
hatte . Der Thomaskantor aus Leipzig hat also
mitgeholfen , das Spital für die Neger im Urwald
zu erbauen . Liebe Freunde aus Elsaß , Frank -
reich und Deutschland und der Schweiz halfen
mir mit ihren Mitteln . Als ich Eurpa verließ ,war mein Unternehmen für zwei Jahre gesichert .
Ich hatte die Kosten , die Hin - und Rückreise nicht

einbegriffen , auf etwa 15 000 Frank für das Jahr
veranschlagt , was sich ungefähr als richtig erwies .
Mein Werk . . . . war an sich Überkonfessionellund international . Es war meine Ueberzeugungund ist es noch heute , daß die humanitären Auf -
gaben der Welt dem Menschen als solchen , nichtals den Angehörigen einer bestimmten Nation
oder Konfession , nahe gebracht werden müssen ."

An und für sich bietet das Werk Schweitzers ,mit den Augen des Katholiken gesehen , nicht
mehr Heldenmut als unsere Missionare an den
Tag legen , die , ohne Aufhebens davon zu machen ,
begleitet von den heldenmütigen Frauen im
Schwesterngewande , alljährlich mit geringen
Mitteln in die Heidenmissionen ausziehen , um
den letzten Willen Christi zu erfüllen .

Aber Schweitzer ist Laie und eine Persönlich -
keit, die mit ihren geistigen Qualitäten in Europavor einer glänzenden Laufbahn stand . Schweitzer
gibt der akademisch gebildeten Schicht unseres
Volkes ein Beispiel , wie sie dem Evangelium
gegenüber verpflichtet ist . Er wendet das Gleich -
nis vom armen Lazarus auf den wund und krank
am Boden liegenden Teil der Menschheit an und
tut das , wozu er sich als „reicher Mann "

ge-
drungen fühlt . Während die Nationen zu Völker -
bundsversammlungen zusammenkommen und in
Reden , die von Humanität triefen , Pläne ent -
werfen und Beschlüsse fassen , die niemals aus -
geführt werden , legt er die Einkünfte seiner
wissenschaftlichen und künstlerischen Tätigkeit zuden Almosen , die er unter seinen Freunden ge-
sammelt hat , und geht mit seiner Frau zu den
Aussätzigen in den afrikanischen Urwald , um mit
Hammer und Säge ein Spital für die Aermsten
der Menschheit zu bauen und um ihnen die
Wohltaten der Kultur und Zivilisation zuteil
werden zu lassen . Brauchen wir noch zu sagen ,
daß dieses Beispiel beschämend ist für die katho -
tische Laienwelt , der die Heidenmissionen eine
gleichgültige Angelegenheit ist

Dabei — und das ist das Seltsame — ist
Schweitzer durchaus kein RsligionSfanatiker .
Sein Christentum hat nichts von der starken

Gläubigkeit , die unsere Missionare beseelt ; er
glaubt nicht ' einmal an die ■Gotteskindschaft im
theologisch - dogmatisch : » Sinne , Sein Denken in
Bezug auf übernatürliche Dinge ist stark beein¬
flußt von der Naturphilosophie Kants . Aus der
Betrachtung der Welt und der Vollkommenheit
der Schöpfung schließt er auf das Dasein eine -
Urgrundes der Welt und auf einen auf Ent-
Wicklung aufgestellten Weltplan .

In Schweitzer hat das goethische Menschheits-
ideal — edel sei der Mensch , hilfreich und gut —
eine Verwirklichung gefunden , die uns darum mit
Bewunderung erfüllt , weil sie im Evangelium
ihren Urgrund hat . Wir vermögen nicht daran
zu zweifeln , daß Gott diesen Menschen selbst auch
einmal zur vollen Erkenntnis der ewigen Wahr-
heit führen wird , von der das Evangelium
Zeugnis ablegen wird .

Dr . K c u l c c ?.

Humor
In der Sommerfrische . Ich frage einen Som¬

merfrischler , wie seine Familie in ' den etwa--
Härten Betten geschlafen habe . „ .Ach danke! S «
find immer zwischen durch ein bischen aufgesta" -
den , um uns auszuruhen .

"

Guter Rat . „Mein Gott , wen bringst du oenn
da angeschleppt ? Die reinste Vogelscheuche - .
„Still , es ist doch meine Frau ! Das
läßt ja etwas zu wünschen übrig , aber im
neren ist sie her reine Engel ! " — „Na , Mem <
dann laß se doch wenden ! "

Die armen Kinder. Schüler : „Es gibt keine
Gerechtigkeit auf der Welt ; die Lehrer wer?
bezahlt und wir messen die Arbeit machen.

Der Pfeil . Kurt schaut über den ZaU >'- ^
der Nachbarin . „Ach bitte , kann ich nicht me >" '
Pfeil wieder bekommen ? " — „Aber 9etn ,J ": .~
Kind .

" Wo ist er denn ? " — „Er ist in 391
Hunde stecken geblieben .

"



Wimpfen am Neckar
Zuerst müßte man auf einer der Terrassen

der Gasthäuser oder noch besser zwischen den
Doppelarkaden der kaiserlichen Pfalz stehen , um
über die kleine hessische Lnclave hinweg dieses
sanft dahin wellende Sand des nordöstlichen
Badens und eines württembergischen Zipfels
bis ins bayrische Franken hinein hinüber ,
schauen zu können . Im Glanz des sommer.
lichen Mittags schimmern seine Felder und
Wiesen in jeglichem Grün , das ihre Getreide -
und Fruchtarten charakterisiert . Smaragden
leuchten die Wiesen dazwischen und um die
dunkeln Wälder dunstet der Glast einer kaum
noch von der Sonne ausgetrunkenen Regen -
feuchte. Man spürt sie noch als kühle Frische,
die trotz heißer Sonnenstrahlen über dem kand
liegt, keichte Wolken ziehen langsam drüber
hin . Sie geben der Weite die Ergänzung zu
einem ruhig bewegten Bild , teilen die Größe
und die unschuldige Selbstverständlichkeit eines
seligen , in - Sichselbstverlorenseins , der nur
wenig von Kirchen und Dörfern belebten kand -
fchaft, die in der Ferne an blauen Bergen
zart verebbt.

Schmal fließt der Neckar , oberhalb Wimpfen
von einigen Stromschnellen beunruhigt , da , wo
sich ihm der Jagst zugesellt, durch die Wiesen.
Jicht an seinem User liegt die ältere Schwe-
sterstadt von Wimpfen am Berg , der alte be-
festigte römische Vicus Cornelia , der später
nach alemannischer und fränkischer Siedlung ,
nach der Zerstörung durch wilde ungarische
Horden , unter die Herrschast des Bischofs von
Worms kam. Blaue , schiefergedeckte Türme
ragen aus der breit angelegten Stiftskirche in
den blaffen Himmel . Aus ottonifcher Kaiser -
zeit stehen die festen Türme an der Westfront
und dahinter erzählt der gotische Bau von
deutschen Bauabsichten , die an der hoch ent-
wickelten Gotik auf französischem Boden zur
Förderung ihres eigenen Könnens ihre Stu -
dien machten . Mauerreste erzählen von der
mittelalterlichen Stadt , aber der ländliche

. Flecken, mit viel Giebelhäusern und bäuer -
lichen Anwesen , hat längst den Anspruch aus
eine freie Reichsstadt aufgegeben . Der Bauern ,
krieg , die wüsten Zeiten des dreißigjährigen
Krieges und der Franzoseneinfälle taten das
ihrige, um den Glanz einer mittelalterlichen
Stadt zu zerstören. Jetzt liegt es still ohne
jede rechte Beziehung zu dem herrlichen Bau -
werk der Stiftskirche , als die einer simplen
Frömmigkeit den Neckar entlang gestreckt. Das
Rittersstift ging 1805 in den Besitz des Groß -
Herzogs von Hessen über . Der herrliche Kreuz -
gang mit dem phantasievollen Schmuck an den
Aapitellen feiner Bögen liegt verödet . In
seinem Hofe grünt und blüht es wild durch»
einander. Die Figuren unter den Baldachinen
am Südportal schauen auf einen linden -
bepflanzten, aber bäuerlicher Verwahrlosung
anheimgegebenen Platz . Ein wenig derber als
ihre französischen Brüder und Schwestern, liegt
doch die Hoheit mittelalterlicher Geistigkeit
über ihren Gestalten . Der gelbe heilbronner
Sandstein des gotisches Baues leuchtet warm
in den Dust der blühenden linden ringsum .
Aus heimischer Tradition schuf der Baumsteier ,
ein wenig schräg von der ursprünglichen roma -
nischen Anlage — wie kühn, die Achse so zu
brechen, um so bauen zu können, wie es wahr -
scheinlich die Benutzung der Terrains erforderte— die breite dreifchiffige Kirche . . Deutlich
erkennen wir zwei Individualitäten , die aus
dem Vollgefühl ihres Könnens hier bauten .
Wir bewundern die bäuerliche deutsche Kernig -
keit und freuen uns an der Grazie des fchlan-
ken Thors , des schönen geschnitzten Gestühls ,der Figuren , welche nach französischem Vorbild
die Dienste an den Pfeilern der Vierung und
des Thors unterbrechen , sowie an den hoch-
geschnittenen der Altäre . — Noch einen Blick
auf die barocken probsteigebäude und die An-
läge des Paradieses vor den romanischen Tür -
men von blauem Kalkstein und wir wandern
Zu Wimpfen am Berg zurück, das noch stärker
als feine früh verkümmerte Schwesterstadt im
Tal die historische Phantasie anzuxeg n weiß .

von des Reiches Macht und Herrlichkeit zu
Zeugen genügten schon die herrlichen Doppel-
arkaden , die der Hohenstaufen Verbindung mit
dem Süden , ihre herrliche Herrschergeste über
das römische Reich, deutscher Nation auszu -
drücken vermag , hinter ihnen vermutet man
den großen Saal der Festlichkeiten ihrer Hof-
Haltung . Der rote Turm aus Keupersandstein
und der blaue aus Kalkstein , dem leider ein
allzu akademisches Haupt aufgesetzt wurde , das
etwas naseweis die Silhouette der Stadt er-
Zänzt, bestätigt die mittelalterliche Befestigung
der Stadt . Spitz streben die beiden Türme
der Stadtkirche über das Satteldach in den
sonnendurchglühten Himmel des Spätnachmit¬
tags. voni Marktplatz aus muß man die stol ?
getürmten Baumaffen zuerst überschauen koch
°ben die Madonna unter dem Kranzgesims an
öer östlichen Ecke de? kcmabaues spricht für

den innigfrommen Sinn und das künstlerische
Schmuckbedürfnis der Stifter und Steinmetz -
künstler. Sie steht just am rechten Platz . Innen
überrascht uns das späte Sterngewölbe im
kanghaus und die graziöse Schlankheit des
kleinen Thors . Auch dieses Kirchlein ist Zeugefür die Bausteudigkeit mehrerer Jahrhunderte .
Schönes Schnitzwerk an den Altären entstandaus der Tüchtigkeit einer guten Schule , ohneeben einen überragenden Meister zu verraten .
Wie innig die Wimpfener Bürger ihrer Kirche
verbunden waren , zeigen die privaten und
zünftigen Stifter der bildhauerifchsn Arbeiten .
Das schönste Denkmal solch frommer Bürger -
stiftung ist die Kreuzigungsgruppe vor der
Kirche, auf dem ehemaligen Friedhof , dessen
Beinhaus noch steht. Ihr Schöpfer ist der
rheinische Meister Hans Backoffen aus
Mainz . Er schuf sie aus Eif -ler Tuffstein ,
wie das auch im Rheinland häufiger zu sehen
ist. Das dunkelgraue Gestein erhöht die Trauer
dieser keidensgruppe . Sie ist unsäglich ernst,
still und mit tief empfundener Ehrfurcht dar -
gestellt . Wie fromm muß der Künstler gewesen
sein, der so aus dem Inneren herau ? sein
innig erlebtes Kreuzigungsmysterium im Zeit -
stil wiederzugeben wußte . Das hohe plastische
Können konnte nur werden aus solch inten -
sivem , religiösem Erleben . Es ist kein virtuo -
fes, oder nur aus Wirkung errechnetes Kunst -
werk. Die stille Milde der Ueberwindung im
Thristuskopf ist der stark nachwirkende Eindruck
unseres Besuchs in Wimpfen . — Noch eine
dritte gotische Kirche überragt die Bauten der
höchst malerischen Stadt : die Dominikaner ,
kirche , mit hohem schlanken, leider innen durch
ein mäßiges Altarwerk des Barocks verbauten
Thors . Ueberhaupt stören hier die baroikalen
Verzierungen im Innern , weil sie künstlerisch
nicht so hochwertig sind wie die gotischen
Denkmäler , unter denen eine herrliche Gruppe ,
Maria und Johannes , einen Meister verrät .
Auch das schöne Schnitzwerk am Thorgestühl
und an den Beichtstühlen lohnt unseren Be >
such, wie auch' die Pracht der Meßgewänder
aus vier Jahrhunderten , die jetzt in den
Schärnken der Sakristei aufbewahrt werden .
Der Kreuzganz ist etwas nüchtern aus dem
Geist einer schon konstruktiven Gotik entstan -
den, der etwas von der Schöpserkraft des drei -
zehnten Jahrhunderts verloren hat . Aber auch
er schön in der Harmonie des abgeschlossenen
Vierecks , wo die Seele mit sich sein konnte,
wenn der gelehrte Dominikaner hier auf und ab
wandelte . — Da gibt es noch viel zu beschauen
draußen um die Kirche herum , am Ende der
Stadt , wo stille Häuschen ihre Giebel gegen-
einander neigen , lieber sie hinweg streift der
Blick ins schwäbische kand , mit seinen srucht-
baren Hügeln . — Durch winkelige Gassen kom-
men wir in den Umkreis der ehemaligen
Kaiserpfalz , sehen die ältesten , noch romani -
schen Bauwerke der Bürgerkapelle und des
steinernen Hauses , das der Pfalz wohl als
Wirtschaftsgebäude gedient haben wird . Doch
auch von der späteren freien Reichsstadt ist
es mit seinen Speichern benutzt worden und
sein Name deutet darauf hin , daß massive Bau -
ten selten waren in der Stadt des schönen
Fachwerks , woran wir uns noch heute freuen
dürfen . Um ihre besonderen Schönheiten recht
würdigen zu können , bedürfte es eines ganz
besonderen Studiums durch etliche Jabrhun -
derte hindurch , von besonderem Reiz ist das
Bürgerhospital , ein riesiger , kunstvoll geglie-
derter Fachwerkbau , der mit dem Bauernhof
verbunden ist . Die freundlichen , blüteweißen
Gardinen an den Fenstern , di? Blumen davor ,
fielen ebenso auf , wie die großen Katzen, die
auf dem Gebälk lagen , und hier und da erschien
ein altes runzliges Gesicht in den offenen Fen -
stern. Das Anwesen dient jetzt als Altersheim .
Im Stall brummten die Kühe behaglich in die
Nachmittagsstille und zwei blanke Pferde
brachten frisch gemähten Klee in den Hof.
Das Hühnervolk gluckste vor sich hin in dem
ordentlich ausgeräumten Hof unter den hohen
Fachwerkwänden , die sein behagliches keben
umschließen. — Auf dem Marktplatz , oberhalb
des köstlichen Adlerbrunnens , zu dem man
einige Stufen hinabsteigt , ehe man an sein
Becken unter der Renaissancesäule , auf der ein
steinerner Vogel mit eisernen Flügeln steht,
gelangen kann , blies eine lustige Musikanten -
schar in ihre Blechinstrumente . Sie saß feucht-
fröhlich vor dem Ratskeller , einem qotischsn
Bau , über dessen Türe frei nach Goethe der
Spruch prangt :

warum stehen Sie davor ?
So kommen Sie doch herein .
Sollen wobl empfangen sein .

Einen geistig-künstlerischen Sinn müssen sich
die Wimpfener Bürger wohl bis zum heutigen
Tag bewahrt haben hatten ihn die wichtigen
Bauhandwerker der herrlichen Fachwerkhäuser ,
d ''e so eigenwillig und doch dem Malerischen

alle Konzessionen machend, die um den Berg
laufenden Straßen zieren, so hat ihn auch der
biedere Ratskellerwirt , der seinem Goethe nach-
fühlt und den hübschen Spruch stolz über seineTüre mit leichter, der Situation mehr ange-
messenen Aenderung , hinmalt .

Da sind noch viele Bauwerke , welche die
Nachmittagssonne vergoldet , jedes einzelne hat
seine Geschichte und läßt die Schönheit deut -
fcher Bauwerke aufleuchten in den von Linden
und kilien durchdufteten Sommertag . von
Bischofsmacht, von Kaiser und Reich, von ) er
mächtigen und reichen Stadt , die Jahrhunderte
lang hier blühte , und von ihren Kriegsverwü -
stungen wissen sie so viel zu erzählen , daß man
wochenlang deutscher Vergangenheit hier nach-
spüren könnte. Elisabeth Schick - Abels .

Zage m Rothenburg ob der
Zauber

Als wir in das Städtchen an der Tauber
eintraten , sprachen wir leiser, lispelten nur
und gingen auf den Zehen , als fürchteten wir ,
Dornröschen zu wecken, das hier einen langen
Schlaf zu tuen scheint.

Wir lächelten zwar über die Feuerschlünde ,die noch aus der Bastei am Spitaltor heraus -
lugen , wurden aber bald inne , daß mit diesen
Geschützen hier einmal bitterernste Geschichte
gemacht worden ist. Nichtsdestoweniger haben
hier ftiedliche Menschen gewohnt .

Pax intrantibus / Salus Exeuntibus (Friede
den Eintretenden , heil den Ausziehenden ) steht
heute noch an der Stirn des äußeren Tor -
bogens des Spitaltores .

von diesem Frieden weiß die kinde im ersten
Hose der achtsörmigen Bastei . Jetzt blüht sie,
bauscht sich mächtig, als wollte sie sagen : „Ich !
Ich ! Wenn ich erzählen dürste ! von dem
Torwächter da vorne in dem kleinen Häuschen ,
wo jetzt auf der morfchen Bank das schwarze
Kätzchen schnurrt , von denen, die an mir
vorüberzogen in die Stadt hinein , mit weh^ -den
Fahnen , streitbare Männer mit klirrenden
panzern . Wenn ich berichten wollte aus Ro -
thenburgs fetten und mageren Jahren , wenn
ich ausplaudern dürfte , wer sich hinter meinem
breiten Rücken geküßt und Treue geschworen
hat . . .

"
vorbei , vorbei !
Nur sie, die kinde selbst , lebt noch und blicht

und grünt . Torbogen wölben sich wie ehedem,
tragen zinnenbewehrte Türme , an denen moos -
bewachsene, ausgetretene Steintreppchen sich
hinaufwinden , zu den Wehrgängen hin , über
die man die Mauer entlang schreitet, um durch
verwitterte Schießscharten ins kand hinaus zu
lugen .

* '
Zwei Namen sind aus Rothenburgs Ge -

schichte nicht mehr auszulöschen : Toppler und
Nusch.

„König von Rothenburg " nennt Schreckenbach
in seinem Roman Heinrich Toppler (f 1408) .
Als Staatsmann und Städtebauer ist er dein
Typ des heutigen Großstadtbürgermeisters ver -
wandt . Als Feldherr war er ein Kind seiner
Zeit . Er gab der sreien Reichsstadt das Kaiser -
liche Landgericht, umgab Rothenburg mit einem
neuen festen Mauergürtel und erweiterte durch
zielbewußte Tatkraft das reichsstädtische Gebiet
so, daß es an Macht und Ausdehnung selbst
das gewaltige Nürnberg übertraf Die Kirche
zu St . Jakob spricht in majestätisch feierlichem
Rhythmus ihrer Bogen und Pfeiler , durch ihre
lichtdurchfluteten Räume von der überragenden
Kraft seines Geistes . Das schmal aus >>-m
Taubertal aufragende Toppler - Schlößchen , in
dem er Kaiser und Könige als Gäste empfing ,
zeugt von der stolzen Selbstherrlichkeit dieses
Mannes . Zuletzt erregten feine Erfolge den
Neid der Patrizier feiner Stadt . Daß er nicht
einmal ein Deutscher, geschweige ein Roiben -
burger war , gereichte ihm zum verderben .
Eingekerkert in den säulnisschwangeren ver -
ließen des Rathauses , kam ihm die Rettung ,
die seine Freunde und verwandten durch
einen unterirdischen Ganz , den sie eigens von
seiner Wohnung aus bis an das Rathaus vor -
zutreiben versuchten, zu spät . Die Art seines
gewaltsamen Todes ist nicht ganz gewiß

Altbürgermeister Nusch rettete seine Vater -
stadt im zojährige Kriege vor dem Unter -
gang . Tilly eroberte die Stadt nach hart -
näckiger Verteidigung . Nichts schien imstand
zu sein, den Zorn des Feldherrn zu besänftigen
Die Stadtväter waren nach damaliaem Krisas -
recht schon zum Tode verurteilt , Bürgermeister
Bezold bereit - dem Benfer überaeben . als dem
Stadtkellermeister einfiel daß dem Eroberer
noch nicht der Ebrentrunk der Sitte entirre -
chend in einem drei kiter fassenden Humpen

kredenzt worden sei. Tilly , der bekanntlich
Abstinenzler gewesen sein soll , ließ sich ver -
leiten , von dem schweren alten wein zu trinken
So geriet er in eine gehobene Stimmung , die
ihm , wie es scheint, solzende „Schnapsidee"
eingab : Die Stadt solle von der bereits be.
fchlossenen Zerstörung bewahrt bleiben, wenn
einer der Ratsherren imstande wäre , den hum -
pen in einem Zuge zu leeren . Nusch erklärte
sich dazu bereit . Der Humpen wurde bis an
den Rand gefüllt , Nusch setzte ihn an und
leerte ihn tatsächlich ohne abzusetzen . Das
Andenken an diese Schicksalsstunde hat ein
Rothenburger Dichter in dem heimatspiel
„Der Meistertrunk " festgehalten, das von de»
Bürgern der Stadt im Rathause an Pfingsten
und zur Zeit des Fremdenbesuches im alten
Rathaussaale mit großer kiebe und Begei¬
sterung gespielt wird . Als Glockenspiel voll¬
zieht sich der Akt des Trunkes jeden Tag um
IX und um 12 Uhr vor einer zahlreichen Zu .
schauermenge in den Giebelfenstern des Rat -
Hauses. Bürgermeister Nusch, dem Retter der
Stadt , erzählt die Geschichte, soll seine keistung
ganz gut bekommen sein . . .

*
Eigenartig sind dia Menschen, die in diesen '

grandiosen Museum leben. Als lange der Zahndes Jahrhunderts an ihrem Geschlecht , so ver-
hutzelt , verschächtert sehen sie aus . Selten sieht
man eine große stattliche Frau . Selten einen
schlanken, ranken Mann . Der Staub der Jahr -
hunderte liegt auf ihrem Tun und kassen. Die
Arbeit an den steilen Tauberufern macht sie
schwielig und buckelig . In den engen Haus -
türen sitzen runzelige weiblein und spinnen an
wurmstichigen Spinnrädern , während der Mann
sich im Schweiße seines Angesichts abmüht,einen Stoß Brennholz sauber und fein ge -
schnitten aufzuschichten Fremde aus allen
Nationen und Erdteilen , denen der Reichtum
von den diamantenberingten Fingern blitzt,
flitzen in eleganten Kraftwagen durch die
winkligen Straßen und Gassen . Freundlich ,
ohne Neid und Stolz , mit dem altgewohnten
„Grüß Gott " grüßen die Rothenburger . Daß
man ihr Häuschen bewundert , nehmen sie als
eine Selbstverständlichkeit , daß niemand der an
modernen kuxus gewohnten Großstädter darin
wohnen möchte, finden sie unverständlich.

In verschnörkelten , buntsarbigen Versen
wissen sie ihr Gewerbe an ihrem hausgiebel
bekanntzugeben . Ein Seifensieder schreibt:

Seife ward gesotten hier
Fast zweihundert Jahre .
Und wird noch heute hier verkauft
Stets in guter Ware .

Sehr ehrlich meint 's ein Bäcker :
Dem Bäcker ist das hauptgebot : " .
Nimm kein schlechtes Mehl zum Brod ,
Sonst ist alles — Müh und Kunst,
Schweiß und Arbeit — ganz umsunst.

Stolz verkündet ein Metzger:
Durch die Kunst der Metzger
darf das Schwein
in allerfeinfter Gesellschaft sein.

Einen originellen Spruch leistet sich ein Wirt ,
dessen Haus aus historischem Boden steht:

Manch armer Schelm ward hisr
vom Henker gelenkt.
Zur Sühne dort draußen
Am Galgen gehenkt.
Das soll Euch nit schrecken!
Kommt nur zu mir rein
Und nehmt ohne Grausen
Das Henkersmahl ein.
Und bringt Ihr auch Durst mit ,
Ich setz Euch was vor,
Das bringt trotz der Steuern
Noch Galgenhumor .

Tage in Rochenburg sollte jeder Deutsche
einmal verleben , wenn er die ruhmreiche krast-
volle Geschichte der Vergangenheit in sich leben»
dig gestalten will . E . Rain .

siubilSumö 'Reise der Witug
Anläßlich des zehnjährigen Bestandes der Re-

publik Gesterreich , der es inzwischen gelungen ist,
zu einem Mittelpunkt internationalen Fremden -
und Reiseverkehres zu werden , veranstaltet die
wirtschaftlich-kulturelle Gesellschaft zur Festigunginternationaler Beziehungen „ lvikug "

, die gleich -
fall? ihr zehnjähriges Jubiläum begeht, zu beson-
ders günstigen Bedingungen erstklassige Jubiläums -
reisen für das gesamte Ausland nach Gesterreich.
Diese Reisen werden im Monat Gktober stattfinden ,wobei den Reiseteilnehmern gleichzeitig Gelegenheit
geboten wird, die Auftakte der großen Schubert-
seierlichkeiten des neuen Jahres mitzumachen. Die
technische Durchführung liegt in den fänden de«
österreichischen verkebrsbüros. Möglichst umae-
bende vormerkunoen sind an die wirtschaftlich -kul¬
turelle Gesellschaft zur Festigung internationaler
Beziehungen, Wien , I . , Hofburg , Batthvanyi- Stiege,
2. Stock, zu richten .

- 3 I<«
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Ar . Z54Das Schluchseewerk wirb gebaut
Die Eotscheivuug ist gefallen ^ 51 : 9 Stimmen ✓ Letzte Bevenkeu ^ Um Den RawrjchuSpark

öchlub der öibungsperiove

blößung des Zuges von dem sonstia «/ ^
sonal , es soll neben dem Zugführer n^ . *

,
e:

UaxUmStt , iz . Scpt
Die Zustimmung ^ « Landtags zum Schluch.

seewerk ist gegeben. Mit Ausnahme von s
Deutschnationalen , drei Kommunisten und des
Abgeordneten Dr . Dbkircher haben alle Abge-
ordneten den Mut und die Verantwortung ?»
freudOfür ein Bauwerk und Wirtschaftsunter »
nehmen seltener Art gegeben. Den Kampf gegendas Werk führte in der heutigen Sitzung in
sachlichem Bemühen nur noch der Abg . Dr.
Dbkircher , der seinem Mißtrauen gegenüberden befürwortenden Gutachten nicht entsagenkonnte und in einer zweifellos übersteigerten
Weife seine Befürchtungen für die Landschaft
zum Ausdruck brachte , von der kommunisti»
schen «Opposition können wir schweigen, da sie
sich gegen eine Wirtschaftsform richtete , die in
Rußland seit dem Fiasko des Rommunismus
die Regel bildet .

Gewiß , ein Risiko besteht immer , wenn der
einzelne oder ein Staat eine Gründung für die
Zukunft wagt . Auch im Zentrum ist man trotzallem Optimismus vorsichtigst zu Werke ge»
gangen . Aber man vertraute auf die Männer ,die berufen und erfahren das Schluchseewerk
durchkalkulierten . Man konnte und mußte nach
den Darlegungen der Regierung das Werk wa»
gen, das nicht so viel kostet als ein
Panzerkreuzer , dabei aber eine segens-
reiche werbende Anlage darstellt . So wie der
Panzerkreuzer evtl . verlorenes Geld darstellte,wenn er nicht gebraucht bezw. durch neue Er -
sindungen überholt würde , so könnte evtl .
auch das Schluchseewerk durch, epochemachende
Erfindungen auf elektrotechnischem oder chemi»
schem Gebiet überholt werden . Solche Ge-
danken dürfen aber natürlich nicht abhalten , den
Weg wahrscheinlichen Erfolges und gegebener
Notwendigkeit zu beschreiten. Die letzte Aus -
spräche brachte bezüglich des Schluchseewerkesan sich keine wesentlichen Gedanken mehr. Die
Pflichten gegenüber den Geschädigten , die zumTeil bittere Heimatopfer bringen müssen, wurde
vom Haufe stark hervorgehoben . Die Entschädi -
gung muß vollwertig und rechtzeitig auch fürdie Rückwertigen Benachteilungen erfolgen .

Interessant waren die aus Bonndorf(Schwarzwaldvereine etc.) gekommenen Mittei -
lungen bezüglich der dort zu wahrenden Natur -
denkmäler . hier scheinen in der Tat großeideele Werte auf dem Spiele zu stehen, die mit
den materiellen der Bewohner durch freiwilliges
Zusammengehen von Staat , Gemeinden und
Badenwerk ihre Berücksichtigung finden können.Die Tagungsperiode wurde heute beendet.
Gegen die Kommunisten und gegen Stimme
und Interessen der Wirtschaftspartei bezw. des
Herrn von Au , der für die Berufsarbeit keine
Neigung mehr zu spüren vermeint .

Der Dank, den der Abg. Rückert im Namen
des Hauses dem kandtagspräsidenten zollte,fand lebhaften Widerhall und stellt nach so viel
Last und Mühe (Besoldungsgesetz, Haushalts -
plan etc.) keine Zeremonie , sondern eine wohl -
verdiente Anerkennung der unparteilichen und
unermüdlichen Leitung des badischen Landtags
durch herrit Präsident Dr . Baumgartner dar .

Letzte Debatten
Präsident Dr . Baumgartner eröffnetdie Sitzung um 9- 10 Uhr. Es wird in der

Besprechung des Schluchseewerkes fort -
gefahren . Der

Abg . Dr . Matte » (v . volk - p.)
führt aus , daß das Schluchseewerk deshalb so
umkämpft sei, weil es sich mit fast sämtlichen
Wirtfchaftsinteressen berührt , hätte das Baden -
werk feine Pläne früher offen gelegt , wären
die Kämpfe nicht entstanden . Schon in der
Bauzeit würden die Interessen namentlich der
Gemeinden jenes Gebietes wesentlich in Mit -
leidenschast gezogen. Das Badenwerk habe sich
durch Überschätzung der Zukunstsmöglichkeiten
dazu verleiten lassen, die Beteiligung der
Reichsbahn zu versäumen . Die Meinung der
Fraktion der Deutschen Volkspartei sei nicht
einheitlich . Die Mehrheit gehe nicht mit
frohen , aber vorsichtigem Optimismus an die
Sache heran .

Abg. vr . Walfhard (Dem.)
erklärt die vorbehaltlose Zustimmung seiner
Fraktion . Leider sei man bezüglich der finan -
ziellen Beteiligung des Staates von dem
ftüheren Standpunkt abgekommen. Die Statistik
gäbe ein deutliches Bild von der gewaltigen
Entwicklungsmöglichkeit im Elektrizitätskon -
sum. Das RWE habe andere Beteiligung ?»
Möglichkeiten , eine hinhaltung käme nicht in
Frage . Die '

Zukunftsmöglichkeiten stehen auf
Seiten des Schluchseewerks warme Worte
findet der Redner für die Erhaltung der Na »
turfchönheit . Er unterstützt auch den Gedanken
eines Naturschutzparkes . Das Risiko der Nicht»
errichtung des Schluchseewerks sei größer .

Abg. « laiber (wirt ^part - i)
stellt sich auf den Boden der Regierung und
des Badenwerks . Die Rede des Finanzmini -
sters habe ihn überzeugt . Unvorhergesehene
Mängel seien allerdings nicht ausgeschlossen.
Bezüglich der Rentabilitätsftage ist der Red -
ner bedenklich. Die Strompreise seien zu hoch .

Abg. Hermann (Rom .)
lehnt im Namen der Kommunisten die Vorlageab, obwohl er prinzipiell von ihrer technischenSeite überzeugt ist . Das Schluckfseewerk diene
in der vorliegenden Form kapitalistischen In -
teressen.

Präsident Dr. Baumgartner
gibt einen eingegangenen Antrag Dr . Mattes
und Genossen bekannt , worin eine Entschlie -
ßung des Landtags beantragt wird , die Re -
gierung zu ersuchen, bei der Ausführung des
Schluchfeewerks den wünschen der betroffenen
Bevölkerung , besonders der Gemeinden Schluch-
see und Aha , Rechnung zu tragen und der An -
regung des Schwarzwaldvereins und anderer
bezüglich eines Naturschutzparkes im Wutach-
Gaubachtal nach Möglichkeit stattzugeben .

Die Begründung dieses Antrages gibt dem

Abg. vr . Dbkircher

Gelegenheit , seine Stellung zum Schluchseewerk
klarzulegen . Im Gegensatz zu seiner Fraktion
lehnt er das Werk ab, das Volkswohl scheint
ihm dies zu verlangen . Die Ablehnung sei kein
verbrechet und kein Spießertum . Die Wirt -
schastlichkeit und die Möglichkeit zur Entschä-
digung halte er nicht für gewährleistet . Außer -
dem betrachte er das Werk als eine Verunstal¬
tung der Gegend . Der geringe Wasserzuflußin trockenen Iahren genüge nicht , um das
Schluchseebecken zu füllen . Die Reichsbahn
könne mit und ohne das Schluchseewerk die
Rheintalbahn elektrifizieren . Nur p̂rivatwirt -
schaftliche Interessen ließen den Bau als wün -
schenswert erscheinen, die Landesinteresseü wür -
den geschädigt.

Finanpniniste / Dr . Schmitt
gibt zu, daß die Strompreise gestiegen seien.
Aber nicht so stark als die preise sür die Ma -
terialien der Stromherstellung . Die Kleinab -
nehmer würden in Baden geringere Strom -
preise bezahlen als in den Nachbarländern .
Eine Erhöhung des Elektrizitätsabsatzes auf
dem Lande liege im Interesse der Verbraucher .
Das Badenwerk fei ein gemeinmütziges Unter -
nehmen und die Regierung werde prüfen , in -
wieweit noch Senkungsmöglichkeiten gegeben
sind . Auch die Wünsche der Gemeinden Aha
und Schluchsee, für die sich die Zentrumsabge »
ordneten Duffner und Föhr und nachträglich
auch Dr . Mattes und Genossen eingesetzt haben/
würden möglichst berücksichtigt werden . Zur
Verlautbarung des Landesvereins Badische hei -
mat bemerkt Minister Dr . Schmitt , daß die
Elektrifizierung der Bahn zeitlich weit hinaus
geschoben würde , wenn das Schluchseewerk
nicht gebaut würde . Eine Gegenüberstellung
der Strompreise au« Kohle oder Wasser treffe
auf unsere Verhältnisse nicht zu , wenn ein
Durchschnittspreis von 2 Pfennig für Kohlen -
ström angesetzt werde . Die Eingaben des
Schwarzwaldvereins Bonndorf u . a . haben
auf ihn einen sehr großen Eindruck gemacht.
Namentlich wo die Vernichtung geologischer,
prähistorischer Denkmäler und einer seltenen
Flora von wissenschaftlicher Bedeutung er-
wähnt ist . Die Interessen der Naturschutz,
freunde ließen sich nur wahrnehmen , auf dem
Wege freiwilliger Zusammenarbeit zwischenBadenwerk , Staat und Gemeinden . Betreffs
Beteiligung der RWE betone er, daß es besser
sei, mit einem Starken , als gegen einen Star -
ken zu gehen. Die Sache müsse jetzt gemachtwerden . Gegenüber Mattes bemerkt der Mi -
nister , daß man nicht mehr an die Deffent »
lichkeit hätte gehen können , als es geschah . Die
Beteiligung der Reichsbahn sei s. Zt . ausge »
schlössen worden , durch den einstimmigen Be¬
schluß des badischen Landtags , wonach das
Badenwerk wo Prozent aller Aktien haben
müsse.

Abg. Prälat vr . S ch o f e r (Zentr .)
erklärt , daß das Erbe des Finanzministers Dr.
Köhler , das man vor Wahlen durch die Be-
Zeichnung „Köhlerglauben " in der Presse und
sonst gern verunglimpfe , sich wohl sehen lassen
könne. Die Ausführungen Gbkirchers ließen
erkennen , daß er mit den Arbeiten des Baden -
werkes zufrieden fei. Die Schaffung von
Steuerquellen und die Gefahr der Wirtschaft-
lichen Einkreisung rechtfertige die Entschlüsse.
Der Antrag Dr . Mattes sei eigentlich durch die
Erklärung von Finanzminister Dr . Schmitt
schon erledigt . Bezüglich des Naturschutzge-
dankens weise er aber auf die Interessen der
Bevölkerung hin , die durch den an sich hohen
und idealen Gedanken nicht Schaden leiden
dürfen .

Der Berichterstatter
Abg. E g g l e r (Ztr .)

führte in feinem Schlußwort aus , daß zu
einem Abschluß mit der Reichsbahn die Zu -
stimmung der Reichsbahn notwendig gewesen
sei. Die Verhandlungen seien immer intensiv
geführt worden . Zuerst sei aus technischen
Gründen von der Reichsbahn gegen die Elek-
trifizierung und den Eintritt in die Gesellschaft
oponiert worden , später habe sie aus finan -
ziellen und politischen Gründen Abstand neh-
men müssen. Ein Versäumnis der Re -
gierung liege nickt vo '-

Die Entscheidung
hierauf erfolgt die Abstimmung über den

Antrag , der die Zustimmung zu den Richt -
linien für den Ausbau des Schluchseewerkes
vorsieht, und das Gesuch der Gemeinde Schluch-
see vom September , 92s der Regierung zur
Kenntnisnahme überweist . Der Antrag wird
mitsz gegen9Stimmenangenom »
men . Gegen den Antrag stimmten S Deutsch-
nationale , 2 Kommunisten und der Abg . Ob -
kircher von der Deutschen Volkspartei . Die
Annahme des Absatzes 2 , Gesuch der Gemeinde
Schluchsee betr . ersolgte einstimmig . Die vonDr . Mattes beantragte Entschließung wird
ebenfalls einstimmig angenommen .

*

Schluß der Session
hierauf schließt Präsident Dr . Baumgartnerdie Sitzung , indem er seiner UeberzeugungAusdruck gibt , daß auch bei denen , welche

gegen den Bau des Schluchseewerkes gestimmt
haben, der Wunsch, dem Lande zu dienen, vor-
liege . Gleichzeitig dankt er dem Herrn ^Fi -
nanzminister und allen beteiligten Personen fürdie ausgezeichneten vorarbeiten . Anschließendwird die Schließung der Tagungsperiode gegen3 Stimmen bei 2 Enthaltungen beschlossen .

Hl

IDahl des Landftändischen Aus-
schusses

Der Landständische Ausschuß wird hieraufwie folgt bestimmt :
Abg . Eggler (Ztr .) , Dr . Glockner (Dem.) ,

heurich (Ztr .) , Dr . Mattes (kib .) , Dr . Mayer »
Karlsruhe (Deutschüat .) , Rückert (Soz.) , Dr . .
Schofer (Ztr .) und Abg . Seubert (Ztr .) .

Nach einem kurzen Bericht , den PräsidentDr . Baumgartner über die Arbeit des Landtagsin der zu Ende gegangenen Sitzungsperiode
erstattete , hielt er einen Nachruf auf die im
gleichen Zeitraum verstorbenen ehemaligen
Mitglieder der ersten und zweiten Kammer ,bezw. des Landtags , denen er eine eingehende
Würdigung zuteil werden ließ .

^ *

Der Dank an den Landtag
Abg . Rückert (Soz.) faßte in einem

Dankeswort an den Präsidenten des LandtagesDr . Baumgartner Nochmals die großenArbeiten , die in der letzten Sitzungsperiode
bewältigt werden mußten (Besoldungsgesetzund Haushaltsplan ) zusammen und dankt na»
mens aller Abgeordneten dem Präsidenten , der
nach besten Kräften unermüdlich und unpar -
teiisch bemüht gewesen sei, die Arbeiten zu
fördern . Er wünscht dem Herrn PräsidentenDr . Baumgartner die wohlverdiente Erholung ,in der bis zum Beginn der neuen Sitzungs »
Periode verbleibenden Freizeit .

Der kandtagspräsident Dr . Baumgart -
ner dankte für diese Ehrung seiner Arbeit
und bat den Dank auszudehnen auf alle Mit »
glieder des Präsidiums und sämtliche Beam »
ten und Angestellten des Landtags .

Gegen 12 Uhr fand die Sitzung ihr Ende .

VewerliSaMiches
Betriebssicherheit bei der Reichsbahn

Wie wir aus zuverlässiger (Quelle erfahren ,
hat auch die Gewerkschaft der deut -
schen Eisenbahnfahrbeamten und
Anwärter , Sitz Berlin , die etwa 50 000
Schaffner und Zugführer bei sich organisiert
hat , eine Denkschrift zu der Frage der Be »
triebssicherheit der Reichsbahn den
maßgebenden Stellen zugeleitet . Die Grgani -
sation beschäftigt sich eingehend mit den Dienst»
leistungen der Eisenbahnfahrbeamten und
kommt zu dem Schlußergebnis , daß die Dienst¬
anforderungen derartig erheblich sind , daß durch
die Ueberinanfpruchnahme und die damit ver-
bundene körperliche und feelische Ueberanstren -
gung der Beamten indirekt eine Betriebsge »
fährdung hervorgerufen wird . Ls ist interessant
festzustellen , daß die Gewerkschaft sich erboten
hat Material darüber vorzulegen , daß von
dem Schaffner und Zugführer zum Teil zehn
hintereinander liegende Nachtdienstschichten ge-
fordert werden und daß sogar Dienstschichten
von über >8 Stunden geleistet werden müssen.
Es ist hieraus durchaus erklärlich und ver-
ständlich, daß ein Beamter , der einen derartig
langen und aufreibenden Dienst zu versehen hat ,unter Umständen einer physischen Erschlaffung
ausgesetzt ist und seinen Dienst nicht mehr mit
der notwendigen Aufmerksamkeit verfolgen
kann.

Wichtig ist auch und von Interesse für die
gesamte (Deffentlichkeit, daß der Zugführer
nach den gegebenen Vorschriften die Signale
auf der Strecke mit beobachten soll, damit er
rechtzeitig eingreifen kann , wenn aus irgend
einem Grunde dem Lokführer ein Irrtum
unterlaufen sein sollte Zum Zwecke der Beob-
achtima soll sick der Zugführer in dem hinter
der Lokomotive befindlichen Packwagen auf -
?V»Tf*rt TU# (? rr+,

ein Schaffner vorhanden sein, macht e-
n°Ö

erforderlich , daß der Augführer den 0 ? ^
verlassen und sich mit dem Gepäck und der ^
viston der wagen beschäftigen muß.
Besetzung der Züge mit nur einem Zuaf«^ '
und einem Schaffner gegen früher mitZugführer und durchschnittlich drei bis ^
Schaffnern bringen es auch mit sich, dakdem Liegenbleiben des Zuges äuf freier Str *unter Umständen die schnelle Sicherung lGleise nach beiden Richtungen nicht so &ur i r
geführt werden kann , daß eine jede Gefahr
geschloffen ist .

' q aus'
Wir find ebenfalls der Ansicht, im IntereNder Betriebssicherheit auf der Reichsbahn un^weil die Reichsbahn ohne Rücksicht auf die ddurch entstehenden Kosten verpflichtet ist , d

**"
Leben der Reisenden und die Güter zu schütztdaß keine Ersparnisse in bezug auf perfo^ ieAusgaben gemacht werden dürfen .

Letzte Melöunsen
Her Smvenburg'Jant

Hamburg , 11 . Sept . Der Berliner Korrspondent des „Hamburger Fremdenblattes " meldet : Die Berichte über dieFeierlichkeiten bei der Grundsteinlegung desNeubaues auf dem Hindenburgschen Faun ,liengut , die im einzelnen , namentlich ostpreu-ßischen Zeitungen erschienen sind, haben inhiesigen , wirtschaftlichen Kreisen starkes Be -
fremden erregt . Die Entstehung undEntwicklung des Hindenburg -Dankes , deren
Verdienst jetzt der frühere Kammerherr von
Oldenburg - Fanuschau in Anspruchnimmt , waren tatsächlich ganz anders , als
sie jetzt dargestellt werden . Die Sammlung ,die den Ankauf des Gutes Neudeck ermög.
lichte, wurde in der Hauptsache fast aus-
schließlich von den großen Wirtschaftsorgani¬
sationen getragen . Es ist allerdings richtig ,daß auch ostpreußische Kriegervereine und der
Stahlhelm eine Sammlung zu diesem Zwecke
veranstaltet haben , doch war deren Ertragso minimal , daß er gegenüber dem Gesamt-
aufbringen nicht ins Gewicht fällt . Diese
Feststellung ist gerade für die wirtschaftlichen
Organisationen wichtig , die — aus allen
Kreisen der deutschen Wirtschast — die wirk-
lichen Opfer für den Hindenburg -Dank ge-
bracht haben und die erstaunt sein werden,daß Herr von Oldenburg -Januschau sich zuihrem Ehrenvorsitzenden ernannt hat .

Die Arbeitslosen am ZI. August 1928
Berlin , 11 Sept . In der Zeit vom 16 .bis 31. August ist die Zähl der Hauptunter -

stützukigsempfänger in der Arbeitsloserer ,
sicherung wiederum in geringem Umfange
gestiegen (von rund 667 700 auf 574 500 oder
um IL Prozent ). Wie in den vorhergehen-
den 14 Tagen ist die Steigerung nur auf
die Zunahme der männlichen Hauptunter -
stützungsempfänger zurückzuführen , deren
Zahl um rund 9200 oder 2,3 Prozent gestie¬
gen ist. Die Zahl der weiblichen Hauptunter -
stützungsempfänger ist im Gegensatz hierzu
um 2500 oder 1,5 Prozent zurückgegangen.

In der Krisenunterstützung ist in der Be -
richtszeit die Zahl der Hauptunterstützungs -
empsänger sowohl bei den Männern als
auch bei den Frauen weiter zurückgegangen,
und zwar bei den Männern um 0,6 v . H ,
bei den Frauen 2.0 v. H . Insgesamt fiel
die Zahl der Hauptunterstützungsempfänzer
von 80 900 auf 80 200 oder um 0,8 v. H.
nie Aussperrung ir

■ Münchev -GtkÄva ^
Berlin , 13. Sept . Der „vorwärts ? meldet

aus München -Gladbach : Die vom Arbeitgeber-
Verband in der Textilindustrie in
München - Gladbach , Rheydt und
Umgebung am Sonntag beschlossene Kün -
digung der Belegschaften, von der etwa
40 000 Arbeiter und Arbeiterinnen betroffen
werden , ist in einer Reihe von Betrieben durch-
geführt . Es werden in allen Betrieben ein-
heitliche Bekanntmachungen angeschlagen, nach
denen die Kündigung ab lS . September er-
folgen soll. In den Betrieben , die Kurzarbeit
eingerichtet haben, erfolgt der Anschlag am
nächsten Arbeitstag dieser Woche . In der
Bekanntmachung heißt es : Die Betriebe kön -
nen am l . Oktober nur fortgeführt werden ,
wenn die von den Arbeitgebern gemachten vor -
schlage angenommen werden . ^

Die letzten Vorschläge der Unternehmer gehen
dahin , die bisherigen Tarife unverändert bis
Ende 1929 -zu verlängern . Die Gewerkschaften
haben demgegenüber eine allgemeine kohner-
höhung von IS Prozent verlangt und daneben
noch eine Reihe von Sonderforderungen er-
hoben.

Verhaftung zweier MiivcheohMler
in Warschau

Warschau , 12. Sept . Der Polizei ist
gelungen , zwei Mädchenhändler , emen
gewissen Fleischer und dessen KompUzen
P i k o l i k . zu verhaften . Die Mädchenhan^
ler fährten ihre Opfer hauptsächlich na

^Argentinien aus . Sie lockten die Machen
auf die Weise an sich , daß sie sich einfach ! w
ihnen trauen ließen , um sie dann ins » u
land zu schaffen und an Freudenhauser 3
verkaufen . So wurde festgestellt , daß Plkol
<■;#, threrrrviT verheiratet hatte .
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Chronik
Varnung vor einem Fahrraddieb und Dar -

lebensschwindler
Gewarnt wird vor einem gerissenen Fahr »

raddieb und Darlehensschwindler , dem aus
Haueneberstein gebürtigen Zimmermann Franz
Laver F r a n I , der zuletzt in Steinmauern
wohnhaft war , aber von seiner Frau getrennt
lebt und seit längerer Zeit im Sande umher¬
zieht. Unter falschen Namen wie Huck, Koch,
Kraft , kaibel , Maier usw ., hat Frank in den
letzten Monaten , meistens in wirtschaften ,
gegen Darlehen , die er angeblich zur Aus -
lösung von Frachtbriefen , zum Pferdekauf und
zu Transportkosten etc. benötigte , von ihm ent -
wendete Fahrräder verpfändet . Bis jetzt kann-
ten ihm in Baden und in der Pfalz mehrere
Diebstähle und Betrügereien nachgewiesen wer -
den. Frank hat auch in etlichen Fällen auf
Abschlagszahlung Fahrräder , die er sofort wie -
der veräußerte , gekauft und nur geringe Sum¬
men anbezahlt . Etwaige Geschädigte werden
gebeten, dem Badischen kandespolizeiamt in
Karlsruhe Mitteilung zu machen.

Bahneröffnung Neckarsteinach—Schönau
Die neuerbaute Bahnstrecke Neckarsteinach —

Schönau wird voraussichtlich am 20. Oktober
eröffnet und am 21 . Oktober in Betrieb ge-
nommen werden .

Bruchhaufen (A . Ettlingen ), Sept .(11 n -
fall .) Der ledige Ignaz <Vchs von hier wollte
gestern nachmittag mit seinem Fahrrade auf der
Karlsruher Straße zwischen Rüppurr und Ltt -
lingen ein vor ihm fahrendes Auto überholen .
3m gleichen Augenblick kam von der anderen
Seite auch ein Auto , sodaß Dchs in dieses
hineinfuhr . Sein Rad wurde vollständig zer -
trümmert und. er felbft erlitt erhebliche Der-
letzungen, die feine Aufnahme ins Krankenhaus
nötig machte.

Oetigheim , ! 5 . Sept . (Volksschau -
spiel .) Die Aufführung der Tellspiele weist
nach wie vor starken Besuch auf . Auch am
letzten Sonntag war restlos ausverkauft . Der
Maharadscha von Tapurtala und der Maharad -
scha of Baroda hatten von Baden -Baden aus
mit ' Gefolge das Spiel besucht. Auch für die
vier letzten diesjährigen Spieltage ist unvermin -
derter Justrom zu erwarten ; für 25. Sept . hat
der verband Deutscher Metallarbeiter in Karls -
ruhe und Umgebung bereits 1200 Plätze belegt.

Bruchsal, 13. Sept . (Voranfchlagsbe -
ratung im Bürgerausschuß .) In einer
Dauersitzung von 3 Uhr nachmittags bis 12 Uhr
nachts erledigte man den stadträllichen Bovan-
schlag für 1828/29 . Der Oberbürgermeister er¬
läuterte die Druckvorlage in einer ausführlichen

-Darlegung über die wichtigsten Aufsahen der
Stadt , ihre finanzielle Lage und die besonderer
Schwierigkeiten. Seine Wünsche für die Zukunft
fanden lebhaftes Echo bei den Gemeindevertre-
lern . Die Generaldebatte brachte gleich die Er -,
klärung, daß die Gruppen die Anahrne ablehnen,
Sie Sozialdemokraten , die Kommunisten und die
Wartschastspartei Bei den erfteren sollte die
Verweigerung befonders auch ein Mißtrauens -
Votum gegen den Oberbürgermeister bedeuten,
da die Anträge ihrer Fraktion immer Ablehnung
fänden. Besonders betont wurde das am Bei-
spiel der Lernmittelfreiheit für die Volksschüler ,
zu deren Einführung die beschränkten Mittel
und die Bewährung der bereits jetzt recht frei-
gebig gewährten Hilfe keine Veranlassung zubieten schien. Es war aber eine glänzende Ge-
legenheit, die Sache agitatorisch auszunützen . Sie
halte ein wesentlich besseres Biüt hinterlassen,wenn der Sprecher der Fraktion nicht in persön¬
liche Angriffe gegen Herrn Stadtrat Dr . Dutten -
hofer verfallen wäre , die ihm einen Ordnungs -
ruf eintrugen unh durch den Angegriffenen ent-
sprechende Zurückweisung erfuhren . Seltsam be-
rührte die Erklärung , daß die Fraktion sich an
der weiteren Debatte nicht mehr beteiligen, so .r-
dern den stummen Zuhörer spielen werde . Fü ^
die Partei sprach in der Generaldebatte Prof .
Wiedemann und zeigte, daß man mit Eifer dea
Voranschlag studiert hätte , wozu die Freunde
zwei Abende mit fast vierstündigen Sitzungen

Der Taubstumme im öffentlichen Leben
Man hat schon oft die Frage aufgeworfen , ob

der Blinde oder der Taubstumme der Unglück-
lichere sei und hört sie meistens dahin beani-
worlet , daß der Blinde das schwerste Schicksal
zu tragen habe. Obgleich es an und für sich
für einen normalen Menschen sehr schwer , ja
vielleicht sogar unmöglich ist, sich ganz und voll-
kommen in die Psyche eines Blinden oder von
Geburt an Taubstummen hineinzuversetzen, ver -
sucht es die fachmännische Medizin und Päda -
gogik immer wieder, dieser Frage nachzugehenund sie womöglich zu einem positiven Ergebnis
zu führen. Der Laie bringt wohl in den meisten
Fällen unseren erblindeten Mitmenschen das
größere Mitgefühl entgegen. Es ist das schonrein äußerlich dadurch bedingt, daß der Blinde
im öffentlichen und gesellschaftlichen Leben viel
mehr als der Taubstumme hervortritt und schon
durch seine äußere Erscheinung unser Mitleid er-
weckt. Nach der sozialen Seite hat sich di^ e
Tatsache dahin ausgewirkt, daß wir gerade in
Baden für oie Blinden eine vorzüglich organi¬
sierte Blindenfürsorge haben, die sowohl geistig -
seelisch, als auch materiell in vorbildlicher Weisedas Schicksal dieser Armen zu Indern sucht.Anders aber verhält es sich bei den Taub -
stummen. Im bewegten Stadtbild füllt er als
Einzelner überhaupt nicht auf . Er geht wie ein
anderer an feine Arbeitsstätte , seine nähere Um-
gebung kennt ihn und verständigt sich mit ihm
durch einfache Sprache , durch Schrift oder Zei-
chen . Er ist zumeist ein williger Kollege , der stillund stumm sein Tagewerk verrichtet. Weiter
kennt man ihn nicht. Vom öffentlichen und ge-
fellfchaftlichen Leiben ist und bleibt er auSge-
schloffen. Und hier wird die oben gestellte Frage
Problem . ScckaL» wir die äußere Erscheinung
verlassen und uns der Betrachtung des Innen -
lebens zuwenden, erkennen wir das unglückliche
Schicksal eines Taubgeborenen in seinem ganzen
Maße !

Ausgeschlossen vom öffentlichen und gesell-
schaftlichen Leben des normalen Menschen , das
heißt so viel, als menschlich gebrandmarit oder
ausgelöscht zu sein. Die Psychologie des Taub -
stummen ist bis heute noch nicht geschrieben wor-
den . Das gibt zu denken . Vielleicht gelingt es
uns nie, das Seelenleben eines Taubstummen
restlos zu ergründen ! Wenn ein normaler
Mensch im reiferen Lebensalter durch Krankheitoder Unglücksfall das Gehör ganz oder teilweiseverliert , kann er mit einem Taubstummen nicht
verglichen werden. Seine geistigen und seeli¬
schen Kräfte sind geweckt uni) können weiterge-
bildet werden. Der Taubstumme kommt ohne
Gehör auf die Welt . Das Tor zu Geist und
Seele ist und bleibt verschlossen . Seine Jugendbleibt einsam, Gespielen und Geschwister fondern

sich von ihm ab. Bis er' in die Anstalt kommt ,sind ihm seine gleichaltrigen normalen Mitschü -
ler weit voraus . Mit großer Mühe und Geduld
lernt er dann das Ablesen vom Munde und eine
künstliche Lautsprache. Hier in der Anstalt lernt
er feine Leidensgenossen kennen, an die er sich
anschließt , und mit denen er groß wird . Eine
Brücke zu schlagen zur Gemeinschaft der norma -
len vollwertigen Menschen gelingt ihm nie. Er
ist in seinen Kreis gebannt und muß darin blei-
ben sein ganzes Leben lang. Mit 16 Jahrenwird der Taubstumm^ aus der Anstalt entlassenund tritt

_ ins Berufsleben über . Die Fort -
bildungsmöglichkeiten des Normalen gibt es für
ihn nicht . Bis heute haben wir hei uns in Baden
nur in zwei oder drei Städten kleine Ansätze
zur Weiterbildung der schulentlassenen Tauben .
Infolge der großen finanziellen Not wird die
Entwicklung der TaubftummenfortbildungSfchulenur ganz langsam vorwärts schreiten. Der
Verein für Badische Taubstummen hat währendder Inflation sein ganze» Vermögen verloren
und kann heute keine Mittel zur weiteren Aus-
bildung feiner Mitglieder zur Verfügung stellen.
Eine organifierte Fürsorge, wie sie für die Blin -
den seit langem besteht, fehlt für unser« taub -
stummen Mitmenschen vollständig. So kommt
es, daß der Taubstumme beinahe vom politischen ,
geistigen und sozialen Leben der Nation vollftän-
dig zurückgedrängt und ausgeschaltet ist. Er ist
auf sich selbst und die Gemeinschaft seiner Lei -
densgenossen angewiesen. Und das ist es , was
mir sein Schicksal viel schwerer und nieder-
drückender als das des Blinden erschinn läßt !

Erst im Laufe des vergangenen Jahres ist es
dem Verein für Bad. Taubstumme gelungen , das
Anwefen „Brugghalden" bei Neckargemünd kauf-
lich zu erwerben und es seinen Mitgliedern als
Heim zur Verfügung zu stellen . Die Errichtung
des Taubstummenheimes ist der erste Schritt
zum Beginn einer sozialen Taubstummenfür -
sorge . Leider wirst nun die finanzielle Seite
dieser Einrichtung einen schweren breiten Schat-ten auf das junge Unternehmen. Die Kosten
des Heimes können von dem Verein allein nicht
aufgebracht werden. Im Frühjahr d. I . war
beabsichtigt , in ganz Baden eine Sammlung zu
Gunsten des Taubstummenheimes „Brugghal -
den "

zu veranstalten . Aus Mangel an Helfernam Werk konnte jedoch bei uns diese Sammlung
nicht durchgeführt werden. Mit Genehmigungdes Ministeriums wird daher die Sammlung am
23. September d. I . wiederholt. Nicht aus Mit -
leid und Bedauern wollen wir geben ; auch nichtmit Brummen und Schimpfen, fondern mit der
Gewißheit, daß auch die bescheidenste Gabe ein
lebendiger Baustein ist am Werke , das wir den
Waisen der Natur errichten wollen!

verwendet hätten . 2>tt der gedrängten Aufstellungwar es möglich, den alten Umlagesatz zu halten.
ES ist dies wenigstens eine erfreuliche Seite der
ganzen Sache. Am Schlüsse der Einzelberatungwurde der Voranschlag von den Parteien des
Zentrums , der Deutschliberalen, der Demolra -
ten und der Deutschnationalen angenommen und
ebenso von diesen Kreisen auch eine Ent-
schlietzung. die den Abbau der statischen Regie,
arbeit begrüßt und eine weitere Förderung im
Interesse des Handwerks verlangt .

Bruchsal , IS. Sept . (Lin Unfall mit
tödlichen Folgen .) Im Krankenhaus
starb der bei der hiesigen Metzgerei Mettler
beschäftigte Dengel aus Neuenbürg an den
Folgen eines Unfalles . In der vorigen Woche
war ihm beim Zerlegen von Fleisch das Messer
ausgerutscht und in den keib gedrungen , wo-
bei der Mastdarm verletzt wurde . Trotz meh-
rerer Gpeationen konnte der junge Mann nicht
gerettet wenden . — (Das Messer im
Leib .) In einer hiesigen Metzgerei ist der
Metzgergeselle Dengel dadurch tödlich ver -
unglückt , daß ihm ein großes Metzgermesser
ausglitt und in den Leib drang . Er starb
bald darauf .

Tairnbach, 13. Sept . (Die weiteren
Nachgrabungen im Schloß ) haben bis
jetzt nichts wesentlich Neues zutage gefördert.
Es wurde nur noch ein französischer Frank aus
Kupfer von dem Jahr 1754 aufgefunden . Die
Fundstelle wird täglich von zahllosen Neugierigen
von der Umgebung besichtigt . Das Gesamt-
gewicht der IIS Goldmünzen beträgt etwa 800

Gramm . Der Metallwert dürste um 2000 RM.
liegen, der Sammlerwert liegt natürlich bedeu-
teiü> höher, zumal die meisten Münzen vorzüglich
erhalten sind . DaS Zimmer, in dessen Boden
man den Fnnd machte, diente den - Roidensteinernals Kanenzimmer. Nach dem Uebergang an die
Gemeinde Tairnbach im Jahr 1905 wurde es als
ein Wohnzimmer benützt . DaS Gold dürste wohl
nach 1750 in einer Zeit der Not unter den 2k(den
vergraben worden sein , wie dies in jener Zeit
öfters geschah.

Mannheim, zz . Sept . (Zwei Eisen -
fäffer explodiert .) In der städtischen
Desinfektionsanstalt beim Krankenhaus brach
beim«Linlagern von Schwefelkohlenstoff gestern
nachmittag in einem Holzschuppen ein Brand
aus , wobei zwei Eifenfässer explodierten . Das
Feuer wurde nach einer Stunde gelöscht. Der
Schaden ist erheblich. Ein Berufsfeuerwehr -
mann zog sich bei der Bekämpfung des Brandes
so schwere Brandwunden zu , daß er ins Kran -
kenhaus aufgenommen werden mußte .

Heidelberg, 13. Sept . (Zwei schwere
Unfälle .) In der Schilerbacher Land¬
straße stieß ein Kohlenfuhrwerk aus einen
Straßenbahnwagen . Dadurch wurden die
Pferde des Kohlenfuhrwerkes scheu und Wer -
rannten einen mit Knaben besetzten Hand-
wagen, Kinder des Malers Jhris . Der
eine Knabe kam mit dem Schrecken davon,der andere, ein vierjähriges Kind , wurde ge-
tötet. — Während der Tagung des Reichs -
städtebundes ist Bürgermeister Horn aus

Perlberg in der Dunkelheit in dem Hause ,in dem er untergebracht war , eine Trepp .'
hinuntergestürzt . An den erlittenen Kopf-
Verletzungen ist er inzwischen verstorben .

Görrwihl ( Amt Waldshut ) , 13. Sept . (Brandl
Heute vormittag gegen 10 Uhr brach aus bisher
Heute vormittag gegen 10 Uhr brach ausbisher
noch unaufgeklärter Ursache in dem umsangrei-
chen Anwesen des Landwirts und Zimmermanns
Josef Meier Feuer aus , das sich rasch ausbreitete
und das Wohn- und Oekonomiegebäude , die an -
einandergevaut waren , vollständig in Asche legte .Das lebende Inventar konnte gerettet werden,während die Fahrnisse verbrannten . Der Brand -
geschädigte ist versichert .

Ballisches Landestheater
Spielplan vom 15. bis 25. Sept . 1928.

a ) I m Landestheater ^
Samstag , lö . September . G 1 . Th. - Gem . 2.S . -Gr . Zum 100. Geburtstag von Leo Tolstoi:

Neueinstudiert : Und das Licht scheinet in der
Finsternis . Drama von Tolstoi .

'
2Q bis nach 22.

(5 .- ).
Sonntag , 16 . September . A 2. Th .-Gem . 401

bis oOO . Neueinstudiert : Hoffmanns Er¬
zählungen . Phantastische Oper von Offenbach .19 % bis nach 22 . (8.— ).

Montag . 17. September . Keine Borstellung.
Dienstag , 18. September . B 2. Th. - Gem.3. S .-Gr . (2. Hälfte) . Schinderhannes. Schau-

spiel von Zuckmayer . 19 % bis gegen 22 % .
(5-—)•

Mittwoch, 19. September . C 2. Th. -Gem. 501bis 600. Armida. Oper von Gluck. 20—22.
(7 .- ) .

Donnerstag . 20. September . D 2 (Donnerstag¬miete). Th . -Gem. 601—700. Ter Londoner
verlorene Sohn . Schauspiel von Shakespeare.19—22. (5 .— ) .

Freitag , 21 . September . F 2 (Freitagmiete ) .Th . -Gem. 701—800 . Hoffmanns Erzählungen .
Phantastische Oper von Offenbach . 19 % bis
nach 22 . (7.— ) .

SamStag , 22 . September . E 2 . Th. - Gem . 1001bis 1100. Schinderhannes. Schauspiel voi
Zuckmayer. 19% bis gegen 22% . (5.—).

Sonntag , 28 . September . G 2. Th .-Gem . 801bis 900. Die heilige Ente Oper von ®al,19 % bis nach 22 % . (8.—) .
Montag , 24. September . Volksbühne 1 . Schin-

derhannrS. Schauspiel von Zuckmayer . Der
4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei»
gehalten . 19% bis gegen 22X . (5.— ).

Dienstag , 25. September . A 3 . Th.-Gem. 901
bis 1000. Zum erstenmal : Bon morgens bis
mitternachts . Schauspiel von Georg Kaiser.20 bis gegen 22 % . (5 .—) .

b) Auswärtige Ga st spiele :
Dienstag , 18 . Sept . In Baden-Baden : Hoff -

manns Erzählung !«.
SamStag , 22 . Sept . In Baden-Baden : Der

Rosenkavalier.
Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag
nachmittag von 16% —17 Uhr . — Allgemeiner
Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag

; : .?
"

. .. bormittag. . . .. - . ;
Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen
LandeStheaterS, Telephon 6288. In der Stadt :
Musikalienhandlung Fritz Müller, Ecke Kaiser-und Waldstraße, Tel . 388 und Auskunftsstelle des
Verkehrsvereins, Kaiserstraße 159, Tel . 1420 . —
Zigarrenhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29,Tel . 4351 und Kaufmann Karl Holzschuh, Werder-
platz 48. T-l. 503.

"
netter

Bodische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Donnerstag.

Allgemeine Witternngsübersicht. In dem eifto,
päifchen Hochdruckgebiet ist der Druck seit gestern
noch gestiegen , so daß heute über der Nordsee
nebst deren Küstenländern und über Norwegenbis zum Eismeer ein geschlossenes Gebiet mitüber 770 Millimeter Luftdruck hergestellt ist.Angesichts der so geschaffenen Drucklage wird
eine Aenderung des bestehenden Witterungs¬charakters bei uns nicht zu erwarten sein .

Voraussichtliche Witterung fiir Freitag, den
14 . September : Fortdauer der heiteren und trok -
kenen Witterung tagsüber etwas wärmer , nachts
noch kühl, lokale Frühnebel.

Wasserstand des Rheius vom 13. September,morgens 6 Uhr : Waldshut 263 , gef . 23 ; Schu-
sterinsel 134, gef . 6 ; Kehl 255, gest. 1« ; Maxau41k, gest . 17 ; Mannheim 270, gef . 1 Zentimeter.

Bom Reichsnerband bildender
Makler

Am Dienstag nachmittag wurde die Tagungdes Reichsverbandes bildender Künstler Deutsch -
lands in Nürnberg eröffnet. Ministerialrat
H e n f ch e l überbrachte die Grüße und Wünsche
des bayerischen Unt^ richtsmintsters Goldenber-
ger und des Ministerpräsidenten Dr . Held . Na-
mens des Reichsministeriums des Innern und
des preußischen Kultusministeriums wurde die
Versammlung vom Ministerialrat Dr . G a l l be-
grüßt . Zwei Referate behandelten das Urheber-
recht und den Begriff des geistigen Eigentums
vom Künstler aus gesehen . Am Abend gab die
Stadt Nürnberg üen Taguimsteilnehmern und
Gästen ein Essen im althistorischen Rathaussaale .
Oberbürgermeister Dr . Luppe verbreitete sich
über die durch die Initiative der Stadt Nürn -
berg geschaffene „Deutsche Albrecht Dü .
rerstift 'ung "

, an der sich erfitulicherweise
auch das Reich , »er Staat Bayern und die preu-
ßische Staatsregierung beteiligt haben. Der Stif -
tung liegt bis jetzt ein Grundkapital von 120 000
Mark zugrunde . 50 000 Mark davon hat die
Stadt Nürnberg aus gemeindlichen Mitteln auf -
gebracht , während der Rest auf Reich, Bayern
und Preußen entfällt . Die Deutsche Albrecht
Dürer -Stiftung mit Sitz und Kuratorium in
Nürnberg soll der künstlerischen Fortbildung und
Entwicklung strebsamer deutscher Künstler dienen.
Das Kuratorium besteht aus 8 Mitgliedern , drei
Herren der Stadt Nürnberg , je einem Vertreter
des Reichs , der Länder Bayern und Preußen ,
sowie zwei Mitgliedern des Reichsverbandes der
bildenden Künstler Deutschlands. Das Kura -
torium fetzt sich zusammen : Stadt Nürnberg :
Oberbürgermeister Dr . Luppe, Stadtrat Juftizrat
Dr . Süßheim . Professor Dr . Traugott Schulz;

Reichsministerium des Innern : in Vertretung
Ministerialrat Dr . Gall-Berlin ; Preußisches
Staatsministsrium für Kunst, Wissenschaft und
Volksbildung: Ministerialrat Dr . Gall ; Bayeri -
sches Staatsministerium für Unterricht und
Kunst : Generaldirektor der staatlichen Gemälde-
sammlung Geheimrat Dr . Friedrich Dörnhöffer «
München; Reichsverband der bildenden Künstler:
Prof . Benno Becker-München, Prof . Dr . h. c.
Ludwig Dettmann -Berlin .

Aus den Erträgnissen der Stiftung werden an
hervorragend begabte Maler und Graphiker —
in besonderen Fällen auch ock Bildhauer und
Architekten — Stipendien zur Förderung ihrer
künstlerischen Entwicklung gewährt werden. Die
Stiftung wird alljährlich zum Todestage Albrecht
Dürers am 6. April des betreffenden Jahres aus -
gerichtet . Gesuche sind jeweils bis zum 16. Ja -
nuar des betreffenden JahreS beim Vorsitzenden
des Kuratoriums einzureichen.

Der Vorsitzende des Reichsverbandes der bil-
denden Künstler Deutschlands dankte mit beweg -
ten Worten namens der gesamten deutschen Künst¬
lerschaft allen denen, die an dem Zustandekom-
men dieses hohen Werkes mitarbeitet und zu
dessen Förderung beigetragen haben.

Der König der französischen Köche in
besonderer Mission in Amerika

Eine Satire von Hedwig Fischer .

Dieser einzigartige König, der immer seinen
Thron behält, ist schon 82 Jahre alt und trägt
die Ehrenrosette der Schönen Künste als Haus -
orden . Das Küchenzepter als Ordensstab wird
ihn stützen zur Reise von Paris über den Ozean.
Ueberaus kostbare , feinste authentische Weine

sn mit den Wasserweg , d. h. werden den
ProselytismuS des Herrn Escoffier im „trocke -
nen" Amerika wundersam unterstützen. Sorg -
sam hat er gewacht , daß seinem Reisegepäck auch
die silberne Kasserolle beigelegt werde , worin er
seine weltberühmten Rühreier fabriziert , nicht
zu fprechen auch von seinen deliziösen Kalb,
röschen .

Eme Marquife fragte kürzlich nach einem der
großen Diners in Paris , dessen hervorragende
Zusammensetzung einem klassischen Werke Ra-
eines gleichkommt — Escoffier ist nämlich Klaf-
siker, wie man verstehen wird — „Meister , wel¬
ches ist Ihr Geheimnis für die herrlichen Rühr -
eier ? "

„Oh , Madame," antwortet der berühmte Kü-
chenkönig : „meine Kasserolle ' "

Nun will er in Amerika verfeinert essen ler -
nen ; er fängt bei der «schwersten " Nation an,
nm danach einen „Völkerbund" zu gründen,

' bei
einem so idealen Bankett, wie die Welt es nie
gesehen . Alle Nationen soll er in ihren ersten
Vertretern vereinen. Hindenburg soll einen der
besten Plätze einnehmen. Unter Berücksichtigung
der Nationalgerichte, wird das famose Chou-
Croute (Sauerkraut ) einen letzten verfeinernden
gout durch die Hand des Meisters empfangen ,
den er aber nicht verrät . Da Mussolini u . a . auf
Makkaroni bestehen wird, zerbricht sich E . schon
den Kopf , ihnen das zahe „faschistische Anhäng-
sei "

zu benehmen. Wer auch hier wird nichts
schief gehen , so daß die Makkaroni reibungslos
genossen werden können ? Nur an der „polni-
schen Sauce "

„schmäckert " er noch rum ! Strese -
mann , Briand , Borah , Trepoll, der Sultan von
Marokko , England, Spanien , alles wird vertre -
ten sein mit Ausnahme des ersten Vorsitzenden
der Kannibalen, da man befürchtet, er könne im
Uebermaß des Entzückens den weltke herrschen den
König Escoffier zu innig an sein Herz drücken

und mit Haut und Haar verschlingen ! Tie
Speisen verheißen nämlich so hohe lukullische
Genüsse, daß beim Lesen allein der Speisenfolgeund der Weinkarte jedem das Wasser im Munde
zusammenlaufen und die Augen vor Rührungund Seligkeit übergehen werden . Man wird
sich begeistert umarmen und eine Aera des Frie -
dens und der Menschenliebe wird Erstehen , deren
Dauer man verbürgen kann , wenn allen, auch
den Armen, die nicht am feierlichen Bankett des
Lebens sitzen können , eine gute, schmackhafte,
genügende Ernährung gesichert wird. Nicht um-
sonst sagt man ja , daß die Liebe des Mannes
durch den Magen gehe, — um wievielmehr also
auch der Frieden und die Nächstenliebe der Völ-
ker !

Doch , wie gesagt, das mit „Amerika " ist nicht ,
so einfach , wenn man die Kriegsprodukte Ame -
rikas in schauerlicher Erinnerung betrachtet , bei
denen uns wahrlich nicht das Wasser im Munde
zusammenläuft . Aber selbst beim Erdulden einer
Schlappe seines Ehrgeizes wird EScoffier nicht
in die Fußtapfen seines berühmten Vorgängers
Vatel treten.

Als dieser nämlich sicher war , daß der Fisch
nicht zur rechten Zeit eintreffen und dann des -
halb an der Tafel des Prinzen fehlen würde —
ging er in sein Zimmer, befestigte seinen Degen
an der Tür und rannte dagegen , um ihn durch
den LeS> zu stoßen ! Der König, der große
Conde, der ganze Hof, alle waren tief bewegt
und Mme. de Sevigne schrieb ihrer Tochter dar-
über einen ihrer schönsten Briefe.

Nein , das Zepter Escoffiers wird immer rühm-
reich für die Nachwelt bleiben , auch wenn er
nicht den Kreis der „40 Unsterblichen " der sran -
zgsischen Akademie schließt und seine Literatur
lieber im einzig-verheißenden Rezeptbuch hinter»
läßt .



Nie neuen EchremppMen Gattttötten
WalöftraKe 16- 18 ist umsvdaut unö erweitert

Die Poesie alter Gaststätten leidet keineswegsunter einer gründlichen , modernen Erneuerung .
Veraltete und unpraktische , oft auch ungesunde
Wirtschaftsverhältnisse haben mit der Romantik
eines traditionellen Gasthauses nichts zu tun .
Diese bleibt auch im neuen Gtwande . Im Ge »
genteil ! Neues Gesicht ! Neue Liebe ! — Eine
bekannte Gaststätte , die Colosseums - Gaststätte in
der Waldstratze , ist nun auch einem Ilmbau un »
terzogen werden . Es dürsten nur wenige Karls -
ruher sein , die den „ alten Schrempp " noch in
der Erinnerung haben . In dem alten zweistök.
kigen Vorderhaus war die Wirtschaft unterge «
bracht , nach dem Hofe zu das langgestreckte Ne¬
benzimmer und dahinter Brauerei , Gartenwirt -
schaft und Gartenhalle . Der heute noch stehende
Neubau mit dem Colosseumssaal wurde in den
Iahren 1888/89 errichtet , die damals die zeitge ,
mätzesten und größten Wirtschaftsräume von
Karlsruhe darstellten . Seither wurde schon manche
Umänderung in dem Anwesen getroffen , und von
Jahr zu Jahr schreitet die Modernisierung des
Colosseumskomplexes weiter vor . Dieses Jahr
wurde der Saal II durch einen Anbau aus etwa
den doppelten Flächeninhalt gebracht und die im
3. Stock liegende Küche in das Erdgeschoß ver -
legt . Sie wurde an der Nordseite des Saales II
angebaut .

Bei dem sich fortwährend steigernden Wirt »
schcrftsbetrieb war die hiche und entfernte Lage
der Küche die Ursache mancher unliebsamen Stö -
rung , die nun als beseitigt gelten darf . Wäh¬
rend vor dem Umbau die Speisen » und Getränke ,
ausgäbe durch das Büfett im Saal I erfolgte ,
werden von nun ab die Speisen durch das söge»
nannte trockene Büsett im neue » Teil des Saa -
leS II und die Getränke durch das alte Büfett
ausgegeben . Das Speisebüfett hat unmittelbare
Verbindung mit der Küche . Saal II und III er -
hielten einen engen Verbindungsgang , von wel¬
chem aus die Toilette und die «Fernsprechzellen
zugänglich sind.

Die Ausschmückung des Saales II wurde un »
serem schönen Heimatland gewidmet , und so
sehen wir fünf Trachtengruppen , modelliert von
Bildhauer Otto Schneider ; ferner zwei Oel -
gemälde von Adolf L u n tz, ein Herbstbild , ein
Motiv aus dem Pfinztal und ein Frühlingsbild ,
ein Motiv aus der Bergstraße darstellend . Das
Bild an der Ostwand zeigt den Bodensee mit
der Reichenau von der Oeri aus gesehen . Dieses
Bild entstammt der Hand des Malers Eugen
S e g e w i tz. Die Fenster gegen Norden haben
Bleiverglasung und zeigen in ihren Einlagen be»
kannte Wiesen - und Waldblumen des Schwaß -
waldes . Das Speisebüsett zeigt sinngemäße In -
tarsien , die von Carl Bocke entworfen wurden .
Die an der Westseite sich anschließende Nische
enthält drei Bilder des Malers Ccrmill Mack¬
lot . die . wie auch das Glasbild , den Jägern ge -
widmet sind . Eine Holztäfelung , bestehend aus
eichenen Gesimsen und Rahmen , geschmückt mit
Intarsien und aus Füllungen aus Nußbaumholz ,
verkleidet die Wände und Pfeiler .

Um den neuen Teil bei Tage beleuchten zu
können , mußten neben den Fenstern Oberlichter
angeordnet werdep , die mit elektrischen Lampen
versehen sind , um bei Nacht im Verein mit den
Beleuchtungskörpern den Raum mit reichlichem
Lichte zu erhellen . Diese Oberlichter haben Lüf -
tungsflügel , die bei warmer Witterung zur
Lüftung dienen , während sie bei kalter Witte ,
rung geschlossen und beheizt werden . Die frühere
Dampfheizung wurde durch Warmwasserheizung

schinen und Apparate mit Niederdruckdampf be-
heizt werden , sind die Maschinen im Bügelsaal für
Preßgasbeheizung vorgesehen . Das Haus ist
hierdurch in der Lage , seine Wäsche rasch und
billig zu erledigen .

Da das Unternehmen selbst wie die Brauerei
Schrempp -Printz zu den leistungsfähigsten der
Branche gehört , ist anzunehmen , daß die reno «
vierten Gaststätten auch im neuen Kleid das
Stammlokal für viele bilden dürfte . .

ersetzt . Selbstverständlich ist für Zufuhr frischer
Luft in ausgiebiger Weise Sorge getragen .

Aus diesen Ausführungen geht hervor , daß
die Brauerei Schrempp -Printz als Bauherrin in
jeder Hinsicht bemüht war , für ejnen gemütlichen
Aufenthaltsraum der Gäste zu sorgen . In künst-
lerischer , vor allem aber auch in technischer Be »
ziehung ist allen modernen Anforderungen voll ,
ständig Genüge getan . Architekt Schradin in
Firma Hermann Walder , Baugesellschaft m. b .H.
ist der Schöpfer des Entwurfes , der in seiner
Ausführung allgemeinen Beifall finden dürfte .
Um störend wirkende Zugluft zu vermeiden , ist
der Eingng mit Windfangausbau , Pendeltüre
und Drehtüre ausgestattet . Die Wäscherei wurde
ebenfalls ganz modern eingerichtet . Die Ma «
schinen wurden von der Firma Maschinenfabrik
Herlan u. Co . geliefert . Während die Ma »

Bei der Erweiterung der ColofseumSwirt »
schaft für die Brauerei Schrempp -Printz

beteiligte Firmen :
Architektur- und Bauleitung :

Hermann Walder , Ballgesellschaft m . .b H.,
hier .

Maurer -, Beton - und Zimmer arbeite« :
Hermann Wälder , Baugesellschaft m . b . H.,
hier .

Blechnerarbeite « :
Friedrich Müller & Sohn , hier .

Trägerlieferung :
L. I . Ettlinger . hier .

A.-G .. hier ; Mar! .
Franz Jung , hier;

Schmiede - und Schloffer arbeiten :
OSkar Schwobertha . hier ; August Sckla^ .hier ; Wilhelm Weiß , hier ; Max Lang « it *'
Simon Hornung hier .

Gipferarbeite « :
Hermann Allmendinger , hier .

Anstreicherarbeiten :
Hermann Berninger , hier ; Emil Bogel
Georg Haberstroh , hier ; Frisdr . Roth ,

Glaserarbeitea :
August Schaier , hier .

Schreinerarbeite « :
Gebrüder Himmelheber
stahler & Barth , hier ;
Ludwig Seiderer , hier .

Tischliefenrng :
Franz Jung , hier .

Stuhllieserun g :
Gebrüder Himmelhebex A.»G . , hier .

Plattenarbeite « :
Julius Graf & Sie . G . m. 5 . H ., hier .

Jnstallationsarbeite « :
Josef Enderle , hier ; Konrad Schwär » , &»» .
Ludwig Klipfel . hier .

8 9tft '

Aufzugslieferung :
Maschinenfabrik Louis Nagel , hier .

Elektrische Licht - «nd Kraftanlage :
Wilhelm Lipp , hier ; A . Fütterer .

Kellner -Rusanlage :
Siemens & Halske A.-G , hier .

Elektrische Uhr:
Städtisches Gas -, Wasser - und Elektrizität ?,amt hier .

Sochanlage :
Junker & Ruh A.-G . , hier .

Blewerglafunge « :
Emil Trotzkopf , hier .

Decken- und Wandgeleuchte :
C. F . Otto Müller , hier .

Modelle fiir die Majolikagruppen :
Bildhauer Otto Schneider , hier .

Ausführung der Majolikagruppe « :Staatl . Majolika .Manufaktur A.»G ., Karlsruhe .
Oelgemälde :

Kunstmaler Adolf Luntz , hier ; Kunstmaler Ca.mtll Macklot, hier ; Kunstmaler Eugen Seae »witz, hier .
Ausführung der Intarsien :

Wilhelm Dolmetsch , hier .
Sristallaafsatz :

Gustav Rothacker 2L»G ., hier .

Gchrempp - Prinh - Bier

KÜNSTLERISCHE BAUKERAMIK
RELIEFS/PLASTIKEN/BRUNNEN

i
tot Die Ausführung des Keramischen

Wandschmuckes Im neuen Saal des
Kolosseums erfolgte durch uns

STAATLICHE MAJOLIKA¬
MANUFAKTUR KARLSRUHE A. - G.

Baumaterialien - Grosshandlung

Julius Graf & Cie.
C. m. d H.

KARLSRUHE
Grüawinklerstraase Nr . 6 ---> Telefon Nr . 6926 nnd 6827

• • •

Ausführung von Plattenarbelten
Boden « u . Wandplatten für Hausgänge , Küchen, Bäder,
Restaurant », Läden, Kühlanlagen , Fabriken , Kirchen , Scholen

Gipser - und Stukkateur -Geschäft
Hermann Allmendinger
4 vormals E . und H. Allmendinger 0

Ausführung erstklassiger
Stuck - und Putzarbeiten
Spezialität : K .- Steinputzarbeiten

Karlsruhe , Melanchtnonstrasse 2, Telefon 550
Filiale Mannheim , U 4 , 22, Telefon 236 7

Ludwig Seiderer
KARLSRÜHE i. B.
Kriegwtr . 82, Tel .6020/21

Fensler- und TOrenlen
Glasschleiferei

Drehtüren Patent flrotbkarst & Co . / Pendeltüren
Kristallverglasnngen / Drahtglasdächer

HERMANN WALDER
OEORUNDIT 1874

Architektur - Büro
Baugesellschaft m . b . H . , KARLSRUHE i . B.

Bauunternehmung für Hoch - , und Eisenbetonbau
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Köln , Ii . September .
Das Hiupttheffla der Beratungen lautete :

Die Lage der Landwirtschaft

„ad Hire Bedeutung für das Bankgewerbe,
za dem drei Referenten das Wort ergriffen ,
pie längeren Ausführungen des Geschäftsin¬
habers der Disköntogesellschaft Berlin , Dr .
Georg S o 1 öl s s e n , gipfelten in folgenden
Sätzen : Es wäre falsch , zu glauben , das Heil
der Landwirtschaft liege in kartellmässiger
odef aktienmässiger Zusammenfassung der
getfiebe . Das Ziel ist : Hebung der Wirt¬
schaftlichkeit der Betriebe durch Steigerung
Z .» Absatzes ihrer Erzeugnisse . Die Land -
willschaft muss durch Vereinheitlichung ihrei
Erzeugnisse die Vorbedingung tür ihre Zu¬
sammenfassung schaffen . Der Staat muss im
Verein mit der Landwirtschaft die Standar¬
disierung ermöglichen und eine den Waren '
{credit fördernde Ordnung des Lagerhaus¬
rechts herbeiführen . Wir deutschen Banken
und Bankiers werden unsere Mittel mit Freu¬
den in den Dienst der deutschen Landwirt¬
schaft stellen , indem wir ihr dazu verhelfen ,
ihre Produktion nach kaufmännischer Grund¬
sätzen zu beleben , die zur Unterlage eines
uns selber liquide lassenden Kreditgeschäfts
tu machen und die Einrichtungen zu treffen ,
die unter Beteiligung der Landwirtschaft auf
eine industrielle und kommerzielle Basis ge¬
stellt werden können .

Der nächste Referent , Dr . Eduard v.
Eichhörn , beschäftigte sich eingehend mit
der Frage der Gesamtverschuldung der Land¬
wirtschaft , die zur Zeit auf etwa ioK Milliar¬
den zu schätzen sei und betonte zum Schluss :
Bei der Bedeutung der Landwirtschaft für
den inneren Markt , aber auch für unsere Zah¬
lungsbilanz sollten die landwirtschaftlichen
Kreditwünsche wohlwollend und in der Er¬
wägung geprüft werden , dass Industrie und
Handel in ihrtn Existenz - und Erwerbsmög¬
lichkeiten in nicht hoch genug einzuschätzen -

I dem Umfang von der Landwirtschaft als
einem Industrie - und Gewerbeerzeugnisse
konsumierenden Teil der Bevölkerung ab¬
hängig sind .

Geheimer Justizrat Friedrich Bonschab ,
Vorstandsmitglied der Süddeutschen Boden¬
kreditbank , München , ging bei Behandlung
des Themas auf die Frage ein , was geschehen
könne und müsse , um die zweckmässige Ver¬
sorgung der Landwirtschaft mit Realkredit
zu fördern . Er betonte u . a., es sei verständ¬
lich , wenn heute bei der Schuldnot des länd¬
lichen Grundbesitzes von 'diesem als ein Ret¬
tungsmittel die Erhöhung der Beleihungs -
grenzen verlangt werde ; aber das wäre wohl
das Schlimmste , was man heute der Land¬
wirtschaft antun könnte . Bei den heutigen
Zinssätzen erfordere es die Sicherheit der
Geldgeber mit der B«leihung innerhalb 'der
durch die heutigen ;Grundstück *vefhältmsse
gebotenen Grenzen zu bleiben und den Ruf
der mündelmässigen oder nichtmündelmässi -
gen Pfandbriefe nicht zu gefährden , aber auch
die Rücksicht auf den Geldnehmer selbst

müsse davon abhalten , den Hypothekarkredit
bis zum äussersten zu erschöpfen .

Entschliessung des Deutschen Bankiertages
zur Kreditversorgung der Landwirtschaft .
Ueber die Lage der Landwirtschaft wurde

eine Entschliessung einstimmig angenommen ,
in der zum Ausdruck gebracht wird , dass , um
eine aktive Mitarbeit der deutschen Banken
und Bankiers an der Verbesserung der Lage
der Landwirtschaft durch Versorgung ihres
Kreditbedarfes über das heutige Mass hinaus
zu ermöglichen , die wichtigen Vorbedingungen
von der Landwirtschaft selbst getroffen wer¬
den müssten . Es seien Einrichtungen anzu¬
streben , welche einen Ersatz der Personalkre¬
dite durch Warenkredite ermöglichen und
gestatten , dem Landwirt durch Beleihung sei¬
ner geernteten Erzeugnisse Betriebsmittel zur
Weiterführung der Wirtschaft zur Verfügung
zu stellen . Um dieses Ziel zu erreichen , ver¬
langt die Entschliessung verstärkte Einfüh¬
rung der Standardisierung der einzelnen Er¬
zeugnisse aufgrund amtlicher Normativbe -
stimfnungen , Entwicklung des Lagerhaus -
wesens , Ausbildung des Rechtsinstitutes des
handelbaren Lagerscheins . Hinsichtlich der
Personalkredite dürften auf dem Wege der
Gesetzgebung und Verwaltung unter keinen
Umständen Massnahmen getroffen werden ,
welche geeignet sind , die Provinzbanken zu¬
gunsten anderer Gruppen des Kreditgewerbes
aus der Geschäftsverbindung mit der Land¬
wirtschaft auszuscheiden . Bei der Geldbe¬
schaffung für die Landwirtschaft im Wege des
Hypothekarkredits muss dahin gestrebt wer»

^ den, im Verkauf von Pfandbriefen auch deut¬
sche Werte in noch grösserem Umfange zu
erschlossen . Zur Erreichung dieses Zieles
sowie zur Verbilligung des von der Landwirt¬
schaft zu zahlenden Hypothekenzinses bedarf
es dringender Beseitigung des Steuerabzuges
vom Kapital . Die Einengung des landwirt¬
schaftlichen Beleihungsgeschäftes der priva¬
ten Hypothekenbanken und ihres Pfandbrief¬
absatzes zugunsten öffentlichrechtlicher In-
situte bedeutet eine Schädigung auch der In»
eressen der Landwirtschaft .

Berliner Börsenstimmnugsbild
Berlin , IZ . Septbr . Im Einklang mit den

festeren Auslandsbörsen konnte sich im heu¬
tigen Vormittags verkehr schon ziemlich leb¬
haftes Geschäft bei steigenden Kursen ent¬
wickeln . Obwohl Anregungen allgemeiner
Art nicht vorlagen , und auf das Eintreffen
neuer Ordres aus der Provinz und dem Aus¬
lande spärlich blieb , war doch eine zuversicht¬
lichere Grundstimmung unverkennbar . Im
Gegensatz hierzu eröffnete dann die Börse un¬
einheitlich , die erwartete Hausse blieb eben¬
falls aus , vor allem verstimmte wohl das Feh¬
len der zweiten Hand , denn wenn auch wirk¬
lich vom Auslande wieder kleine ; Kaufaufträge
für Spezialwerte eingetroffen waren , so reich¬
ten diese doch für eine allgemeine Bewegung
nicht aus . Die ersten Notierungen lagen zwar
meistens immer noch über den gestrigen
Schlusskursen , die Besserungen betrugen aber

nur selten mehr als i Prozent . Sonderbewe¬
gungen hatten einige Bankaktien aufzuweisen ,
auch Gesfürel . Löwe , Chadeaktien , Stöhr , Po¬
lyphon und Svenska fielen mit grösseren Ge¬
winnen auf . Für letztere regte anscheinend
die festere Haltung an der gestrigen Londoner
Börse an . Der Verlauf schwankte , meist tra¬
ten kleine Abschwächungen ein , zumal die ge¬
meldeten Millionenverluste bei der Bautzener
Metallhütte - und Walzwerkgesellschaft C . G.
Tietzes Eidam verstimmten . Lebhafter blie¬
ben nur Spezialpapiere , die Feldmühle , Char¬
lottenwasser , Danatbank , Polyphon und trotz
eines kleinen nach der anfänglichen starken
Steigerung unerheblichen Kursrückganges
Svenska . Gegen i Uhr war am Farbenmarkt
und im Zusammenhang damit in Rheinstahl¬
aktien Bewegung festzustellen . Anleihen ruhig ,
Ausländer geschäftslos , Bosnier und Anatolier
etwas fester . Mazedonier minus minus und
im Verlaufe fast lü Prozent niedriger . Pfand¬
briefmarkt nicht einheitlich . Roggenpfand¬
briefe meist schwächer . Liquidationspfand¬
briefe und -Anteile überwiegend fester . Devi¬
sen - angeboten , Spanien auf die gemeldeten
Umsturzversuche schwach . Geldmarkt wei¬
terhin sehr leicht . Tagesgeld 4K—6J4 Pro « .,
Monatsgeld 8%—y Prozent , Warenwechsel ca .
6% Prozent . Der morgige Zahltag dürfte kaum
auf Schwierigkeiten stossen und gilt schon
heute als überwunden , zumal die Differenzen
bei den Liquidationskursen im allgemeinen er¬
träglich waren .

Frankfurter Börse
Frankfurt , iz . Sept . Die Abendbörse war

fast vollkommen geschäftslos . Die Spekula¬
tion übte Zurückhaltung und bekundete ver¬
schiedentlich eher Abgabeneigung , sodass bei
fast vollkommenem Mangel an Ordres die
Kurse gegen den Berliner Schluss überwie¬
gend etwas schwächer lagen , jedoch war die
Kursentwicklung nicht ganz einheitlich . I . G.
Farben und Gesfürel waren angeboten und
gaben um I Prozent nach , wogegen Lahmeyer ,
Siemens und Schuckert etwas fester lagen .
Sonst waren nennenswerte Sonderbewegungen
nicht zu beobachten . Der jientenmarkt lag
still . Magdeburger waren weiter zu dem stark
ermässigten Kurs von 13K Prozent angeboten .

Ronkarge
Zahlungsunfähigkeit der Bautzener Metallfirma

Tietzes Eidam.
Berlin , 13. Sept . Wie WTB .-Handeldienst

erfährt , hat der Inhaber der C . G. Tietzes
Eidam Kupfer - , Walz - und Hammerwerke in
Bautzen gestern Selbstmord verübt . Dieser
soll seinen Grund haben in seit längerer Zeit
erfolgten verschleierten und bewust unrichti¬
gen Angaben in der Finanzierung der Firma ,
die erst jetzt offenbar geworden sind . Worauf
die plötzlich .akut .gewordenen Zahlungs¬
schwierigkeiten zizrückzüführ ^n sted ; 4äsgt
sich zurzeit noch nicht übersehen . Eine Nacli -
Prüfung hat ergeben , dass die Passiven rund
7,5 Millionen RM. betragen , von denen 2 Mil¬
lionen RM . als Verwandtenforderungen abzu¬
setzen sind , sodass mit rund 5,5 Millionen RM .

Börsenkurse vom 13 . Sept . 1928
Berliner Effekten

12. Sept . 13. Sept.

Ablösg . m . Ausl . kl . .
Ablösg . dto . gr . , «
Ablösg . ohne . , . ,
6% Reichsanleihe . ,
5% Badenkohl . Wanl . .
5 % Preuss . Kali . . .
5% Preuss . Roggrtbk . .
Schantungbahn . . .
Südd . Eisenbahnen » ,
Baltimore . . , ,
Hapag
Hambg . Südamerika ,
Hansa . , ■ , , « >
Nordd . Lloyd . . , ,
Danatbank . , , ,
Deutsche Bank . . ,
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank . . . .
Reicksbank . , » » ,
Rhein . Kredit . , , ,
Akkumulatoren . , «
Adlerwerke , . » » ,
A E G. . . . . . .
Augsburg - Nürnberg .
Bergmann . . .
Berl . Karlsruher Ind. .
Brown - Boyerie . , , ,
Buderus - • « • »
Chem . Albert , » » ,
Daimler , , , ,
Dtsch Erdöl « . . .
Dtsch Linoleumwerke >
Dtsch Maschinen , .
Dtsch . Petroleum . » .
Eisenhandel , » »
Dynamit Nobel , , ,
Dtsch . Wolle « , ,
Eis . Bad . Wolle , . ,
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . .
Feldmühle
Feiten & Quilleaume ,
Gaggenau . . . . »
Gelsenkircben
Gesfürel . . .
Göldschmidt
G ritzner .
Goanowerke
Hammersen
Hanno ? Maschinen ,
Harpener , » ,
Hirsch Kupfer , , , ,
Holzmann . , , » ,

Höscb Eisen , . » «
Max Jüdel . . . . .

• t t •
« ■ • 1
• • » •
» • • •
> 1 • t

52%
52%
16,9
87,5 ,
6,50
9,01
6,6
125
108,5
162
196,5
196 .5
154
274 ,!>
167,5
i65,5
171
31414
i 27

128,5
183,5
98 %
200

157
84,5

103
139 %
367 .5
53%
86—Vt
77 %
125
475!

223
262%
245
149 %
27
125,5
265 %
102,5
114 '/ .
65
143
49
150 %
136
141
137%
130

52 .10
52.10
17
87,5

6,50

6,50
124%
109%
162,5
199
193
153L
278 %
168,5
165,5
171%
316
127
170,5
128%
184
100%
201

157
85

104,5
139%
367,5
53
86,5
78%
184%
47,5

223,5
265 %
251 %
150
27
126
272
103%
122%
65%
150
49
151,5
137,5
144,5
138,5
127%

12. Sept . 13. Sept .
Karlsruher Maschinen .
Kali Aschersleben 276,5 277,5
Knorr Heilbronn . . 148 148
Kollmar & Jourdan . 77 77%
Lahmeyer . . . . 172 178,5
Leopoldsgrube . . . 71 71 %
Laurahütte . . . . 71 71
Lindes Eismaschinen 181 181,5
Ludwig Löwe . . , 24 j 240
Mannesmann , , , 137 138%
Motoren Deutz , , 61 60,5
Oberbedarf . . , . 104% 105
Oberkoks , > , » , . 112% 113
Orenstein • ■ 1 • , 118,5 118
Phönix 92 93
Rheinstahl . . # , 145,5 146%
Riebeck Montan . , _ 155 157
Schuckert . . . » 201,5 203
Siemens & Halske . , 382 % 388,5
Sinner . . . , , 139 139,5
Stoiberger Zink , , 177 176,5
Südd . Zucker . , , 145% 145
Svenska . , 511 % 511
Tuchfabrik Aachen , 132 V, 131%
Ver . Ut Nickel , , 170 171
Ver. Glanzstoff , , 579 582
Ver . Stahlwerke . , • 96 % 96 %
Stahl Zypen . » » 196,5 196,5
Wanderer . . « . 135,5 135,5
Westeregeln . , , . 283 284 %
Wieslocher Ton . . , 102,5 103,5
Zellstoff Waldhof 287,5 289
Concordia Spinnerei 118,5 118,5
Bayrische Motoren . 223 225
N . S . U . • . . . 53% 54%
Rhein - Elektr . . . 153 153,5
Kronprinz Metall . . « — —

12. Sept . 13. Sept .
Licht & Kraftv .
Zellstoff - Verein
Klöckner . . ,

Berliner Devisen
12. Sept. 13. Sept .

Geld Brie! Geld Brief
Buenos - Aires 1,763 1,767 1,764 1,768
Kanada 4,195 4,203 4,196 4,203
Japan 1,916 1,922 1,914 1,920
Kairo 20,859 20,899 20,85 20,89
Konstantinopel 2,173 2,177 2,169 2,173
London 20,337 20,377 20,335 20,375
Newyork 4,1930 4,2010 4,1925 4,2005
Rio de Janeiro 0,499 0,501 0,4995 0,5015
Uruguay 4,271 4 .279 4,271 4,279
Amsterdam 168,04 168,38 168,04 168,38
Athen 5,425 5,435 5.425 5,435
Brüssel 58,27 58,39 58,27 58,39
Danzig 81,31 81,47 81,29 81,45
Helsingfors 10,556 10,576 10,556 10,576
Italien 21,925 21,965 21,92 21,96
Jugoslavien 7,373 7,387 7,374 7,388
Kopenhagen 111,82 112,04 111,80 112,02
Reykjavik 92,06 92,24 92,06 92,24
Lissabon 18,88 18,92 18,88 18,92
Oslo 111,81 112,03 111,79 112,01
Paris 16,36 16 40 16,365 16,405
Prag 12,426 12,446 12,426 12,446
Schweiz 80,70 80,86 80,69 80,85
Sofia 3,027 3,033 3,027 3,033
Spanien 69,42 69,56 69,26 69,40
Stockholm 112,19 112,41 112,1& 112,40
Wien 59,06 59,18 59,055 59,175
Budapest 73,07 73,21 73,07 73,21

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg) Berlin ! den l 'i IX . 192m

Wer Tendenz : stetig Jäl6 !. fend. . stetig

1. Januar
2. Februar , , » » » » »
3. März • • * « « • • • •
4- April t 1 • ■ « t » • *
5. Mai , . « » » » «
6. Juni
7- Juli
8. August < )
9. September .

ia Oktober . ,
11. November .
12. Dezember .

• • t

• • » I
III «

Bezahlt dri8 nein | seaiiit ! anet ! sein

ZinK. l'end . : st
^

ti?
JBzaüiti ins : seid

127. - 127.—
127. -
127. -
127. -
127.—
127. -
127—
127. -
127 50
127.25
127,25
127.25

126.75
127.-
126 75
126.75
126.75
126 75
126.75
127 -
126.50
126.75
127.—
127. -

43 .75 43 75
43.75
44 -
44 .—
44.
44 .—
44 . -
44 25
44 50
43 .75
43.75
44 . -

43 75
43 .75
43 .75
43 .75
43 75
♦3.75
43.75
43 .75
44. -
43 50
43 50
43 .50

19. —

49 . -
49 . -
49. -
49 . -
49 —
49. —
49 . -
49 .60
49 .75
49 .25
49 . —
49. -

48 .50
48 . -
48.50
48 .50
48. 75
48 50
48 50
43 .50
48 .25
48.25
48 50
48.50

Ausfällen zu rechnen ist , die sich auf Banken
und Metallfirmen verteilen . Die vorhandenen
Aktiven werden mit etwa 4 Millionen RM . be¬
wertet .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner ? roduktennotierungen
vom iz . September .

Weizen , märk . 203—207, pomm 218—220.
tneckl . 238,75—224, schles . 229—230, westpr .
36—36,50 , Roggen , märk . 207—209, pomm .
222,50 , meckl . 223—224,50, Schles. 225,25 bis
226,50 , we'stpr . 233,50—34, Braugerste 232 bis
252 , Industrie - und Futtergerste 200—212 ,
Wintergerste 200—308 , Hafer , märk . 184— 5^4.
meckl . 203 , schles . 206,50, westpr . 217,50 bis
216,50 , Mais , waggonfrei ab Hamburg 20Z bis
207 , Weizenmehl 25,50—28,75 , Roggenmehl
27,35—29,75 , Weizenkleie 14—14 ,25 , Roggen¬
kleie 14,50, Raps 328—330 , Viktoriaerbsen 41
bis 50, Rapskuchen 19— 19,4, Leinkuchen 23
bis 23,4, Trockenschnitzel 17—17,50, Soya -
schrot 20,7—21,4, Kartoffelflocken 21—21,50,
Speisekartoffeln , weisse und blaue 2,4—2,8, töte
über Notiz , andere gelbfl. 2,7—3,1 , Fabrikkar¬
toffeln in Pfg . je Stärkeprozent Richtpreis ri
per Stärkeproeent . - t

Ülarisriiher Produktenbörse
Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel.

Die Gesamtlage weist gegenüber den letzten
Tagen eine kleine Befestigung auf . Brotge¬
treide ist im Anschluss an die auswärtigen No¬
tierungen fester , dementsprechend Mehl. Auch
gute Braugerste zeigt grosseres Interesse .
Mais und Futtergerste sind still , sonstige Fut¬
termittel etwas ruhiger . Süddeutscher Wei¬
zen , neue Ernte 23,50—23,75 , deutscher Rög -
gen , neue Ernte 22—23 , Sommergerste , neue
Ernte , je nach Qualität 27—27,50, Futtergerste ,
je nach Qualität 21—22, deutscher Hafer , je
nach Qualität , neue Ernte 21—22, Plata -Mais ,
bezugsscheinpflichtig 21—21,50, Weizenmehl ,
Mühlenforderung 33,50—34, Roggenmehl , Müh¬
lenforderung 31,50—33, Weizenfuttermehl 16
bis 16,50, Weizenkleie , fein 13,25 —13,50, Wei¬
zenkleie , grob 13,75— 14. Biertreber , je nach
Qualität 18,25—18,75, Malzkeime , je nach Qua¬
lität 17,75—18,25, Trockenschnitzel , heue Ernte
14, Rapskuchen , aus deutscher Saat , lose 19
bis 19,50, .Erdnusskuehen , lose 24,50—25, Ko¬
koskuchen 24,25—24,75, Sayo -Schrot , Mannh .
Fabrikat , mit Sack 23—22,25, Leinkuchenmehl ,
je nach Gehaltsgarantie 24,75—«5,75, Speise¬
kartoffeln , gelbfl ., neue Ernte 10,50— 11 , weiss -
fleischige , neue Ernte 8,50—y RM.

Rauhfuttermittel . Loses Wiesesheu , gut ,
gesund , trocken , neue Ernte 0,75— 10,35, Lu¬
zerne , je nach Qualität , neue Ernte 11,25 bis
11,75 , Weizen -Roggenstroh , drahtgepresst ,
neue Ernte 5,257- 3 ^ 5. Alles per 100 Kilo ,
Mühlenfabrikate . .Mais * .Biertreber und M»15-
keime , mit ; Getreide v«d Trockenschnitzel ohne
Sack . Frachtparität Karlsruhe bezw. Fertig¬
fabrikate Parität Fabrikstation . Waggon¬
preise . Kleine Quantitäten entsprechende Zu¬
schläge . Alle Preise von Landesprodukten
schliessen sämtliche Spesen des Handels , die
vom Ankauf beim Landwirt bis zur Fracht -
Parität Karlsruhe entstehen , und die Umsatz¬
steuer ein . Die Erzeugerpreise sind entspre¬
che ®! niedriger zu bewerten .

Abteilung Weine und Spirituosen . Die Lage
am Weinmarkt ist unverändert . Käufe in
alten Weinen sind nur kleinen TJmfanges zu
bisherigen Preisen . In Edelbranntweinen ist
das Geschäft noch ruhig .

Mannheimer Produktenbörse
Tendenz : ruhig . Beeinflusst durch das

grosse Angebot vom In - und Auslande und
die Zurückhaltung der Händler - und . Mühlen
verkehrte die Börse in ruhiger Haltung . Wei¬
zen , inl . 23—23,35 , ausl . 35—28 , Roggen , inl.
22,25 —22,50 , Hafer , inl ., neue Ernte 21,75 bis
22,50 , ausl . 22,75—23,50, Braugerste , inl. 26,50
bis 27,50 , Futtergerste 31—23 , Pfälzergerste
37,50—28,50 , Mais , gelber , mit Sack , auf Be¬
zugsschein 20,75, Weizenmehl , Spezial 0, süd¬
deutscher Grossmühlenpreis ab Mühle 33,50 ,
Roggenmehl 30—32, Weizenkleie 12,75— 13 ,
Biertreber 18—18,50, Soyaschrot , Mannh . Fa¬
brikate , prompt 21,50—31,75.

AUgäner Butter - und Käsebörse
Kempten , 12. Sept . Butter (Molkereibut¬

ter ) 171—177 ( 166— 172) , Durchschnitt 174,
Anlieferung genügend . Weichkäse mit 20 Pro¬
zent Fettgehalt , grüne Ware 45—48 (45—48) ,
Nachfrage gut . Allgäuer Emmentaler mit 45
Prozent Fettgehalt 105— 122 ( 105— 124) , nor¬
male Nachfrage . Die Preise sind Erzeuger¬
preise ab Lokal oder ab Station des Erzeugers
ohne Verpackung für 1 Pfund .

yfe ' ;
Schweinemarkt in Bruchsal von 12. Sept .

Angefahren wurden 204 Milchschweine und 48
Läufer ; verkauft wurden 130 bezw. 25, höch¬
ster Preis per Paar 32 bezw. 70, häufigster
Preis per Paar 28 bezw. 60, niedrigster Preis
per Paar 20 bezw . 50 Mk.

Metalle
berliner SSetallnotierungeri

vom 13 . September .
Elektrolytkupfer 140 , Original -Hütten -AJu -

minium 190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren
194 , Reinnickel 350, Antimon-Regulus 85—?2,
Silber in Barren 78,50—8o, Gold Freiverkehr
per 10 Gramm 28—28,20, Platin Freicerkehr
per 1 Gramm 9,50— 11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 13. Sept .
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld, 2814 Mk. Brief ,
ein Kilo Silber 79 Mk . Geld, 80—81,50 Mark
Brief , ein Gramm Platin 9,60 Mk- Geld, 10 .00
Mark Brief .
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Karlsruhe
den 14 . September 192S

Auf Der Straße
pink . — Pank, —pink, —Pank! hell klingtes über die Straße . In gleichmäßigem Takt

schlagen die Rammen , dicken Regeln gleich, aufdie Pflastersteine . Arbeiter sind dabei, die
Straße zu erneuern . Unter dem Teerkesselleuchtet das Feuer , übermütig treibt der windden steigenden Dampf fort , halb über den
Bürgersteig ruht ein großer Berg Sand . Kin -
der wühlen darin . Jungen ? bauen Burgen ,Mädchen legen Gärten an und backen Kuchen.
Herrisch gleitet die Dampfwalze über knir-
schende Steine pink , —Pank, —pink, —pank !
hell klingt es über die Straße . Ls ist am
Morgen ! Noch ist es still. Einzeln nur gehendie Menschen ! Lin Mann kommt den Weg ent-
lang . <Lr ist groß und hager , nicht mehr jung .
In seiner Rechten hält er einen Stock , vor -
sichtig tastet er vorwärts , behutsam , bedächtig.Um den linken Arm trägt er eine Binde . Sie
ist gelb und hat drei große schwarze Punkte .Die Binde ist das Zeichen der Blinden . Der
einsame Fußgänger ist blind . <Zt sieht nicht,was um ihn lebt und ist.

Sein Stock gleitet den Bürgersteig entlang .Langsam geht er voran . Nun hat er den Sand -
Haufen erreicht . Der Schritt wird gehemmt,der Blinde fühlt den Widerstand . Zögerndbleibt er stehen, unruhig tastet der Stock . DieKinder schauen auf vom Spiel , ihr Blick verrät
hilfloses Mitleid .

Lin Arbeiter , der auf der Straße beschäftigt
ist, sieht den Blinden und feine Unruhe . Mit
schneller Gebärde legt er seinen Eisenhammernieder und eilt zur Seite . <Lr ersaßt den Armdes Tastenden , spricht ein paar gütige Worteund führt den Mann langsam um den Sand -
berg . Er geht noch einige Schritte weiter ,klopft dem Blinden auf die Schulter und kehrtan seine Arbeit zurück .

pink , —pank, — pink , —pank ! Heller klingtes über die Straße . G . £ .

Singschule und Musikerziehung
Sie Singschule des Bad . Konserbato »riums für Musik hat das vergangene Schul-jähr mit einem hervorragenden Konzert imgroßen Saale der Stadt . Festhalle im Juli be-schloffen und tritt mit dem IS. September in einneue? Schuljahr ein, das am 1ö . Juli 1929 sei»*en Abschluß finden wird. Seit Bestehen derAnstalt hat sich die Schüler , und Klassenzahl vonJahr zu Jahr vermehrt , so daß sie im vergange»nen Schuljahr 16 Klassen mit über 500 Schülernjeden Alters und Geschlechts auszuweisen hatte.Die innere Organisation hat mit der äußerenEntwicklung Schritt gehalten Den zeitgemäßen« usikerzieherischen Grundsätzen, daß ein guterGesangunterricht nicht nur „Gesangunterricht "

sein darf , sondern darüber hinaus zum allge-meinen Musikverständnis und zur künstlerischenMusikbetätigung hinführen muß , wird auf allenStufen des Lehrgangs eingehend Rechnung ge-tragen .
Die Arbeitsweise ziett zunächst darauf hin -aus , den Schüler zum Musizieren mit dem löst-lichsten Instrument , mit seiner eigenen Stimmezu befähigen und gleichzeitig sein Gehör sowohlnach der rein musikalischen , als auch der klanglichästhetischen Seite hin zu wecken und zu bilden.In planmäßiger Laut - , Ton - und Stimm -bildungsarbeit wird der Schüler zum richtigenGebrauch seiner Sprach - und Gesangswerks-

zeuge erzogen und sein Ohr und Gefühl für dieSchönheit, Lockerheit und den Klang des hygie -
nisch einwandfreien und klanglich schönen Tones««bildet. Aus fesselnde Weise erfolgt die Ein-
suhrung in die G-Heimnisse des Tonreichs, seine»hhthnnschen , harmonischen und melodischen Be-ziehungen und Zusammenhänge und die Ton-fchrift . Vom Kinderspiellied ausgehend führt derWeg über das Kinoerlied, daS neue und alteVolkslied , den Choral, in die alte Musik mitihren Formen , in die neuere Literatur des Solo -liedes und der Chorliteratur , um später in ge-
schloffenen Meisterschöpfungen die VeMndungmit der Instrumentalmusik einzugehen. Daßauf diesem Wege eine musikalische Bildung aufdem natürlichsten Wege über daS Instrument der
menschlichen Stimme erreicht, daß der Schüleraußerdem mit der Musik, den großen Musik -
kulturabschnitten unserer Musikgeschichte, ihrengroßen Meistern und Werken bekannt und ver-traut und befähigt wird . Musik zu verstehen, zuerleben in der Lage ist. sich gesanglich -künstlerischMi betätigen und Musik als treue Begleiterindurch Leben in sich trägt , dürfte ohne weiteres
Verständlich sein.

All den Eltern , die eine fürsorgliche musika -
tische Erziehung ihrer Kinder im Auge haben,durste empfohlen werden, sie möglichst früh derObhut der Stngschule anzuvertrauen . Auch sol-chen, die später ein Instrument spielen lernensollen oder die schon ein solches spielen, kanrder Besuch der Singschule nur von großemNutzen sein . Anfänger des Bad. Konservato-rimns können die 4 Elementarklassen der Sing -
schule anstelle des sonst üblichen »Elementar -
Musikunterrichts und Tresssingens" unentgeltlichbesuchen ; sie werden unter ganz anderen Vor-«uSsetzungen an ihre späteren Aufgaben heran -
geführt werden können.

Für Jugendliche und Erwachsene werdenwiederum Mädchen - und Männerabendkurse ein»
gerichtet. Die Aufnahme der Kinder in dieersten Singschulklassen erfolgt am Samstag ,15. September , nachm . 3 Uhr . G. E.

Sie Aeranstaitungen der ..Karlsruher Herbsttage

Rundfunkvortrag „Karlsruher Herbsttage" aufWelle 379,7. Am Montag, den 24. September,18. 15 Uhr spricht auf Welle 379,7 Südfunk Karls-
ruhe , angeschlossen Stuttgart und Freiburg , HerrRudolf Proschky über die Herbsttage imBadnerland mit besonderer Berücksichtigung der
kulturellen und wirtschaftlichen Bedeutung der
diesjährigen „Karlsruher Herbsttage" und des
.Lichtfestes Karlsruhe " . Der interessante Bor -
trag dürfte im Hinblick auf seinen aktuellen In -
halt keinem Rundsunkteilnebmer entgehen.

rücken näher . Sie sollen wieder ein eindrucks -volles Bild des Kultur - und Wirtschaftslebensder Landeshauptstadt Karlsruhe geben. Das
Programm dafür ist großzügig entworfen und
darf weit über die Stadt , und Landesgrenzenhinaus Beachtung und Interesse heischen. Anden diesjährigen „Herbsttagen" wird sich auch derLandesverein „Badische Heimat "

(SitzFreiburg i. Br . ) beteiligen, der im Rahmen der
Karlsruher Herbsttage hier seine Landesver -
s a m m l u n g mit bedeutungsvollen Verans^al-
tungen abhalten wird. Der Vorstand dieses Ver-eins hatte auf Mittwoch abend die Vertreter der
Karlsruher Presse zu einer Besprechungüber die diesjährige Landesversammlung undihre Veranstaltungen sowie über die übrigenVeranstaltungen der „Herbsttage" eingeladen.ES waren dazu der stellvertretende Vorsitzendedes Landesvereins „Badische Heimat"

, Schrift-steller Herm. Eris Busse von Freiburg , der
1 . Vorsitzende der Karlsruher Ortsgruppe der„Badischen Heimat", Architekt Dr . Balde -n a i r e , der stellvertretende Vorsitzende des
Karlsruher Verkehrsvereins Stadtverordneter
Buchdruckereibesitzer Friedr . Lang und Verkehrs-direktor Lacher , Schrift - und Geschäftsführerdes Karlsruher Verkehrsvereins , erschienen .Dr . Valdenaire schilderte kurz die Bestre-
bungen des Vereins „Badische Heimat "

, der
13 000 Mitglieder zählt . Er ist der Träger des
heimatlichen Kulturgedankens und pflegt die
Volkskunde , die Heimatkunde, den Heimat- und
Naturschutz , Denkmalschutz und die Familienfor -
schung . Seine Aufgabe erfüllt er durch Vor.
träge , fachmännische Beratungen , Zeitschristenund wissenschaftliche Abhandlungen. Die diesjäh-
rige Landesversammlung wird er hier am 29.September bis 1 . Oktober abhalten . Aus dem
Programm dazu sei hier vor allem der am Sonn -
tag , den 30. September in der Festhalle stattfin -dende „B a d i f ch e Heimatabend " hervor-
gehoben . Am Vormittag des Sonntags sindim Bürgersaal des Rathauses die internen Be-
ratungen und daran anschließend kurze Vorträgevon Prof . Dr . Fehrle von Heidelberg und Schrift ,steller Herm . Eris Busse von Freiburg . FürMontag , den 1 . Oktober, sind Führungen durchdie Karlsruher Kunstinstitute, Museen und
Sammlungen vorgesehen, und für den Nachmittageine Autofahrt nach Rastatt und Schloß Fado-rite . Der Landesverein „Badische Heimat" wird
zu der diesjährigen Landesversammlung wiederein JahreSheft herausgeben , daS mit kul¬turellen und wirtschaftlichen Beiträgen einen
interessanten Querschnitt der StadtpersönlichkeitKarlsruhe bieten wird.

Die folgenden Tage weisen an bedeutungsvollen
Veranstaltungen auf : am Mittwoch , den3. Oktober, nachmittags von 3—6 Uhr Heimat .

kundliche Vorträge mit Lichtbildern im
Konzerthaus und abends üd Uhr im Bürgersaaledes Rathauses einBadifcherDichterabend
( Busse-Abend ) , wozu auch Direktor FranzPhilipp vom Landeskonservatorium mitwirkenwird. Freitag , den 5. Oktober, wird einen Bad .
Komponistenabend , veranstaltet von Di -rektor Philipp bringen .

Am Sonntag , den 7. Oktober, wird das dritte
Gausängerfest des Karlsruher San -
gergaues hier abgehalten, an dem auch Sän -
ger aus der Pfalz und dem Saargebiet teilneh.men : vormittags Morgenkonzert in der Festhalle,eine Schubert -Gedächtnisfeier, festlicher Aus-marsch zum Schloß mit einer machtvollen 5^ u n d-
g e b u n g aus dem Schloßplatz von gegen, 4000
Sängern für da ? deutsche Lied . Am 8.Oktober ist in der Festhalle ein Großes Volks »
symphoniekonzert des Bad . Landesthea,ters („Schöpfung" von Haydn) . Mehrere Aus -
st e l l u n g e n werden in den „Herbsttagen" noch
besondere Beachtung finden ; ebenso sportliche [Veranstaltungen .

Verkehrsdirektor Lacher , der über alle dieseVeranstaltungen referierte , bezeichnete als den
Mittelpunkt der zahlreichen Veranstaltungen ver-
fchiedener Art das Lichtfest Karlsruhe ,das von der Stadt und dem Verkehrsverein in
Verbindung mit dem Karlsruher Einzelhandelund sonstigen interessierten Organisationen am6., 7. und 8. Oktober veranstaltet . Es istdas eine wirtschaastliche Veranstal -t u n g ersten Ranges ; bis jetzt haben sich 300
Geschäfte für die Beleuchtung ihrer Häuser undLäden zum Lichtfejt angemeldet. Bon besonde¬rem Reiz wird die Anstrahlung öffentlicherund privater Gebäude und Anlagen sein. Das
Fest sollte auch ein wahres Volksfest werden da -
durch , daß man die Fenster und Ballone der
Häuser mit Talgämpelchen illuminiert ;mindestens einige Straßen und Plätze sollten
geschlossen so illuminiert werden. Begrüßens -wert und im Interesse der Geschäftswelt liegendwäre auch die Offenhaltung der Ver -
kaufsgefchäfte am Samstag abend und
Sonntag nachmittag; die Angestellten könntet! fürihre Ueberstunden an anderen Tagen wieder
entschädigt werden. Die Reichsbahn will am
Samstag und Sonntag zum Lichtfest Sonder -
z ü g e einlegen von und nach Karlsruhe , auchvon der Saar und aus der Pfalz .Die Veranstaltungen der Herbsttage umfassenalso kulturelle, künstlerische , Wirtschaft ?, und
verkehrspolitische Gruppen und wir wollen hos-
sen, daß verständnisvolles einmütiges Zusam»menarbeiten der Bürgerschaft und der Behördenmit den die „Herbsttage" vorbereitenden Ovgani-sationen ein volles Gelingen der Veranstaltungenherbeiführt .

Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A. G.
Stuttgart Ivelle 379,7 Freiburg Well« 577

Sonntag. 16. September : 11 Uhr: Uebertra-
gung aus Greiners Großgaststätten im Hinden-
burgbau, Stuttgart , Vormittagskonzert. 12 Uhr:
Uebertragung Schloßplatz Stuttgart : Promenade -
konzert , anschließend Schallplattenkonzert. 2 Uhr:
Funkheinzelmann. 3 Uhr: Vortrag Dr. Barchel:
„Freiheit und Schicksal" . 3 .30 Uhr: Uebertragungdes Länderwettspiels Dänemark — Deutschland .5.30 Uhr: Schallplattenkonzert . 6 Uhr: Junge
schwäbische Komponisten. 8 Uhr : Wiener Stunde ,g Uhr : Uebertragung aus dem Kursaal Cannstatt :Konzert. 10 Uhr: Bunte Stund «.

Montag. 17. September : 10.30—11 Uhr: Schall -
Plattenkonzert , anschließend Wetterbericht . 4. 15
Uhr : Nachmittagskonzert. 6. 15 Uhr : Vortrag
Generalsekretär Hummel: „Ueber die volkswirt¬
schaftliche Bedeutung der Milch "

. 6.45 Uhr:Bastelstunde. 7.15 Uhr : Vortrag Dr . Barchel:
„Die westöstliche Kulturpolarität "

. 8.15 Uhr:
Altenglifche Lieder. S.15 Uhr: Paus«, ein Hör-
spiel, anschließend U«bertragung aus der Bar des
Kurhaus -Restaurants Baden -Baden : Tanzmusik.

Dienstag, IS. September : 10.30 Uhr: Schall -
plattenkonzert, Wetterbericht, Sckallplattenkonzert,Freiburg sendet getrennt . 3.45 Uhr: Frauen -
stunde : Vortrag E. Kromer-Heidelberg: Die Mit -
Wirkung der Hausfrau am Wohnungsbau . 4 . 15
Uhr: Nachmittagskonzert. 6.15 Uhr: VortragErnft Franzseph: „Bon der guten alten Zeit"

. 6.45
Uhr: Funktechnik für all« 7.15 Uhr : Vortragdes Deutschen Auslands -Jnstituts , Stuttgart :Dr . H. Krey: „Albrecht Dürer und die Fremde".8 Uhr: Oskar-Ludwig - Brandt -Abend . 9 .15 Uhr:
Uebertragung aus Freiburg : Konzert des 1. Fr«i-
burger Mandolinen - und Gitarrenvereins , anschl.
Uebertragung aus dem Kafsee Olgabau, Stutt -
gart : Konzert.

Mittwoch , 13. September - 10—10.45 Uhr:
Uebertragung aus Breslau . 12.30 Uhr : Schall-
plattenkonzert. 3 Uhr: Kinderstunde. 3.45 Uhr:Aus Freiburg : Ansprach « des Präsidenten der
Gustav Molf -Stiftung , Gcheimrat Prof . D . Dr.
Rendtorff. 4 .30 Uhr: Aus Stuttgart : Nachmit -
tagskonzert. 6 .15 Uhr: Bortrag Anna Blos :
Hölderlins Diotima"

. 6. 45 Uhr : Vortrag Würt -
tembergifcher Berein für Handelsgeographie:
Freiherr v . Stengel : „Bolivien, Land und Leute,,.
7.15 Uhr: Englischer Sprachunterricht. 7. 45 Uhr:
Vortrag Amtsgerichtsrat Dr . Groß : „Der Mieter -
schütz

"
. 8.15 Uhr: Symphoniekonzert des Phil -

harmonischen Orchesters Stuttgart , anschließend
Grotesken.

Donnerstag . 20. September : 10.30 Uhr: Schall¬
plattenkonzert. anschließend Wetterbericht, Schall-
plattenkonzert. 3.45 Uhr: Plauderei über Blu-
menpflege . 4 .15 Uhr: Nachmittagskonzert. 6 Uhr :

Aus Freiburg : Vortrag Dr . M . Ortmann : „An der
schönen blauen Donau . Eine Fahrt von Linz
nach Wi «n "

. 6 .30 Uhr : Aus Stuttgart : Aerzte -
Vortrag. 7 Uhr: Vortrag Fr . Wolf: „Zum 50.Geburtstag Upton Sinclairs "

. 7 .50 Uhr : Werbe-
Vortrag Redakteur Karl Lange : „Trinkt fchwä -
bifchen W«in — Weinbau und Weinlese in Würt -
temberg"

, anschließend Jnduftriewerbung . 8.15
Uhr: Schwäbischer Lustspielabend , anschließend ausFreiburg : „ Fontane -Gedenkstunde" , einleitender
Vortrag Prof Dr. Witkop , „Rezitationen", anschl.aus Stuttgart : „Vom Wein".

RADIO -
I KÖNIG

Karlsruhe ,Kalieritr . 112 Tel. 2141
«

Erstes Spezialgeschäft Badens
für Bundfunkempfangsanlagen
und sämtliches Zubehör

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen

Verlangen Sie vollkommen unverbindlich
beratende Angebote

Freitag, 21 . September : 10.30—11 Uhr: Schall¬plattenkonzert. anschließend Freiburg sendet ge-trennt . 4.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 6.15 Uhr:Vortrag Landgerichtsrat L. Leibfried: „Die Rügeder Mängel der Kaufsache — der Viehkauf" . 6.45Uhr: Vortrag Josef Eberle : „Traktat vom Buch ".7 . 15 Uhr: Esperantokurs : Dr. Vogt -Stuttgart . 8 .15
Uhr : „Der getröstete Orpheus"

, anschließend Gast-spiel Constantin Sadko. 10.30—11 .30 Uhr: NachKönigswusterhausen: Orchesterkonzert .
Samstag. 22. September : 10.30—11 Uhr:Schallplattenkonzert. 12.30 Uhr: Schallplatten ,

konzert . 2 Uhr: Jugendstunde. 3 Uhr: Aus deut-
schen Opern. 5 Uhr: Zitherkonzert. 6 Uhr: Vor-trag Dr . £ . Elwenspoek : „Auf d«r Jagd nachRinaldo Rinaldini "

. 6.30 Uhr: Aus Freiburg :Vortrag Dr . H . Wolff: „Einführung in die Buch-
führung "

. 7.45 Uhr: Aus Freiburg : „Hebel -feier" . 8.15 Uhr: Aus Frankfurt a . M .: „Straf -
fache gegen Pannicke", anschließend Uebertragungaus dem Kaffe« -Reftauront Wilh«lmsbau -Stutt -
gart : Tanzmusik .

Radio Spezialgesetz
Markgrafenstr . 51

beim Rondellplat7
Qualitäts -Elnzelteiie zum Selbstbau sämtlicher Radio -GeräteTelefon 6743 Baukasten und Schaltpläoe iltU Torrltig Telefon 674*

Besonders empfohlen Schaleco - Tropadyne für Rahmen-Empfang .

Mutlicht -Ausftrahluug.
Durch das städtische Gas -, Wasser, und s - .trizitätsamt wurden folgende Gebäude in ie '

verschiedenen Stadtteilen wegen ihrer archi,
" '

tonisch hervorragenden Wirkung zur Zuskr .rlung von Flutlicht am 6., 7. und 8. Oitobausersehen : Der neue Hauptbahnhof,, der füdli^Stadtgarteneingang , das städtische Vierordtzz .^.die städtische Ausstellungshalle , der alte Bafmv,*das Rachaus , die Evangelische Stadtkirche ? '
ehemalige Residenzschloß , das Badische Landestheater . die Orangerie , das Münzgebäude, wSammlungsgebäude . die Gutenbergschule. ^Bernharduskirche. die Johanneskirche, die Klein,.Kirche, die StephanSkirche, die Chrrstuskirche di?Peter - und Paulskirche. Große Wirkung ver-spricht man sich ebenso von der Anstrahlung derFontaine auf dem Friedrichsplatz, die eine Zierdeunserer Stadt bildet, und die durch die Beleuch-tung infolge der Reflexe und Silhouetten de?Anlage ein unvergeßliches Bild darstellen dürste

Sportpark — Hardtwald
Der „Deutsche Reichsausschuß für teibes -Übungen Berlin ", der im vergangenen Jahreanläßlich der Hauptversammlung des „Badkandesausfchusses " das Projekt des „Sport -park-Hardtwald " besichtigt hatte , richtet an dieKarlsruher Turner und Sportler einen Appell,dm der „Stadtausschuß für Leibesübungen undJugendpflege Karlsruhe " zur Veröffentlichunggibt : „wir erfahren von den Schwierigkeiten ,die dem Plan eines Sportpark -Hardtwald in

'
Karlsruhe entgegengebracht werden und bittenSie , mit aller Kraft für diesen Plan einzu.treten . Stadtpark und Sportpark sollte einBegriff werden ; denn gut geleiteter Sport inschöner Umgebung ist bester Genuß der Natur .Nur dann wird der Sport in edlem Geiste ge^
trieben , wenn er eine würdige und schöneStätte hat . Sportplatzbau ist Volks -
kraftbaul .Nicht weichliches Anbeten derNatur , sondern planvolle Schulung des Kör -
pers in der Natur ist das Mittel , naturnahe ,dem keben gewachsene Menschen zu bilden , diedie Zukunft Deutschlands auf starke Schultern
heben.

Halten Sie aus in dem Kampf um den
Sportpark -Hardtwald ! Die Deutsche Turn -und Sportbewegung wird auf Ihrer Seite
sein !

Generalkonsulat des KiinigSreichS der Serben,Kroate« und Slovenen . Der zum Generalkonsuldes Königsreichs der Serben , Kroaten und Slove.
nen in München ernannte Herr Milan Joda -
nowitch ist zur Ausführung konsularischer
Amtshandlungen in Baden zugelassen worden.

Der angefahrene Bulldogs. In der Kaiseralleebei der Philippstraße geriet der Führer einer
Bulldoggmaschine, als er einem stehenden Kraft,
fahrzeug ausweichen wollte , auf die Schienen der
Straßenbahn . Ein in der gleichen Richtung fal¬tender Straßenbahnzug der Linie 1 fuhr den
Bulldogg leicht an . Nur durch die Geistesgegen-wart des Straßenbahnführers konnte ein grö-
ßereS Unglück verhütet werden.

Festgenommen wurden : Ein Taglohner von
hier, ein Arbeiter aus Straßburg , ein Ste 'm-
drucket aus Nürnberg , ein Mechaniker und ein
Fuhrmann von hier zum Strafvollzug , fowi-
fünf Personen wegen verschiedener nrasbarer
Handlungen .

Ermittelte Obstdiebe . In Durlach wurden vier
Personen ermittelt , die vor einiger Zeit im Ge.lände bei der KilliSfelderstraße von Bäumen
Pfirsiche entwendet hatten . Zur Feststellung der
Täter trug der Polizeihund Basko von der Ba»
dischen Polizeihundeschule wesentlich bei.

Filmecke
Badische Lichtspiele . Als eines der unvergäng-

lichsten Werke unserer älteren deutschen Lite-
ratur steht Gustav Freytags Meisterroman
„Soll und Haben ". Ein jeder wohl hat ihnimmer wieder gelesen und ihn in späteren Iah -
ren auch seinen Kindern in die Hnd gedrückt.Das prächtige Filmwerk, das in engster Anleh -
nung an den Roman geschaffen wurde, wird von
den Badischen Lichtspielen jetzt zu -Beginn ihre?
neuen Spieljahres vom Samstag , den 15. Sep-
tember ab, in Neuaufführung herausgebrachtund das Unternehmen wrd sich damit die Dank-
barkeit weiter Kreise und neu« Freunde erwer-
den. Es erübrigt sich, auf die bekannte Hand-
lung des Romans hier einzugehen. Sie spiel!in einer Zeit, da aufstrebendes Kaufmanns - und
Bürgertum und alteingesessener Landadel in
zähem Ringen um soziale Geltung liegen und
zeichnet prächtige Charaktere und Typen der da-
maligen Zeit. Die Rollen der Hauptpersonenliegen in den Händen unserer besten und be -
kanntesten Filmdarsteller , wie Madh Christians.
Hans Brausewetter , Theodor Loos, Jlka Grünin ?und Olga Tschechowa, wie überhaupt der Filmin der guten Charkterisierung und der leben »-
vollen Gestaltung aller handelnden Personen aus
künstlerischer Höhe steht.

Veranstaltungen
Ladifches Landestheater . Zum Gedächtnis de

vor 10V Jahren geborenen großen russischerDichters Leo Tolstoi geht am Samstag , den 15
September , sein Drama . Und das Licht
scheinet in der Finsternis "

, von Ulrich
von der Trenck neu einstudiert und in fast durch-
weg neuer Besetzung , in Sz«n«. Das Werk, mit
dem d«r Dichter sein « igenes Schicksal gestaltetund in der Figur des Nikolai Jwanowitfch Saryn
zew sich selber dargestellt hat, gehöri zu den er
schütterndsten Bekenntnisdichtungen der Welt
literatur und enthält di« Tragik allen echtem
Prophetentums in ihrer ganzen Tiefe. — Am
kommenden Sonntag (16. September) findet̂ die
Aufführung der Oper „Hoffmanns Erzä h -
l u n g e n " von Offenbach statt. Die Neueinstudie -
rung ist von der Absicht begleitet, die Jnszenie -
rung von allen traditionellen Gepflogenheiten zu
befreien. Torsten Hecht hat eine Dekoration 3€'
schaffen, die dem gedanklichen Hintergrund de»

»



)ir . - S . Freitag, de« 14. September 1328 Seile 11
es in seiner Phantostik gerecht wird . Um

m Meengana des Inhaltes auch unverschletert
arzustellen , haben Otto Krauß und Rudolf
-chwarz all« Kürzungen oermieden , wie sie an

vr überwiegenden Mehrzahl unserer Opernbühnen
«eider zum Schaden des Werkes gebräuchlich sind ,
« je Erfüllung der daraus entstehenden Anforde-
fljnjjen an den technischen Apparat unserer Bühne

sich Rudolf Walut zur Aufgab « gemacht.
SamStag - Nachmittag »k»»zert im Stadtgarte « .

gm Samstag , den 15. b . M . , nachmittags von
j6— 18 >4 Uhr , konzertiert im Stadtgarten die
karwonietap - lle unter Leitung des Herrn Hugo
Mudolpb Da ? vorgesehene Programm verspracht
einigt rech : nnterhaltsame Stunden , so daß der
Konzertbesuch bestens empfohlen werden kann .
Öa nur noch wenige Konzerte im Stadtgarten
Uerhaupl stattfinden werden und der Stadtgar -
ten gerade um die jefcue Ait in seiner ganzen
heMtlichen Schönheit bewundert werden kann ,
Verden sich viele die Gelegenheit nehmen , das
Konzen und den Stadtgarten zu besuchen .

Au« Ven Vereinen
Sirchenchor St . Stephan . Auf Sonntag , den

9. d. M ., nachmittags hatte der Sängervorstand
die Sängerfchast nebst Familienangehörigen —
vor Beginn der anstrengenden Probezeit noch —
zu einem Herbstau » flug nach dem Er -
holungsheim des Sudfc. Fußoalloerband «», Hotel
, 5BUHelmshöhe

" in Ettlingen , eingeladen :
weit über 100 Teilnehmer haben dem Rufe Folge
geleistet . In dem schön hergeuchteten Saal ent -
« ick«lte sich bei guter Bedienung bald ein mun -
teres Treiben . Gemischte Chöre unter der b« -
währten Stabführung des hochverehrten Chor-
direktors , Herrn Studienrat Steinhart , rvech-
selten Mit Darbietungen eines Männerchor-
Doppelquartetts , das saus Chormitgliedern de-
stehend) unter Leitung von Herrn Karl Götz wäh »
rend der Gesangsferien einige schöne Volkslieder

Er

diesen Anlaß einstudiert hatte. Ganz be-
iders erfreut waren die AusflugeteUnehmer
rch das Austreten des in unserem Chor sehr

beliebten Frl . Sophie N u t i s ch e r, Konzert-
sängerin und Gesangslehrerin : ihre mit kristall-
klarem Sopran und künstlerischem Empfinden ge-
botenen Lieder waren eingestellt auf Franz
Schubert und ernteten reichsten Beifall . Zwischen
die mustkalisch -gesanglichen Genüfse hinein waren
Tänze eingelegt . Sehr befriedigt von der ge-
lungcnen Veranstaltung begaben sich die Teil »
nehmer gegen 22 Uhr unter Lampionschein und
Absingung vier - und «instimmiger Marschlieder
zum Hnlzhof Ettlingen und von da „mit dem
Bähnle " zur Heimat , zur lieben Heimat.

« ach. I « ngmSnnero «rein St . Bonifaz . Seit
einigen Wochen wird fest gearbeitet an den
Vorbereitungen zum lvjährigen Stiftungsfest .

Zn diesem Spätjahr sind 10 Jahre verflossen ,
als man in jenen sturmerregten Tagen des
Jahres 1913 nach dem Zusammenbruch unserer
Armeen zu neuer Aufbauarbeit in unseren
Zugendvereinen schritt . Aeltere , gereifte Jung -
männer , kurz zurückgekehrt aus dem grohen
völkerringen , sowie einige ältere aus dem
Zugendverein schritten zur Tat und gründeten
Ende 19J8 unter dem s. Ft . hier tätigen Zu -
gendvereinspräses fj . £j . Kaplan Steierl (jetzt
Stadtpfarrer in Lberbach ) den kath. Jung -
männerverein St . Bonifaz Aarlsruhe - lvest -
stadt . — Zn der im Dezember 1918 stattfinden »
den Gründungsversammlung wurden die Ziele
des Vereins festgelegt . Der verein hat stch
während der Zeit seines Bestehens im Ge -
meindeleben der Pfarrei gut eingeführt und ist
zu einer wahren fjeim » und Pflegestätte un¬
seres kath . Iungmännerzedankens geworden .
Die vorstandschaft war stets bemüht , den Mit -
gliedern durch Vorträge jeglicher Art nur das
Beste ^ u bieten , aber nicht nur aus geistigem
Gebie ? sondern es ist ihnen auch zur körxer-
lichen Ertüchtigung Gelegenheit geboten in
unserer Deutschen Zugendkraft (Reichsverband
für Leibesübungen in kath. vereinen ) , der der
verein seit über einem Jahr ebenfalls wieder
angeschlossen ist. — Das rojährige Stiftungs -
fest soll nun in einem größeren Rahmen ge-
feiert werden , verbunden mit der weihe der
Vereinsfahne . Durch die Gebefteudigkeit un -
serer Freunde und Gönner , sowie der Ratho -
liken von St . Bonifaz ist der verein in der
kage zugleich mit dem Stiftungsfest am 30 .
September ds . 3s . das Fest der Fahnenweihe
zu feiern . Die Vorbereitungen sind soweit ge-
diehen , daß man heute bereits feststellen kann,
daß den Teilnehmern am Feste ein schöner
Tag bevorsteht . Mögen die Anmeldungen recht
zahlreich einlaufen , umfomehr ist auch dann
eine Kundgebung unseres Zungmännergedan -
kens nach außenhin sichergestellt . Alles Nähere
über das Fest wird an dieser Stelle noch be-
kanntgegeben . K — nz.

Kath . Frauenbund . Das schöne Wetter lockt
immer wieder hinaus in d?e Natur und so beab -
sichtigt der Frauenbund seinen nächsten Bundes »
nachmittag in Form einer Rheinschiffahrt am
Mittwoch , 19. Sept ., abzuhalten . Die Abfahrt
erfolgt präzis 3 Uhr cm Nordbecken . Fahrpreis
1 .50 Mark pro Person . Anmeldungen bitten bis
spätestens Montag , den 17. Sept ., vormittags
11 Uhr , auf das Büro des Kath . Frauenbundes ,
Sofienftr . 33 . Die Fahrt findet bei jeder Witte -
rung statt . Spätere Anmeldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden .

Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold, 2. Kamerad¬
schaft . Am Samstag , den IS. September , 20 Uhr:
Führersitzung in d« r W«stendhalle , Mühl -
bürg , Rheinstrahe . Vollzähliges Erscheinen wirb
erwartet .

Zaves -Anzeiger
für Freitag , den 14. September 1928

Badisches Landestheater . Abends 7K Uhr : . Der
Londoner verlorene Sohn ".

Kaffee -Fahrt mit dem Köln -Düsfeldorfer Doppel -
deckschiff „Beethoven " nachmittags 3 Uhr .

Badischer Kunstverein E. B . (Waldstr. 3 ) . Vorm
10—1 und nachm . 8—5 Uhr : Ausstellung
von Werken Karlsruher Künstler .

Galerie Moos (Kaiserstr . 187) . Gemälde . Aus
stellung Adolf Luntz, H . Bunge . W . Winkler .

Wer hat die meiste« KinoS ?
Das mächtigste Land der Filmproduttion

ist zu gleicher Zeit auch das fleißigste im
Filmgenuß : Amerika , das allein mehr Kinos
hat, als die großen europäischen Nationen
zusammen. Immerhin steht Deutschland mit
nahezu 4300 Kinos an erster Stelle der eurv-
päischen Kinostatistik, während England
(3760 ) und Frankreich (3354) sich mit dem
zweiten und dritten Platz begnügen , das
große Rußland nennt nur 450 Kinos sein
eigen .

Literatur
Die Internationale Zeitschrist »Die Böttcher -

slraße " hält in ihrem 4. Heft Ueberschau über
ein axites Gebiet , das sich mit dem (weüxrstan -
denen ) Titel : Jndo - Germanica bezeichnen
läßt . Den Auftakt bildet eine feinsinnige Unter -
suchung von Karl Theodor S t r a s s e r : Nor -
dische Seele . Insbesondere wird hier auch das
interessante Problem der Musikalität des früh «n
gemanischen Nordens untersucht . — Es schließt sich
eine wichtige Arbeit von K. F . Wolff über di«
Forschungen von Hermann W i r t h zum I n d 0 -
germanischen Problem an . Hier wird

-tellung genommen zu den ungeheuer weittra
senden Ergebnissen zu Wirths großem Werk „Der"ufqang der Menschheit"

, das soeben bei Eugen
Diederichs in Jena erschienen ist . — lieber n 0 r
dische Formung und über di« Entdeckung
Amerikas durch di« Nordgermanen wird in
fesselnder Weise gesprochen. — F . Adama von

Scheltema schreibt über Formen alt -
nordischen Kunstgewerb « » und kommt
dabei zu belangreichen Feststellungen , die für den
Forscher ebenso wichtig , wie für den Laien inte »
essant sind. — Wie sehr die „Böttcherstraße " d«n
Aufgaben der Gegenwart dient , erhellt daraus ,
daß sie bei Behandlung des Themas „Judo -
Germanica "

sich nicht auf eine Rückwärtsuxn -
dung des Blickes beschränkt , sondern auch eine
Ausprägung germanischen Wesens und Wollens
in jüngerer und jüngster Zeit darstellt . So de -
handelt Mark Neven die Frage nach dem « lg -
tischen Wesen in ebenso geistvoller wie humori¬
stischer Weise . — Unter den in diesem Heft be-
handelten Gegenwartsfragen hat ein Beitrag von
St . Jo ^ l Eroin « über Theater in Eng -
l a n d Gewicht und Bedeutung . Eroine gilt als
einer der geistreichsten und sachverständigsten
Theaterkritiker der angelsächsischen Welt . — Ueder
neue britische Plastik (mit guten Abbiölungen )
spricht Rom Landau . Das sind nur einige
Themen des weitgreifenden und das unerfchöpf -
liche Material nur in interessanten Streiflichtern
spiegelnden Heftes . Die Umschau verrät Gesicht
und Weite , die zahlreichen Abbildungen , Kunst -
drucktafeln , sowie überhaupt die ganze Auf -
machung find « in« hervorragende drucktechnische
Leistung . — Für die , denen der Name „Böttcher¬
straße

" verwunderlich erscheinen sollte, sei ge-
agt , daß jene merkwürdige Straße im alten
cremen , die Ludwig Roselius durch Prof . Hoetgers

nd hat ausbauen lassen und in der sich da»
aula -Becker-Moderfohn -Haus befindet , den gei¬

stigen Hintergrund der Zeitschrift bildet . — Das
starke , mit einem Umschlag von Prof . Hoetger
versehene Heft kostet 4 Ji . Die Zeitschrift er¬
scheint im Angelsachsen -Verlag G - m-
Bremen , Postfach 461, und ist

'
durch all« Bult

Handlungen zu beziehen .

Karisrufter Stondesbuchauszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 12. Sept . :

Karl Heinrich S t 0 b e r , 4 Tage alt , Vater Kar !
Stober , Maschinenschlosser . 15 . Sept . , 10 Uhr ;
Wilhelmine Riedinger , Ehefrau von Karl
Riedinger . Stadtamtsrat . 1ö . Sept ., 12 Uhr -,
Jakob Freier , Ehemann , Möbeltransport « « : ,
72 Jahre . 15. Sept . , 11 Uhr . — 18. Sept . :
Margarete Faber , Ehefrau von Johann Faber ,
Schlosser , 72 Jcrhre . 15 . Sept .. 14 Uhr .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A.°G . für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruhe t V. Hauptschristleiter : Dr . I . Th .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst,
Politik und Handel : Dr . Will » Müller -Reis , für
auswärtige Politik und F uilleton : vr . H . A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruh «, Steinstraße 17.
Rotationsdruck oer Badenia . A.-G .

S B 20/28 . Im Verfahren der
stisckung sollen die unten beschriebenen, in
Karlsruhe gelegenen , im Grundbuche von
Karlsruhs zur Zeit der Eintragung des Ver-

§ fieigetungsvermerlS aus den Namen deS Par¬
kettlegers Ludwig Rinl in Knielingen «inge-
tragenen Grundstücke am
K»»«erstag , «. Siovembe, 1828, vorm. 9 Uhr ,
durch das Notariat — in den Diensträumen :
Aaiserslratze 1»t , 2 . Stock , Zimmer Rr. Iii, In
Karlsruhe — versteigert werden.
Lgb. Nr. 8149/1 : 3,4« a Ackerland .

am Mllhlburger Weg 600 MI.
Lgb. Nr. 8140 : 7,19 a B- UVI- t ,

Knielingerstratze 2500 Ml .

3100 Ml .
Der Nersteigerungsvermer ! ist am 10. Aug.

1928 in das Grundbuch eingetragen worden.
Die Einsicht der Mitteilungen bei Grund-

buchamiS sowie der übrigen die «Lrundstückie
betreilei!' n Nachweisungen, insbesondere der
Dchätu erkunde , ist jedermann gestattet.

Rech», o>e zur Zeit dir Eintragung d-S
LerstetgelungsdermerlS aus dem Grundbuch
nicht zu «»sehen waren , sind spätestens in der
Neriteigerungstagsahrt vor der Aussordcrung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und .wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
Machen. Andernfalls werden diel« Rechte bei
der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung de« Der-
sttigerungserlSse« dem Anspruch» de« Glaubt-
«ers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Wer ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht hat. muß vor der SrteUung de«
gulchlag« di« Aushebung oder einstweilige
Einstellung de« Versahrens herbeiführen. An-
dernlalls tritt für das Recht der Versteige-
lungSerlö « an die Stelle de« versteigerten
Gegenstandes .

Karlsruhe , den 11. September 1928.
Notariat V als LoUstreckungsgericht.

Meilslojeumsicherimji
der ab 1. 9. 1928 in die Angeftellteuverfiche-

rung einbezogenen Angestellten.
» ersicherungspslicht:

Durch Verordnung des ReichsarSeitSmi-
nisters vom 10. 8. 1928 ist die Versiche -
rungspslichtgrenze in der Angestellienver-
sicherung mit Wirlung vom 1. 9 . 1928 auf
monatlich 700 RM . und jährlich 8400 RM.
festgesetzt worden . Dadurch werden auf
diese » Zeitpunkt die neu in J>ic Angestell¬
ten» erstcherung einbezogenen Angestellten
auch in der Arbeitslosenversicherung ver-
ficheruugs- und beitragspflichtig.

Meldungen:
Die in Frage kommenden Angestellten

müssen unverzüglich, spätestens aber bis
Id . S. 1928, unter Benützung der bei den
Kranlenlassen erhältlichen besonderen Bor-
drucke de» zuständigen Kranlenlasse ange-
meldet werden. Für die An -, Um. und
Abmeldungen gelten die Vorschriften der
Krarilenversicherung entsprechend .

Neitraasb ereitiluuui:
Die Beiträge werden wie seither festge-

setzt. Danach errechnet sich der Beitrag
eines Angestellten, dessen Verdienst über
3S00 RM . und nicht mehr ali 8400 RM.
tm Jahre beträgt, mit 8 V, aus monatlich
300 RM . -- 0 RM.

Arbeitgeber und Arbeitnehmer tragen die
Beiträge je zur Hälfte.

Leitragsenirichwng :
Die Beiträge sind zu entrichten: Hür

ArbeitSlosenversicherte, die wegen der Höhe
ihres Arbeitsverdienstes nicht tränkender-
sicherungspflichiig, aber angestelltenversiche-
rungspslichtig sind , an diejenige Kranlen-
lasse , bei der st- sür den Fall der Kranl-
heit ( freiwillig ) versichert stnd lalso , so-
sern die Versicherten bei einer Ersatzlasse
der ReichsverstcherungSordnung versichert
sind , auch an die Erlatzlasse) : soweit sie
nicht für den Fall der Krankheit derstchert
sind , an die Krankenkasse , bei der ste für
den Fall der Krankheit vflichtverstchert WS-
ren, wenn ihr regelmätziger JahreSarbelts -
Verdienst nicht die Grenze der Krankender-
sicherungspflicht überstiege. 9760

ArdeitZamt AarlSruhe.

Todes -Anzeige.
Unser lieber, treubesorgter Vater, Grossvater und

Schwiegervater

um Lorenz Fütterer
Viehhändler

wurde heute im Alter von 62 Jahren, wohlvorbereitet
durch einen sanften Tod , von seinem langen Leiden
erlöst .

Karlsruhe , Rheinfelden (Schweiz), 18. Septbr. 1928
Rheinstr . 94

In tiefer Trauer :
Adolf Fütterer
Gertrud Knauher , geb. Fütterer
Liesel JFütterer
Dorle Fiitterer
Albert Knauber
Alma Fiftterer , geb Kulimann .

Die Beerdigung findet Samstag naehm , 4 Uhr auf dem Mühlbarger
Friedhof statt .

Stellen-BermMlimg
des Auguitmus-Verems .

4617. Redakteur für Sport , Lokales u.
Ziadio -Aufnahme , nachweist, flott . Ttenograph ,
arbeitsfreudig und zuverlässig, zum 1. Oltdr .
oder früher in Universitätsstadt des Westens
gesucht. Kath . Bewerber wollen Angebote mit
Gehaltsanspr . und Bild sende» an da» Gene-
ralsetretariat des Allgustinus .BeretnS , Dassel-
dors , Talstratze SS .

4618. Jung . , strebsam ., arbeitSfreud. , ledig .
Lolalredalteur mit gut. fachl . Borbild ,
und Initiative sucht — gestützt auf gut« Etil -
probe» , Zeugnisse und Referenzen — Dauer -
stellung in grötz . Wirkungskreis. Zuverlässig.
Kommunalpolstiler, Musik- u . Theaterrezensent .
Lokalplaudereien. Angebote ari das General -
selretariat des Augustwus -LerewS , Düsseldorf,
Talstratze SS .

4619. Jung . , arbeitSfreud. Redakteur .
24 I . alt. mit allen redaktionellen Arbeiten
vertraut, bereits S I . im Beruf , sucht Stellung
an einer kath. Tageszeitung . Kurzschrift und
Schreibmaschine. Beste Referenzen und Emp-
fehlungen. Antritt 1. oder IS. Ollober . An¬
gebot « an daS Geueralselretarlat des « ugusti-
nus -Lereins , Düsleld- rf, Talstratze SS .

4620. Anfangssiellung in Redaktion sucht
DiplomvottSwirt . 27 I ., Bayer , bisher 2% I .
in Zeitschristenverlag titig . Angebote an das
Generalsekretari»« des Augnstinns -Bereins ,
Talstratze SS . 1311

Existenz!
In daher. Sommer - und Wintersportplatz ist

angeieheaes Lebens -
mtttelgeMft mit Haus
familienumständehalber zu verlausen . Große
Stamm - und Fremdenkundschaft. Ernsthafte
Reflektanten, die nachweisbar über Z2/40tau -
send Marl verfügen, wollen sich unter 1307
an die Geschäftsstelle wenden . (BerufSvermitt -
lung verbeten.)
«I iMimiwiHiwii — n mwwi

Dr. Heinrich Bassen t
In unserem Verlag erschien eine Samm-

lung seiner Gedichte unter dem Titel :

HvimatftrauK
Mit Umschlag -, Titel -Vignetten-Zeichnun-

gen von W. Max Scheid-Pforzheim.
160 Seiten stark, in Leinen geb . Mk . 3.50 .

Herr Präsident Dr . Baumgartner schrieb
s. Zt. bei Erscheinen :

Der ülame Heinrich Gasserthat einen
guten Klang, namentlich in der katholischen
Welt. Es gibt kaum einen katholischen
Swdenten oder Altherrn, der nicht mit
Begeisterung und Ergriffenheit die herr¬
lichen , warmherzig gefühlten und erlebten
Vaterlands - und Studentenlieder Heinrich
Sasserts gelesen und gesungen hätte. Still
und ungehoben ruhten im Schreibtisch des
Dichters feit langen Jahren Perlen dichte-
rischer Schönheit: Seine Heimatgedichte .
Nach längerem Zureden gab mir der allzu
bescheidene , 70jährige Dichter die Manu -
slrwtblätter . So ist denn nun ein präch -
liges Buch entstanden, dessen schmuckes Ge -
wand und gediegene Ausstattung dem Der-
lag alle Ehre macht . Willh Max Scheid
hat mit diel Liebe und sinnigem Verstand-
nis einen reizenden Buchschmuck dazu ge -
liefert. So wird das Werkchen sicherlich
bei all denen, die Sinn und Herz haben
sür echte Eemütstiefe und Heimatpoesie,oiel Freude bringen.

Sntcnin" MMt

Inr
- Itt richtige Mg

für den Kauf eines Gas », Kohlen-
oder komb . Herdes führt Sie zum
Zachgeichäft. Ratenchl-i. v. 3 - an
3 . Lechner«-Loh». Klmqirechtstr 2?

Verkaufsstelle der Boeder - u Homannwerke

Todes -Anzeige .
Gott , der Herr über Leben und Tod , hat

unseren lieben Vater

Richard Deisler
» nach langem , schwerem , geduldig ertragenen

Leiden und nach wiederholtem Empfang der
hl . Sakramente im Alter von 7454 Jahren ro
sich in die ewige Heimat abgerufen .

Die Beerdigung findet am Freitag , den
14 . September , in Lörrach , 11 Uhr , statt .

E i c h a e 1, den 12. September 1928.
Um das Gebet für die Seelenruhe des Ver¬

storbenen bittet Namens der trauernden Hin¬
terbliebenen . 1313

O . Deisler , Pfarrer.

sollten immer nur in einer Druckerei
hergestellt werden , üeren Ruf für
qualitativ hochstehende Ausführung
bürgt . Zur Herstellung wirklicherWert -
üruckfachen bevorzugt ein großer Kun-
öenkreis unsere neuzeitlich arbeitende
Vuchüruckerei und Liefüruckanstalt.
Welch hoher Werbewert allen von uns
hergestellten Drucksachen innewohnt ,
zeigt ? hnen am besten der erste ??uf»
trag , um dessen Erteilung wir freund-
lichst bitten . / •/

Saüeaia
K . ,G . für Verlag und Druckerei

Karlsruhe i. V.
fldlerstr. 42 «. ® ttinßr .17- 21 / Jernruf6235- 37

Zur Beseitigung der

KZ12
e wende man sich

an die altbewährteu.
in all. vorkommenden
Fällen unbedingt l»i»
stungsfähige Anstalt

B . V . S . ll . i
Anton Spring « .
Ettiingerstraße 5J .

Tetevhon

Mieter
u . Bauveretn

0
t . ®. m. l>

Wir haben auf so-
fort bezw . IS. Ottober
ds. Js . an ReichSbahu -
dedienstcte in der Gera-
» ieusrratze Rr . S, 2 .
Stock, eine
mit Zubehör »» der -
miete ». 9T5S

Bewerbungen wollen
bis längstens Wontag,
den 17 . ds. MtS. . im
Büro Ettlingerstratze
Nr. S ersolgen. —
Die Verlosung findet
am Dienstag , den IS.
ds. M» . , abends 6
Uhr , daselbst statt .

Karltruhe .
tS . September 193S .

Ter Vorstands

Sport

schranke. Betten
Büfetts . Tischt,

Siiinie .Oiuians utui .
im Preise stark

hsrabgenlst .
Hobel -
und Bettend aas

Krämer
Kaiserstr . 30

Harmonium
von Mk. 150 an

Katalog umsonst

Teilzahlung
Franko -Lieferung

». iHaurer
Kaisersir . 176

Ecke Hirsch str .



Badisches Landestheater Karlsruhe

10 Sinfonie-Konzerte 1928/29
Leitung : Generalmusikdirektor Josef Krips

Gastdirigenten : Felix Weingarfner , 28 . Januar ; Arthur Bodanzky , 6. Mai
Auswärtige Solisten .- Prof. Carl Flesch , l . Okt . ; Prof . Paul Weingarten , 22 . Okt.

Prof. Arthur Schnabel , 5. Nov. ; Julius Welsmann, 3. Dez.
AlexanderTseherepnln , 7 . Jan. : Hans Bassermann , 28. Jan .
Wilhelm Backhaus. 18. Februar ; Lela Bartok, 11 . März.

t. Konzert
Montag-, den 1 .Oktober 1928

Prof . Carl Flescb
Bach : Brandenbnrgiscbes Konzert Nr. 2
Solisten : Voigt, Kämpfe und Lahn
Beethoven : Violinkonzert
Mozart : Japiterslnfonie C-dar

K, Konzert
Jfonjag . !iL , Oktober 1938

Prof .
Paul Weingarten

Schobert : V. Sinfonie B -dnr
Liszt : Klavierkonzert Es -dor
Bich. Stranss : Till Eulenspiegel

III. Konzert
Hontag . 5 . November 1928

Prof .
Arthur Schnabel

Brahma :
Brackner :

Klavierkonzert B-dnr
VII . Sinfonie E -dur

IV. Konzert
Montag , 3 . Pezember 1928

Strawinsky : Sacre de Printemps ( Erstaufführung )Johna Weismann Weismann : Klavierkonzert (Uraufführung)
Draeseke : Sinfonia tragica <Erstaufführung )

V. Konzert
Montag. 7 . Janaar 1929

Alezander
Tscberepniu

Lopatnikoff : I . Sinfonie (Uraufführung)
Tscherepnin : Klavierkonzert (Erstaufführung )Mahler : IX. Sinfonie ( Erstaufführung )

VI . Konzert
Montag , 28 . Jannar 1929

Gastdirigent
Felix Weingartner
Hans Bassermann

Weingartner : V. Sinfonie
Mozart : Violinkonzert G-dur
Beethoven : VIII. Sinfonie F -dur

Vil. Konzert
Montag , 18 Februar 1929

Wilhelm Backhaus
Haydn :
Beethoven :
Brahms :

Sinfonie Es -dur Nr. 3
Klavierkonzert G -dur
I. Sinfonie C -moll

VIII. Konzert
Montag , 11 März 1929

Bela Bartock
Steidel :
Bartok :
Schubert :

Orchesterstück
Bbapsodie für Klavier und Orchester
VII. Sinfonie C-dur

IX . Konzert
Montag, 8. April 1929

Mozart :
Spohr :

Beethoven :

Nachtmusik
Gesangsszene
Solist : Voigt
VII. Sinfonie A-dur

X. Konzert
Montag , 6. Mai 1929

in der Festballe
Gastdirigent

Arthuf Bodanzky

Mabler : II . Sinfonie : C-moll
Solistinnen : Else Blank n . MagdaStrack
Mitwirkende Chöre ; Bachverein

Singchor nnd Hilfschor des
Badischen Landestheaters

Platzmiete für 10 Konzerte , zahlbar in 2 Rates :
I . Rate (sofort ) 2. Rate (1.Balkonf r emdeai ogeI . Rangloge und Balkon

Parterrefremdenloge
Sperrsitz I. Abteilung
Sperrsitz II. Abteilang and Parterreloge
Sperrsitz IN. Abt eilung und II. RangHl . Rang
IV. Rang

18.—
18.—
16.—
16.—
14. -
12.—
10 —
650

li¬
tt —
11.—
10.—

7 —
450

L 29) Sa.
30—
30 —
27.-
26.—
23 —
20 . -
17. -
11.—

Vorauszahlung der Gesamtmiete gestattet . Die Tagespreise sind jeweils biszu 50% höher . Vorrecht der vorjährigen Mieter vom 17 . IX. 28 bis 21 . IX. 28.
Anmeldung neuer Platzmieter vom 25 IX . 1928 an .

Geistig und körperlich
schaffende Frauen brauchen doppelte Er¬
holung und gerade ihnen fehlt die Zeit dazu .
Wie kostlich empfinden sie es daher , wenn
nach Beendigung ihres Tagewerks

Fochtenberger
Kölnischwasser

Kftrper und Geist belebt und mit erquickendem
Wohlgeruch denBeginnderFeierstunden kündet

Mk. 0 80 1,25 2.20

IM !» MM iniiiflpam
Sonntag , 16 . September 1928

nachmittags 3 30 Uhr :

Verbandsspiel
K. F.V.j ^

Phönix
— Auto -Anfahrt gestattet . —

Vorverkauf : Zigarrenhans Pfeiffer ,
Marktplatz .

Waazemoö
vollständig geruchlos , tstet
sofort u . (Sonnt SrHSltl .

F . HöUftern ,
Herrenstraße i .

Klavier -

nnd Lanten -
Unterricht erteilt

Gartenstr . 50 , II .

nehmt nnusikuoierriciit!

!
bei der Nuslkiehrcrsthaft des
Deutschen Musikerverbandes
Lehrerrfdressen erhältlich in
✓ /-Musikalienhandlungen . / /

Grosse Neueingänge in modernen nnd
Perser - Mustern ermöglichen es mir

Teppiche 4 Vorlagen
Felle * Läuferstoffe

Tisch - u . Diwandecken
Reise - und Autodecken

äusserst billig anzubieten
Teilzahlung Raten kaufab komm**Bei Barzahlung

10 % Rabatt
ausgenommen Markenartikel

wm» ! cari um
Kaiserstrasse 157 KARLSRUHE 1 Truppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank

Singschule des Bad. Konservatoriums
für Musik Karlsruhe . — Leitung : Gustav Etzkoni.

Gesanglich -musikalische Ausbildung .
Gehör -, Laut - , Ton - und Stimmbildung . ElementareMusiklehre ; Einführung in das Tonreich und seine
rhythmischen , melodischen und harmonischen Be¬
ziehungen ; Vermittlung der Kenntnis der Tonschrift
( Notensingen ) ; künstlerische Pflege des Liedes,Chorschule .

Schuljahr 15. September 1938 bis 15 . Juli 1939 .
Aufnahmen in die erst « , Singschulklassen :

(Kinder aus den 3 . und 4. Volksschulklassen undSexten der höheren Schulen ) .
Samstag , 15. September , nachmittags z Uhr,in den Singschullokalen der Schiller - , Nebenius -,Gutenberg II - und Hardtschule , sowie in der Aula

des ehem . Prinzessin -Wilhelmstiftes , Sophienstr . 4LDas Schulzeugnis ist bei der Aufnahme vorzuzeigen .
Jahresschulgeld : 10.80 RM .

Aufnahmen in den Mädchen - und Männerabendkurs
tägl . auf dem Sekretariat des Bad . Konservatorium »

Sophienstrasse 43.
Jahreasehnlffeld 18 RM . Das Schulgeld ist In 3 Baten zu beul ,en. — Satzungen nnd Auskunft bei der Anmeldung und auf demSekretariat des Konservatoriums.

Gummi-Betteinlagesioffe
vorzügliche Qualitäten

Gummi- Windelhosen
Gummi-Schlupf höschen

für Damen und Kinder
Gummi-Luftkissen
Gummi- Wasserkissen
Gummi-Stechbeckcn
Gummi-Eisbeutel
Gummi-Warmeflasdicn
Gummi-Luttkissen
Gummi-Handschuhe
Gummi-Fingerlinge
Guttapercha-Papier
Billroth-Batist
Verbandstoffe

Verbandwalten
Milchflaschen und Sauger

+
sowie sämtliche Artikel zur
Krankenpflege "f

AretZiCle.
Kaisersir. 215 Tel. 219

Das Bankhans
Veii L. Homburger

KarlstraBe 11 K &rlsrullC KarlstraSe U

, Ortsverkehr 35, 36, 4341 , 4392, 4393
i Fernverkehr: 4394, 4395, 4396, 4397Telefon

besorgt alle in das Bankfaeh ein¬
schlagenden Geschäfte .

TanzLehrinstitutl

J. Braunagel
nouiackaniageisi

Telefon 5559

Beginn
neuer Kurse

Einzelunter ;cht
jederzeit

0«fi Anme!öun?\.Kim\.

Echter
alter

Malaga
in Flaschen
and offen

Oberschlesische
Beuthcn O.-S., Piek arerstrasse Nr. 9 Ä

26 Ausgabestellen und Filialen in Oberschlesien
Das Blatt aller Volkskreise

Hervorragendes Insertions-Organ der
. Markenc kelindustrieinOberschlesien

PROBENUMMERN
undKostenanschläge
kostenlos

Erscheint wöchentlich 7 mal

Gelesenste Tages-Zcitung
Beuthens und der grossen

Umgegend
Erscheint wöchentlich 7mal

zienung unwiaercuti .
18. u. U . seid .

mnpstPP - 6. id-Lott. il.
4553 Gewinne und

1 Prämieinsges. Mark
lOOOOO

I *

ll
Loipreis 3 M „ Porto
und Liste 30 Pfennig ,

empfehlen
Eberhard Feizer
Karlsruhe LI .

OstendstraBe 6.
P.SdU £arljrahel987G ,sow . d . Staatl . Lotten -
Einnehmer und bek .

Verkaufsstellen ,
and Carl GStj ( Inh.
E . Zwerg , Staatl .

Lotferieinnehme ,

Landestlwatll.
Freilag . 14, Sepfimb«• Fl (ftteltagmlete )

TH. 'Dem, 1. ö ..®t .
Der Londvmr
verlorene e » hn

Schauspiel von SHÄe -
spear». —

Anfang 10 .30 Uhr.
End « 22.30 UZr .

Preis« « (0.70 dl»
6.00 Marl ) .

Sa * 18. 0. , Sleueinftai «
btert: Und das Acht
scheinet in der Finster-
ni«. So. , IS. 9. . Neu-
einftablerl: Hoffm-n-S
Ei^ählur.gen. Di., IS.
9., Schlnderhanne ».

90 ^ .ulässlioh ullssrv3 9l ) j shrix en Oosodäkts »

Jubiläum » haben wir eine

Festschrift
verfa8st, die wir unserer geehrten Kund¬
schaft zur Verfügung stellen . Dieselbe
enthält

wertvolle
Gutscheine
und ist dieser Tage versandt worden .
Wir richten aus diesem Anlass an alle
unsere werten Abnehmer , soweit dieselben
nicht schon im Besitz der Festschrift sind ,
die hoff . Bitte um

sofortige
Adressenangabe !

Bausche ucmspieie
Konzerthaus

★
Samstag , den 15. bis Mittwoch , den IS. September ,

'auch Sonntag , jeweils 20. 15 Uhr
Samstag , Sonntag , Mittwoch auch 16 Uhr

Neuauflührung :

„Soll nnd Haben"
naeh dem bekannten Boman von Gustav Frey tag .

Musikbegleitung
Kartenvorverkauf : Mnsikhans Fritz Mü 11 er , Kaiserstr .

Zu allen Festlichkeiten sind meine

Delikateß - Körbe
durch ihr© elegante und preiswerte Ausführung ein
uiiliKommenes u. praktisches Gesehen»
schnellste Lieferung, auch nach auswärts , in jederbeliebigenZusammenstellung u in allen Preislagen

HANS KISSEL
Kaiseistr . 150 — Telephon ZS6 tuid JS7
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